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‚verweigert werden. 


Sturmlauf gegen den Schenkervertrag 
Reichstag gegen 
Reichsbahn 


Mangelnde Unterrichtung der 


Berlin, 19. Februar. Auf der Tagesordnung 
der Sitzung, an der die Nationalſozialiſten und 
Deutſchnationalen nicht teilnehmen, ſteht die 
zweite Beratung des Haushalts des Reids- 
verkehrsminiſteriums. Der Ausſchuß 
ſchlägt die Annahme von Entſchließungen vor, die 
S die Reichsregierung u. a. erſuchen, Mittel für die 
Niedrigwaſſerregulierung der Elbe zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen und die Hauptverwaltung der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft zu veranlaſſen, 
daß die Beförderung der Schwerkriegs⸗ und 
Schwerunfallverletzten bei Entrichtung des Fahr- 
preiſes auch des evtl. ermäßigten Fahrpreiſes für 
die 3. Klaſſe in der Polſterklaſſe durchgeführt 


der Direktoren und der oberen Verwaltungsbeam⸗ 
ten der Reichsbahn ſollen den Gehältern von 
Reichsbeamten angepaßt werden, die gleich⸗ 
zubewertende Poſten im Reichsdienſt bekleiden. 


Mollath (WR) 


bezeichnet eine einheitliche Verkehrspolitik als 
eine Lebensnotwendigkeit der deutſchen Volks⸗ 
wirtſchaft. Die Mindereinnahmen der 
Reichsbahn würden im laufenden Geſchäftsjahr 
ſicherlich zwiſchen 800 und 900 Millionen RM 
betragen, obwohl die Frachtſätze gegenüber der 
Vorkriegszeit um 115 Prozent und mehr überhöht 
ſeien. Der Redner wendet ſich dann gegen den 
Schenker⸗Vertrag und erklärt, dieſer Vertrag ſei 
mit Recht der Verſailler Vertrag“ für das deutſche 
Transport⸗ und Fuhrgewerbe genannt worden. 
Der Vertrag bedeute den endgültigen Zuſam⸗ 
menbruch großer Teile des deutſchen Trans- 
portgewerbes. Seine politiſche Wirkung 
müſſe die Radikaliſierung weiteſter Kreiſe feit: 
Die einzelnen Vertragsheſtimmungen ſind rechne⸗ 
riſch gar nicht durchführbar, wenn man weiß, daß 
auch im Rollfuhrgewerbe die Pferde nicht von der 
Luft leben. Dieſer Vertrag iſt nicht im Einver⸗ 
nehmen mit der deutſchen Wirtſchaft abgeſchloſſen 
worden, ſondern er iſt 


mit einem internationalen Konſor⸗ 

tium vereinbart worden, deſſen In⸗ 

haber zu zwei Dritteln Ausländer 
find, 


Nachdem es mit ſchwerer Mühe gelungen it, die 
Reichsbahn aus den internationalen Feſſeln zu 
befreien, liefert dieje Reichs bahngeſellſchaft 
freiwillig das Speditionsgeſchäft einem inter- 
nationalen Konſortium aus unter Schädigung der 
deutſchen Wirtſchaft. Die öſterreichiſchen Bundes- 
bahnen haben vor kurzem einen gleichen Vertrag 
mit dieſem internationalen Konſortium ent» 
rüſtet abgelehnt. Dieſer internationale 
Schenkerkonzern hat heute ſchon das Monopol auf 

franzöſiſchen, italieniſchen, ſpaniſchen und 
Balkaneiſenbahnen. Der Vertrag bedeutet gerade- 
zu eine Verpflichtung zur Handelsſpionage und 
verſtößt auch aus dieſem Grunde gegen die guten 
Sitten. Die Folge des Schenkermonopols würde 
eine Verſtärkung der Arbeitloſigkeit ſein durch 
die in nächſter Zeit bevorſtehende Entlaſſung von 
50 000 bis 60.000 Arbeitnehmern. Wir haben 
volles Vertrauen zum Verkehrsminiſter und er⸗ 
warten von ihm, daß er den Herrſchaften in Di⸗ 
rektion und Verwaltungsrat mit aller Deutlichkeit 
klarmacht, daß die Reichsbahn letzten Endes noch 
immer dem Deutſche Reiche gehört. 


Linie 
waltung. Da müſſen auch Aufgaben zurück⸗ 
geftellt werden, 
ſchaffen. 
vollkommene Neuerung 
haltsgruppe eingerichtet. deren einzige Auf⸗ 
gabe es iſt, 


wird. Die hohen Gehälter des Generaldirektors, 


wieder 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Reichsverlehrsminiſter 
von Gukrard: 


* 

„Der Etat des Reichsverkehrsminiſters iſt ſeit 
1927 ziffernmäßig ſtändig im Rückgang begrif⸗ 
fen als Wirkung der Not der Zeit. Die Beſchrän⸗ 
kung des Etats zeigt ſich naturgemäß in erſter 
auf dem Gebiet der Waſſerbauver⸗ 


die geeignet wären, Arbeit zu 
Ich habe in meinem Miniſterium als 
eine beſondere Haus⸗ 


ganz unabhängig jede Ausgabe auf 
ihre Notwendigkeit und Wirtſchaftlichkeit hin zu 
unterſuchen. Wir brauchen 


Einheitlichkeit im Verkehrsweſen, 


aber ich kann dieſe Einheitlichkeit nicht darin 
ſehen, daß die Konkurrenz ausgeſchaltet wird. 
Konkurrenz iſt notwendig. In der Organiſation 
der Verkehrswerbung iſt endlich die not⸗ 


wendige Einheitlichkeit erreicht worden. Wir 
dürfen nicht mit dem Schlagwort arbeiten: 


„Dentiche, reift- nicht ins Ausland!“ Das wäre 
ein Fehler wegen der Folgen für den ausländi- 
ſchen Beſuch in Deutſchland. 

Im Waſſerſtraßenbau muß die Finanzierung 
aus Anleihemitteln verſucht 
werden. Was die Pläne auf Schaffung des 
Agachen⸗Rheinkanals und des Hanſakanals be- 
trifft, ſo können dieſe zur Zeit ſchon wegen der 
Finanzlage nicht näher erörtert werden. Auf 
dem ausländiſchen Geldmarkt zeiat ſich 
heute ja ſchon eine gewiſſe Erleichterung. 
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Bun Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
altene Millimeterzeile ım 
kommt bei gerichtlicher 


Ernſte Beihiwerden 
bon Guérards 


Negierung 

Die finanzielle Lage der Reichsbahn hat ge- 
rade im Jahre 1930 eine ganz bedauerliche Ver⸗ 
ſchlechterung erfahren. Von der Mindereinnahme 
entfallen 649 Millionen auf den Güterverkehr, 
77 Millionen auf den Perſonenverkehr und 
61 Millionen auf ſonſtige Poſten. Bisher bietet 
auch das neue Geſchäftsjahr 1931 ein ſehr unbe⸗ 
friedigendes Bild. In dieſem Januar ſind die 
Betriebseinnahmen um 61 Millionen hinter den 
entſprechenden Einnahmen des Vorjahres zurück⸗ 
geblieben. * 


Wir haben fogar eine Tagesein- 
nahme erlebt, die unter 10 Millio⸗ 
nen lag. 
Bei dieſer ſchlechten Finanzlage iſt es ausſichts⸗ 
los Anträge zu verfolgen, die eine Tarifermäßi⸗ 
nung bezwecken. Ich habe Schon im Ausſchuß 
d 


arauf hingewieſen, daß ich einen Ausgleich 


zwiſchen den verſchiedenen Verkehrsmitteln 


erſtrebe. 
Ich muß offen zugeben, daß der 
ſogenannte Schenkervertrag 
mir dieſen Weg durch ſeine Be⸗ 
ſtimmungen über den Laſtkraft⸗ 
wagenverkehr ſelbſtverſtändlich ſehr 
erſchwert und zum Teil ver⸗ 
baut. Ich bin der Meinung, daß 
es nicht Aufgabe der Reichsbahn 
iſt, Verkehrspolitik außer⸗ 
halb ihres Gebietes zu treiben, 


Auch die Induſtrie erhebt Einſpruch 


[Telearapbiſche Meldung) 


Berlin, 19. Februar. Der Verfehrsans- 
ſchuß des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages 
hat ſich in längeren Beratungen mit dem 
Schenkervertrag der Reichsbahn befaßt. 
In einer Entſchließung zu dieſer Frage wird 
darauf verwieſen, daß der Verkehrsausſchuß be- 
reits im November 1930 eine Rationaliſie⸗ 
rung des Eiſenbahnrollſuhrweſens als dringend 
geboten bezeichnet und Unterſuchungen über die 
Neugeſtaltung eingeleitet habe. Der Vertrag, den 
die Reichsbahn, ohne das Ergebnis dieſer Unter- 
ſuchung abzuwarten, mit der Firma Schenker & 
Co. abgeſchloſſen habe, verſpreche zwar eine Reihe 
von Verbeſſerungen, die von der geſamten 
Wirtſchaft zu begrüßen ſeien, gebe auf der an⸗ 
deren Seite in ausſchlaggebenden Beſtim mungen 
Anlaß zu ſehr ſchweren Bedenken. Als 
ſolche werden genannt: Gefahr der Aufſau⸗ 
gung des Verkehrs der übrigen Spediteure, 


Preisgabe wichtiger Geſchäftsgeheim⸗ 
nijje und ungenügender Kundenſchutz, 
Ausſchaltung des geſunden Wettbewerbs 


und ſchließlich Vernichtung langer und bewährter 
Geſchäfts beziehungen zwiſchen Verfrach⸗ 
tern und Spediteuren, insbeſondere ſoweit die 


Spediteure als unabhängige und zuverläſſige Be⸗ 
rater der Verfrachter in Frage kommen. 

Zum Schluß fordert die Entſchließung, daß 
die notwendigen Aenderungen in enger Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Wirtſchaft und unter 
Wahrung der berechtigten Intereſſen des Spedi— 
tionsgewerbes vorgenommen werden. 

e 


Induſtrie 
zur Handels: und Zollpolitik 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. Februar. Der Exportförderungs⸗ 
Ausſchuß des Reichsverbandes der Deutſchen In⸗ 
duſtrie und des Deutihen ~ Induſtrie⸗ 
und Handelstages hat eine Entſchließung 
angenommen, in der erklärt wird, daß jede Tätig⸗ 
keit zur Förderung der Ausfuhr, die von der 
Wirtſchaft oder von der Reichsregierung unter⸗ 
nommen wird, fruchtlos und vergeblich ſein 
werde, wenn nicht die ſeitherigen Grundſätze un⸗ 
ſerer Handelspolitik aufrecht erhalten blieben. 
Jede Erſchütterung des Handelsvertrags⸗ 
ſyftems und die Ueberſponnung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zollforderungen würden im Auslande 
weitere Erbitterung und Gegenmaßnahmen aus⸗ 
fölen, die ſich durch noch weitere Verſchlechterung 
der Arbeits- und Verdienſtmöglichkeiten am Mus- 
fand3- und Heimatsmarkt auswirken würden: 


YA 


— 


fondern daß das meine Auf- 
gabe ijt. 


Der Schenkervertrag iſt ganz ü berraſchend 
wie eine Bombe in die deutſche Wirtſchaft einge- 
ſchlagen. Auch ich bin durch ſeinen Abſchluß 
völlig überraſcht worden. (Große Bewegung 
und Rufe: „Das ift ja unerhört!“). Ich erfuhr 
durch einen Abgeordneten davon und habe dann 
ſofort an die Reichsbahngeſellſchaft 
geſchrieben, daß ich in dieſem Verhalten nicht 
eine Förderung des vertrauens⸗ 
vollen Zuſammenarbeitens zwiſchen 
Reichsbahn und Miniſterium ſehe, auf das ich 
Wert legen müßte und immer Wert gelegt habe. 


Ich habe weiter ſofort bemerkt, daß der Ver⸗ 
trag nach meiner Auffaſſung der 


Genehmigung der Reichsregierung 


bedarf, die ich um Vorlage des Vertrages erſuchte. 
Die Reichsbahn hat mir dann dieſen Vertrag 
ohne weitere Bemerkung zugeſandt. 
(Hört! Hört!). Ich habe den Vextraa ſehr ein- 
gehend ſtudiert und muß offen erklären, daß ich 
auf Grund dieſes Studiums nicht zu einem ab⸗ 
ſchließenden Urteil bisher gekommen bin. 


Ich habe deshalb an die Reichsbahn eine Reihe 
ganz konkreter Fragen in finanzieller Be⸗ 
ziehung geſtellt unter Berufung auf $ 32 des 
Reichsbuhngeſetzes. der die Reichsbahn ber- 
pflichtet. der Reichsregierung jede gewünſchte 
finanzielle Auskunft zu geben. Dieſe Fragen 
ſind mir bis jetzt nicht beantwortet wor⸗ 
den [Lebhaftes Hört! Hört!) Ich nehme aber an, 
daß die Reichsbahn dieſe Fragen beantworten 
wird. Ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß die 
Reichsbahn mir dieſe finanziellen Auskünfte 
geben muß und werde deshalb betonen, daß 
nicht nur ich, ſondern auch die Reichsreaie⸗ 
rung der Auffaſſuna ift, daß die Reichsregierung 
ſich auf Grund des § 31 des Reichsbahngeſetzes 
die Genehmigung dieſes Schenkervertrages vor⸗ 
behalten muß, und ich ſtelle auch vor dieſem 
Haufe feit, daß nach dem bürgerlichen Geſetzbuch 
ohne dieſe Genehmigung das Abkommen zwiſchen 
dieſen beiden Parteien rechts ungültig ift, 
(Lebhafter Beifall]. 

Der Miniſter beſchäftigt ſich dann mit dem 


Luftverkehrsweſen 


Er weiſt auf die gewaltigen Aufwendungen hin, 
die Frankreich, Rußland und andere Staaten auf 
dieſem Gebiet machen. Deutſchland könne wegen 
ſeiner beſchränkten finanziellen Möglichkeiten lei⸗ 
der nicht die Pläne ſchnell genug verwirklichen, die 
auf dem Gebiet des Transozeanverkehrs erwünſcht 
wären. Im Rahmen ſeiner Möglichkeiten werde 
das Reich die internationale Luftverbindung för⸗ 
dern, um zu zeigen, daß es ſich hier um ein Unter⸗ 
nehmen handelt, das die Völker verbindet und 
nicht trennt. 

In ſeinen weiteren Ausführungen betont der 
Miniſter die Notwendigkeit einer Verbeſſerung 
des Straßennetzes und fügt hinzu: „Dem Bau 
großer Autoſtraßen ſteht die Regierung durchaus 
ablehnend gegenüber. Der Beimiſchungs⸗ 
zwang von Spiritus zum Kraftwagenbetriebs⸗ 
ſtoff wäre für die deutſche Automobilinduſtrie un⸗ 
erträglich. Er würde allein für den öffentlichen 
Kraftverkehr eine Mehrbelaſtung um 145 Millio⸗ 
nen bedeuten.“ Schließlich beantwortet der Mini- 


— 


ſter eine Interpellation, die ſich gegen den Flag⸗ 


genwechſel der Hamburger Reederei Vogemann 
richtet. Der Miniſter erklärt, daß er vom natio- 
nalen Standpunkt aus dieſen Flaggenwechſel 


Jer Aufmarſch der Autos am Kaiſerdamm 
Re deutſche Autoinduſtrie in Front 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Februar. In den rieſigen Auz- 
ſtellungshallen am Kaiſerdamm, in denen 
eben erft die Grüne Front mit ihrem Troß anf- 
marſchiert war, präſentiert ſich jetzt die Autos 
mobilinduſtrie der ganzen Welt mit einer Mus- 


ſtellung ihrer neueſten Schöpfungen, die, ob⸗ 
gleich nur zwei Hallen ausfüllend, ebenſo wie 
jene Schau der Landwirtſchaft nicht nur ein 


überwältigend eindrucksvolles Bild der fachlichen 
Fortſchritte bietet, ſondern auch die gei- 
ſtigen Kräfte bewundern läßt, die am 
Ausbau der Ziviliſation wirken. 

Noch vor wenigen Monaten hielt die Indu⸗ 
ſtrie im Hinblick auf die ſchlechte wirtſchaftliche 
Lage den Augenblick für dieſe Ausſtellung nicht 
für geeignet. Aber die Aufgaben, die ihr gerade 
in der Wirtſchaftsnot der Zeit erwachſen, die 
Gedanken, die fih regten, dieſen Aufgaben ge- 
recht zu werden, die Fülle neuer Konſtruk⸗ 
tionen, die fih daraus ergaben, das alles ließ 
die Bedenken zurücktreten und drängte geradezu 
zu dem Entſchluß, alles Nengeſchaffene ſichtbar 
auszuſtellen, zu vergleichen und jo gemeinſam a 
neue Wege zu erſchließen. 


iſt das Gebot der Zeit. Länger als in Amerika 
ijt in Europa das Automobil nur ein Lugus- 
gefährt geweſen. Erſt unter dem Druck der 
Not iſt fein Wert als Raum und Zeit über- 
windender Helfer erkannt worden. Gerade von 
dieſem Geſichtspunkt aus iſt es erfreulich, auf 
dieſer Ausſtellung zu ſehen, daß 


Deutſchland jetzt mit an die erſte 
Stelle gerückt ift und mit den ans- 
FFP Erzeugniſſen in jeder 


außerordentlich bedauere, daß ſich aber rechtlich 
dagegen wenig tun laſſe. 


Hünlich (Soz.) 


bedauert, daß infolge der Finanznot viele wichtige 
Aufgaben im Waſſerſtraßenbau zurüd- 
geſtellt werden mußten. Der Abgeordnete Mol ⸗ 
lath habe zwar in feiner Kritik am Schenker ⸗ 
vertrag über das Ziel hinausgeſchoſſen, aber auch 
die Sozialdemokraten könnten dieſem Vertrag 
nicht zuſtimmen, und fie proteſtierten da⸗ 
gegen, daß die Hauptverwaltung der Reichsbahn 
dieſen Vertrag ohne jede Fühlungnahme mit dem 
Verkehrsminiſterium abgeſchloſſen habe. Im 
Luftverkehrsweſen müſſe Deutſchland alles tun, 
um den Vorſprung anderer Staaten einzuholen. 


Dr. Hugo (9 Bp.) 


bedauert, daß Deutſchlands Finanznot die fort- 
ſchrittliche Weiterentwicklung unſeres Verkehrs. 

weſens auf allen Gebieten hemmt. Umſo mehr 
müſſen wir alles unterlaſſen, was geeignet 
ilt, den Verkehr zu erſchweren und zu verteuern. 
Leider iſt in den letzten Jahren auf dieſem Gebiet 
viel geſündigt worden durch Zollbeſtimmun⸗ 
gen, zuſätzliche 8 Beimiſchungs ⸗ 
poni und dergl. Wir freuen uns, daß der Mini- 

ter ſich gegen einen weiteren Spiritusbeimi- 
ſchungszwang ausgeſprochen hat, der in der 
unerträglich ſein müßte. Wir wenden uns auch 
gegen eine Erhöhung der Automobilſteuer 
und verlangen, daß alle aus dieſer Stener und 
aus dem Beimiſchungszwang auftommenden Mit 
tel dem Wegebau 1 werden. Wir fordern 
weiter, daß beim Bau deutſcher Straßen deutſches 
Baumaterial verwandt wird. Die finanzielle Not- 
lage der Reichsbahn ift nur eine Teilerſchei ⸗ 
nung ber allgemeinen Wirtſchaftslage. Die 
finanzielle Grundlage der Een ijt geſund. 
Wir verlangen von der Reichsbahn, daß fie 
rationalifiert und daß fie nicht einſeitig 
ſich auf die Schiene beſchränkt. An dieſer 
grundſaätzlichen Auffaſſung halten wir jeit, auch 
wenn wir den Schenkervertrag nicht billigen. Die 
Reichsbahn ſoll den Konkurrenzkampf mit 
den anderen Verkehrsmitteln nicht mit ſtaatlichen 
Machtmitteln führen, ſondern durch Leiſtungs⸗ 
ſteigerung und npaſſung an die modernen Ber- 
kehrsverhältniſſe. 

Die Reichsbahn iſt ein Unternehmen, das dem 
Deutſchen Reich gehört, und es liegt lein ſichtbarer 
Grund vor, daß die Leitung der Reichsbahn ſich 
derartig emanzipiert und ſich abſchließt in ihren 
Maßnahmen und Beſchlüſſen von einer Mitwir⸗ 
kung der verantwortlichen Stellen der Reichsregie⸗ 
rung. Der Schenkervertrag ift undurchſich⸗ 
tig, und er zeigt einen berurtigen Ausbau des 
Monopolgedankens, wie er noch niemals] R 
in die Erſcheinung getreten iſt. Darin liegt eine 
Gefahr für die Zukunft, weil man nicht weiß, 
wie dieſes gewaltige Machtinſtrument einmal 
ausgenutzt werden kann. Er ermöglicht auch eine 
Wirtſchaftsſpionage, die wir in Deutſch⸗ 
land nicht eingeführt ſehen möchten. Im ganzen w 
können wir den Grundſätzen, die der Miniſter für 
die Führung ſeiner Verwaltung entwickelt hat, 
unſere Zuſtimmung geben.“ 


Winſchuh (SP): 


„Wir begrüßen es, daß das Verkehrsminiſte⸗ 
rium ſich einen eigenen Sparkommiſſar zu⸗ 


Weiſe konkurrieren kann. Es ſind 
Wunder an Schönheit, Raumaus⸗ 
nutzung und Bequemlichkeit, die die 
Blicke der Laien auf ſich lenken. 


Der Fachmann beſtaunt die konſtruktiven Aende⸗ 
rungen und Neuerungen, darunter vor allem 
den Vorderradantrieb, der jetzt auch ſei⸗ 
nen Eingang bei Kleinwagen gefunden hat, die 
Schwingachſen, die gleichfalls in den ver- 
ſchiedenen Marken zur Anwendung kommen, die 
Stärke der Motoren und alle Details, die die 
Leiſtungsfähigkeit und Fahrſicherheit vergrößern. 
Von den Klein- und Kleinſtwagen, die man ſchon 
für 1400 Mark in noch vor kurzem ungeahnter 


Vollendung erſtehen kann, bis zu den üppigſten 


Luxuswagen — den Vogel ſchießt eine 


Rolls⸗Royce⸗Sportlimouſine für 
63 000 Mark 


ab — und den ſchwerſten Laſtkraftwagen, 
die viele Tonnen befördern, iſt alles vertreten, 
was ſich mit eigener Kraft auf Rädern bewegt. 

In der erſten der beiden hübſch geſchmückten 
Hallen, die die Perſonenwagen beherbergt, eröff⸗ 
net den Reigen der deutſche Wagen Daimler⸗ 
Benz mit einer ſchönen Zuſammenſtellung ſeiner 
verſchiedenen Typen, die in dem großen Mer- 
cedes als Neuerſcheinung gipfeln. Auf der anderen 
Seite zeigt Maybach den zwölfzylindrigen Typ 
„Zeppelin“, wohl den teuerſten deutſchen Wagen, 
denn fein Preis beträgt 34000 Mark. An aus⸗ 
geſprochenen Luxuswagen iſt auch ſonſt kein 
Mandel. Namentlich die Firmen Adler, Horch 
und NAG. ſtellen ſehr hübſche Erzeugniſſe aus. 
Wagen mittlerer Stärke zeigen Adler, Ganja, 


gelegt hat, aber wir 925590 an einzelnen Titeln 
des Etats Kritik zu üben. In der Preisſen⸗ 
kungsaktion ſei die Privatwirtſchaft weit 
aktiver vorgegangen als die öffentliche Wirtſchaft. 
Die Reichsbahn könnte den Verkehr beleben und 
ihre Einnahmen ſteigern, wenn ſie ihre Tarife 
herabſetzen würde. Der Gütertarif könnte allge⸗ 
mein um 10 Prozent geſenkt werden, mit Aus- 
nahme der jetzt ihon beſtehenden Ausnahmetarife. 
Der Kraftwagen verkehr fei in Deutſch⸗ 
land noch viel zu wenig entwickelt. Er leide unter 
der mittelalterlichen Vorſtellung, daß das Auto ein 
Luxusartikel ſei. Die Reichsbahn müſſe zu 
einem organiſchen Zuſammenwirken mit dem 
Kraftwagenverkehr kommen. Das Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium muß zu einer Sammelſtelle werden 
für alles Material, das der Verſtändigung 
von Reichsbahn und Kraftwagenverkehr dient. 
Unter Umſtänden muß dieſe Verſtändigung mit 
ſtaatlichen Machtmiteln erzwungen werden. 
Die Grundidee des Schenkervertrages, die 
Rationaliſierung und Verbilligung des Spedi⸗ 
tionsweſens, iſt zu begrüßen. Der Vertrag bedarf 
aber zweifellos der Genehmigung durch die 
Reichsregierung. Vor allem darf ſich der Vertrag 
nicht allein auf die Firma Schenker ſtützen, 
ſondern es müſſen die Organiſationen des Spedi⸗ 
tionsweſens und des Kraftwagenverkehrs einge⸗ 


Tat ſpannt werden. Wenn der Vertrag die notwendi⸗ 


gen Verbeſſerungen erfährt, dann läßt ſich 
daraus ein brauchbares Inſtrument machen, um 
die Zuſammenarbeit zwiſchen Reichsbahn, Kraft⸗ 
verkehr und Speditionsgewerbe zu ſchaffen.“ 


Nolte (dtHann.) 


erſucht das Miniſterium, alle Maßnahmen zu för⸗ 
dern, die 1 find, den Ausländerver⸗ 
kehr nach Deutſchland zu ſteigern. Jeder Deutſche 
ſollte auch bei : Nee national. 
wirtſchaftliche Difziplin üben. Leider 
iſt die früher bei Ferienſonderzügen beſtehende 
8 von 33% Prozent auf 20 

rozent herabgeſetzt worden. Der alte höhere 
Prozentſatz ſollte wieder hergeſtellt werden, ohne 
Bevorzugung beſtimmter Gebiete. Im Intereſſe 
der kinderreichen Familien ſollte nach dem Vor⸗ 
bild ausländiſcher Bahnen eine Fahrpreisermäßi⸗ 


gm, bei 8 gewährt werden. Die 
rgünſtigungen für r 
follten erweitert werden. Eine weſentliche Fahr⸗ 


preisermäßigung ſollte für Reiſen nach D ftp r ei- 
Be n von der Reichsbahn gewährt werden. Der 

Redner bekämpft ſchließlich den Schenker ver ⸗ 
trag. 


dr. Schneidet, Dresden (93 .) 


weiſt darauf hin, daß durch die 1 der 

Reichsbahngütertarife auf den kurzen Strecken 
und für kleinere Mengen die Reichsbahn viele 
Einnahmen verloren habe. 

Von vielen induſtriellen Unternehmungen 
werde infolge dieſer Verteuerung der Waren- 
transport auf kürzere Strecken nicht mehr durch 
un ichsbahn, sondern durch Laſtkraft⸗ 

ager bewerkſtelligt. Die Barhpolitit der 
Reichsbahn führe daneben zu einer ſchweren 
Schätigung vieler Zweige der verarbeiten- 
den Induſtrie. Ganz beſonders leide darunter 
neben der Eiſen verarbeitenden die deutſche 
leramiſche Induſtrie. Auf die Dauer wird 


Brennabor, Stoewer, 


Röhr u. a. 
Die Kleinwagen, 


denen jetzt eine ganz beſondere Bedeutung zu⸗ 
kommt, find neben DW. und BMW. durch 
Hanomag, deſſen neues Modell außerordentlich 
ſchnittig iſt, gut vertreten. Bei Opel ſpricht 
namentlich der neue außerordentlich billige 
Sechszylinder an. Aus Oeſterreich hahen 
die Vereinigten Steyr. und Auſtro-Daim⸗ 
le r-⸗Fabriken ſehr gute Modelle geſchickt. Das 
Ausland iſt durch feine bemerkenswerteſten Mar- 
ken vertreten, zum größten Teil durch aue 


Wanderer, 


lien: durch Iſotta⸗Fraſchini, Fiat, Alfa Romes 
und Lancia. Außergrdentlich intereſſant fit auch 
ein Rundgang durch die Schau der 


Nutzfahrzeuge. 


Auf dieſem Gebiete hat Deutſchland keinen Vor⸗ 
ſprung gegenüber dem Ausland aufzuholen ge 
habt, und die Schau zeigt, daß es auch weiter 
wegweiſend iſt. Neue Errungenſchaften, wie 
die Verwendung des Dieſelmotors und die 
immer ſtärkere Heranziehung von Schwer; 
ölmotoren beweiſen, daß neue Wege geſucht 
und gefunden werden. Im übrigen ſind alle im 
Laſtkraftwagen feit Jahren bewährten und erfolg” 
reichen deutſchen Firmen vertreten. Die Typen 
gewähren einen nahezu lückenloſen Ueber⸗ 
blick über die außerordentlich vielſeitige Verwen 
dungsmöglichkeit des Motorfahrzeuges im Dienſte 
der Wirtſchaft, vom Luxusomnibus bis zur 
Feuerſpritze. Motorräder fehlen auf dieſer 


geſprochene Luxuswagen, von Rolls Royce ange- Schau 


fangen. Aus Amerika ſind vertreten die 
General Motors⸗Wagen, Ford, Auburn, „Chrys⸗ 
ler, Eſſex, Nah, Packard, Graham; F T ane 
reich durch Citröen, Renault, Peugeot; Jta- 


Die Wagenparks in beiden Hallen find um⸗ 
rahmt von Ausſtellungen der Zubehör ⸗ 
inbuſtrien. Auch dieje Ausſtellung ruft das 
Intereſſe der Beſucher hervor. 


Deerberg Anat.) ber zichtet auf fein Mandat 


(Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Februar. Der juriſtiſche Sad- 
verſtändige der deutſchnationalen Fraktion im 
Preußiſchen Landtag, Senatspräſident Dr. 
Deerberg, hat fein Landtagsmandat nieder⸗ 
gelegt. In einem Schreiben an den Vorſitzen⸗ 
den der deutſchnationalen Landtagsfraktion, Dr. 
von Winterfeld, begründet er dieſen Schritt 
mit Geſundheitsrückſichten. Doch dürfte 
man nicht fehl gehen in der Vermutung, daß Dr. 


in den varteipolitiſchen Kampf gezogen 
worden wäre, wie es der Verfaſſer ſicherlich nicht 
beabſichtigt hat. Ihm lag nur daran, die nnau” 
läſſige Beeinfluſſung der Juſtiz durch preußiſche 
l die nach ſeiner Anſicht und nach 
der Anſicht vieler anderer in einer Reihe großer 
Prozeſſe nachweisbar iſt, aufzudecken. Umſo 
bedauerlicher iſt es, daß das Erſcheinen des Buches 
jetzt indirekt dieſe perſönliche Folge gehabt 
hat. Der Rücktritt Deerbergs beraubt den 


Deerberg ſein Rücktrittsgeſuch einreichte, als Preußiſchen Landtag eines feiner beiten Köpfe. 
er jah, daß feine Stellungnahme gegen das Buch Seit der Nationalverſammlung gehörte Deerberg 


„Gefeſſelte 
P . ˙˙ ˙Ü¹in. . — ʃ ˙rm=. ũůnö | ̃' Yanbteasiratiton 
wurde. 


Es wäre wohl nicht zu dieſem Schritt gekom⸗ 
men, wenn die „Gefeſſelte Jnſtiz“ nicht dermaßen 


Inſtiz“ von großen Teilen der dem Parlament als Vertreter des Wahlkreiſes 
angegriffen Düſſeldorf Weit an. 


Auch in den Reichstag 
den letzten Wahlen gemäh 


war Deerberg bei 
er ſeinem Landtags ſiß 


worden, doch verzichtete 
zuliebe auf das Mandat. 


Auf 75000 Stimmen ein MIN. 


Die Wahlreform im Reichsrat angenommen 


Berlin, 19. Februar. Der Reichsrat beſchäf⸗ 
tigte fih am Donnerstag mit der Wahlteform. 
vorlage der Reichsregierung. in der u. ù. bez 
ſtimmt iſt, daß auf je 70 000 Wähler ein Abgeord⸗ 
neter entfallen ſoll, während die Ziffer nach dem 
geltenden Recht 60 000 beträgt. Auf bc 
Antrag wurde in namentlicher Abſtimmung mit 
34 gegen 29 Stimmen bei drei Stimmenthaltun- 
gen die Ziffer auf 75000 erhöht. Dagegen 
ſtimmten die Provinzen Grenzmark Poſen⸗Weſt ⸗ 
preußen, Niederſchleſien, Oberſchleſien. Weſtfalen 
und die Länder Bayern, Württemberg, Thürin · 
gen, Heſſen, Hamburg, Mecklenburg⸗Schwerin, 
Braunſchweig, Bremen und Lübeck: die Propin⸗ 
zen Sachſen, Heſſen⸗Naſſan und Rheinprovinz 
enthielten ſich der Stimme. Darauf wurde die 


Telearapbiſche Meldund ” 


Vorlage im ganzen mit 56 gegen 10 Stimmen an · 
genommen. Die opponierenden Stimmen gaben 

Thüringen, Mecklenburg Schwerin 
und Sachſen ab. 

Die Vorlage erhält außer der Erhöhung des 
Wahlquotienten folgende Neuerungen: 

1. Abſchaffung der langen Lijten. Die Stimm 
zettel können nur bis drei Bewerber ent 
halten: 

Verkleinerung der Wahlkreiſe 
bisher 35); 

Beſeitigung der Reichsliſten: 
Abſchaffung des amtlichen Stimmzettels, 
Vereinfachung des Wahlvorſchlagsverfahrens. 


2. 162 gegen 


3. 
4. 
5. 


Neue Arbeitsmöglichleit 
für Ruhrort⸗Meiderich 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Duisburg, 19. Februar. 
legſchaftsverſammlung der Hütte 
Meiderich ſich in der Urabſtimmung gegen 
die Weiterführung des Betriebes unter einem 
Lohnabzug von 20 Prozent ausgeſprochen hatte, 
hatte Oberbürgermeiſter Dr. Jarres noch 
einen letzten Verſuch unternommen, um die 
Stillegung dieſes großen Betriebes zu verhin⸗ 
ern, Er hatte ſich in direkten Schreiben an 
die einzelnen Mitglieder der Belegſchaft gewandt 
und hatte jedes einzelne Belegſchaftsmitglied ge⸗ 
beten, ihm ſchriftlich anzugeben, ob es bereit 
fei, die Arbeit zu dem gekürzten Lohn fortzu⸗ 
ſetzen. Oberbürgermeiſter Dr. Jarres hatte 
mitgeteilt, daß die Weiterführung des Beiriebes 
möglich ſein würde, wenn ſich 4400 Stimmen 
un ausſprächen. Jetzt ift die Zahl der Mr- 

beiter von Ruhrort⸗Meiderich, die fid bereit er- 
klärt haben, zu den neuen Bedingungen weiter⸗ 
zuarbeiten, auf 4538 geſtiegen, ſo daß nach den 
Mitteilungen von Oberbürgermeiſter Dr. Jarres 
die Weiterführung des Betriebes auf der Hütte 
ermöglicht ſein müßte. 

Der Deutſche Metallarbeiterverband hat er⸗ 
klärt, daß er den Arbeitgeberverband Nordweſt 
für die Maßnahmen der Vereinigten Siahlwerke 
zur Herabſetzung der Löhne im te 
rich gerichtlich haftbar machen wolle. 


Im Berliner Vorort Weißenſee wurden kurz 


ſich eine geſunde deutſche Zoll und pone Ba nach Mitternach etwa 10 Nationalſozialiſten von 


tik nicht treiben laſſen, wenn die Deutſche R 
3 em wieder feft in die Hand des ee se 
omm 


politiſchen Gegnern überfallen. Die Täter jind 


» entkommen. 


Nachdem die Be⸗ 
Ruhrort ⸗ 


Unklarer Stand der 
Kirchenverhandlungen 


(Drahtmeldung nnf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Februar. Die Linkspreſſe bemüht 
fih fortgeſetzt, den Glauben zu erwecken, als feien 
die Verhondlungen zwiſchen der preußiſchen Re 
gierung und den ovangeliſchen Kirchen ſoweit 
gediehen, daß ein politiver Abſchluß ummittel- 
bar bevorſtehe. Offenbar iſt ſie dazu von Regie⸗ 
rungsſtellen angeregt worden. um für den Fall 
des Scheiterns die Verantwortung den 
Kirchen aufbürden zu können. Nach zuperläſſi⸗ 
gen Erkundigungen find die Ausſichten für den 
Abſchluß des Vertrages keineswegs jo günſtig 
wie auch aus der Veröffentlichung des Evange⸗ 
liſchen Preſſedienſtes hervorgeht. Es beißt da, 
zu dem von der Staatsregierung abgeänderten 
Entwurf des Staatsvertrages mit den vangt- 
liſchen Kirchen haben die kirchlichen Inſtanzen 
Stellung genommen. Eine gemeinſame 


Antwort der evanaeliihen Kirchen Preußens 


ift der Staatsregierung ſoeben überreicht wor⸗ 
den. Wie man hört, liegt nunmehr die allein 
noch unbehobene Schwierigkeit in der Geſtaltung 
der Beſtimmungen über die volitiſche Klauſel. 
Sicherem Vernehmen nach beſtehen in der pren- 
ßiſchen Regierung ſelbſt auch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. 


Der Hauptausschuß des Landtages nahm den 
Entwurf zur Verlängerung des Grundvermögen⸗ 
nn bis 31. März 1932 an unter Ab⸗ 

lehnung aller Aenderungsanträge. 


— 
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ERDE OHNE HUNGER 


ROMAN VON: HERMANN HI L. GSE NDO ORF E 


Einen Augenblick hatte Ingeborg ſogar ei 
| 9 ſogar einen 
Gedanken, der an Tollbeit grenzte. 

Sie wollte den Mann in ihre Arme nehmen 
und jagen: 

z Du lügſt !? 

Aber dieſer Gedanke war vielleicht gar kein 
Gedanke. 

Er war nur ein Gefühl. Ein bages Gefühl, 
ein feines Geſpinſt, das ſofort zerflatterte, als es 
nur den Anlauf zur Wirklichkeit machte. 

„Und wie als Reaktion auf dieſen Gedanken, 
fühlte fie ſchmerzhaft: 

„Er iſt doch ein Vagabund, als den ich ihn 
zuerſt erkannt habe! Vagabund und Einbrecher! 
Jetzt holt er ſich feinen Lohn für ſeine Lebens⸗ 
Rettung..." 

„Das aljo find Sie! ...“ ſtieß fie hervor. 
„Die raſende Enttäuſchung, die Empörung gaben 
ihr plötzlich Sprache und Laut. 

„Das bin ich!“ ſagte er ganz einfach. 

Aber er ſah immer noch zu Boden. 

„Ich dachte es mir ...!“ ſchrie fie. 


r 


Sie ſah ihn nicht mehr. 
nicht mehr das gewaltige Zucken in ſei⸗ 
nem Geſicht und daß irgendein Gefühl ſeine mäch⸗ 
tigen Schultern auf und ab warf. 

Nein, das ſah ſie nicht! 

Tränen berichleierten ihre Augen. 

„„Wie zwiſchen dem Donnern mächtiger Waſſer⸗ 
fälle hörte ſie nur ſein 

„Ja!“ 

Und dann ſagte fie ein Wort, das faſt alle 
ſeine Vorſätze zerſchlug. í 

Das ihm beinahe in die Knie gezwungen hätte 
um die Wahrheit zu ſagen. d 

„Vagabund!“ 

„Sie meint mich! Sie will mich beſchimpfen!“ 
= ren er, als er den erſten Gedanken verworfen 
hatte. 

Und faſt ſtotternd ſagte er noch einmal. 

i T Kombinationswort, bitte... Es eilt 

rl i 

EN Und dann schrie fie noch einmal und jetzt be- 
griff er, daß ſein erſter Gedanke doch richtig ge⸗ 
weſen war. 

„Vagabund 

ttionlos. 

i Als ihr Vater ſie am Abend nach ii 
Kombinationswort gefragt hatte, hatte ſie zu fei- 
nem Erſtaunen dies Wort genannt, und der alte 
Fauſthammer hatte es genommen. 


w S E 


1 


antwortete 


einem 


Das war ihr Geliebter! 
Ein Einbrecher! 
Ein Schurke! ay 7 
Ein Mann, der für die einzige gute Tat, die 
er vielleicht in ſeinem en begangen hatte, ſo⸗ 
fort das Geld eintaflierte... . rafy 
Und dieſer Schurke machte vor ihr jetzt die 
vollendete Verbeugung eines Gentleman. 0 
„Ich danke Ihnen! Sie werden es nicht 
reuen . . I“ 
Tür flog ins Schloß. F 
And Ingeborg ſah durch den Tränenvorhang 
vor ihren Augen, daß die Stelle, wo der Vaga⸗ 
bund geſtanden hatte, leer war. 
Seine Stimme klang plötzlich ſo 
dachte Ingeborg erſtaunt. So ganz anders! 
faſt fröhlich. von * 
Aber plötzlich ſchlug ſie ſich an die Stirn und 


15 Er hatte die Bezahlung ja 


Eine 


froh.. 


Frei, 


Verwirrend ſeltſamnm 

ie Wher ſie ſchlief doch nicht! Alles war 
wirklich. .. 2 | 
Zu wirklich! Sie ſah auf dem Tiſch die In⸗ 
jektionsſpritze, die Welten vergeſſen hatte. 


Wie ſicher hatte er injiziert! Faſt wie ein Arzt. 


Ingeborg auskannte in ihren 


das ſich verlaufen hat. 


23 


und er ift doch kein Einbrecher! .. .“ ſtieß 
fie hervor. 
Sie öffnete ihre Tür 
Gang hinaus. 
Nichts rührte ſich. 
Und dann mit einem jähen Entſchluß lief ſie 
wie gehetzt noch einmal nach dem großen Trejor- 
raum. 
Noch immer rollte der Japaner vor der Tür 
ſonſt regungslos, tückiſch mit ſeinen Augen, als 
Ingeborg an ihm vorbeihetzte. 

Sie ſah ihn nicht. 

Ein anderer Gedanke hetzte fie: 
Verdrängte ſogar die Angſt und das Entſetzen 
in ihr. ' À 
ls fie in den Raum trat, war er bis auf die 
regungsloſen, gasvergifteten Menſchen leer. 

Aber die mächtigen Türen des Treſors ſtan⸗ 
den weit offen. Der Treſor riß hungrig ſein 
Maul auf. 

Sein Inneres war leer. 

Der mächtige Juwelenſchatz Fauſthammers 
war nicht mehr. 

Inge ſtieß keinen Schrei aus 

Inge ſchluchzte auch nicht. Sie hörte auch 
deutlich, wie plötzlich die ſonſt fo ſtille Allee þer- 
auf raſende Autos donnerten. 

Sie hörte Polizeipfiffe. 

Irgendwo wurde eine Tür eingeſchlagen. 
` Mber all das ſchien ihr plötzÜwich gleichgültig, 
ſinnlos und ohne jedes Intereſſe. 

Sie dachte auch daran, daß ſie wie eine 
Wahnſinnige handelte und noch mehr empfand. .. 

Ja, ſo konnte nur eine Wahnſinnige empfinden. 

* es nicht gleichgültig, wer dieſer Menſch 
war 
Einbrecher oder Mörder? 

Gleichgültig. . ! 

„Ja, es iſt gleichgültig!“ ſchrie fie erbittert 
den Krimmalkommiſſar an, der eben in die Tür 
trat und faſſungslos auf das Bild ſtarrte, das 
ſich ihm bot. s 

„Das iſt doch nicht gleichgültig,“ ſtammelte er 
entſetzt. z 

„Laſſen Sie mich in Ruhe!. . ſagte Inge⸗ 
borg impulſiv und ſchob ihn mit einer Hand aus 
dem Wege. 3 

In ihrem Zimmer warf ſich Ingeborg auf ihr 
Bett. Sie weinte faſſungslos. E 

Die Reaktion dieſer letzten wirren Stunde 
kam nach. Sie war nicht mehr Ingeborg Fanii- 
hammer, die tapfere Tochter des mächtigen Guſtav 
Fauſthammer, ſie war ein kleines, hilfloſes Mäd- 
chen, das ſich derlaufen hatte, das ſich nicht mehr 
i Gefühlen, und das ſich irgend⸗ 
wie betrogen fühlte. i 

Sie wollte den Mann haſſen, | 
5 laſſen, wollte alles aufbieten, um ihn 
unſchädlich zu machen. N i x 

D, ihr Vater würde ihn ſchon kriegen, die 
Macht ihres Vaters reichte über die ganze Welt, 
es würde kein Schlupfwinkel geben, den Guſtav 
Fauſthammers Arm nicht erreichte. 

Aber dann? Was würde dann aus ihm? 

Nein, nein, ſie konnte es nicht, ſie konnte den 
Mann nicht haſſen, ſie liebte ihn ja, ſie liebte 
ihn, wie eine Frau einen Mann nur lieben kann 
Sie wußte nicht warum, fie konnte auch nicht er 
klären, warum. Dieſer Mann war wie ein Sturm ⸗ 
wind in ihr Leben getreten und hatte alle Ge⸗ 
fühle durcheinander gewirbelt. Sie konnte ſich 
ilch * gegen dieſe Liebe, ſie war ganz 

ilflos. 

Ingeborg hielt ihren Kopf in die Kiſſen ver⸗ 
graben und weinte Sie weinte wie ein Kind, 


und horchte auf den 


XV. 
Die erſten Truppen marſchieren 

Und in jener Nacht, wo Fauſthammer in der 
mächtigen Umklammerung des Betäubungsmittels 
lag, arbeitete die Organiſation ſeines Bruders 
fieberhaft. 3 

Die Armee wurde in Bewegung geſetzt. 

Die Armee, die am nächſten Tag die gewal⸗ 
tige Schlacht gegen das Kapital Fauſthammers 
ſchlagen ſollte. 

Die Armee der Worte 

Worte. Worte Worte 

Die Worte waren Kompagnien, 

Die Worte formten ſich zu Sätzen und wur⸗ 
den Regimenter. i 2 

Die Regimenter formten ſich zu Diviſionen 
und hießen Leitartikel. 


fie wollte ihn W̃ 


mörderiſche Treffen, das dieſe Wortarmee je in 
der Welt geſchlagen hatte. 

Sie ſprangen aus den Morgenzeitungen aller 
Städte der Welt in die Wohnungen von Millio⸗ 
nen Menſchen. ? 

Sie lieferten erft kleine luſtige Gefechte, über 
die man lachte. 

Sie begannen manchmal ſo: 

„Es gibt keinen Hunger mehr!“ 

Keinen Hunger mehr? 
Das war ja fein! Das war ja entzückend! 
Aber natürlich konnte es nur ein Scherz ſein. So 


Und ſie alle ſchlugen am nächſten Morgen das 


etwas gab es natürlich nicht 

Ha... ha. . keinen Hunger mehr? 

Der Morgen fing witzig an! 

Aber das waren nur die Patrouillen geweſen, 
Leichte Plänkler, die gar 


die vorgeſchickt waren. 
Plänkler, 


nicht ernſt genommen werden wollten. 
die nur reizen ſollten. 

Der Teufel! Mit mehr Energie griff ſchon 
das nächſte Regiment an. Da ſtand ſchwarz auf 
weiß zu leſen. 

Es bandelt ſich diesmal beſtimmt um keinen 
Bluff. ; 

Der bekannte Profeſſor Walter Hermsſtedt 
hat in aller Heimlichkeit in der ſtaatlichen Klinik 
künſtlichen 
Erfolge ſind verblüffend. 
in der Form einer 
kann ſich ein 
Der Herſtel⸗ 
auf den 
Verſuche 


ſeit Monaten die Verſuche mit der 
Nahrung gemacht. Die 
Mit ſynthetiſcher Nahrung, 
faſt winzig zu nennenden Kugel, 
Menſch auf 24 Stunden ernähren. 
lungspreis einer ſolchen Pille ſoll ſich 


Bruchteil eines Pfennigs belaufen. Die, 


Der alte 


Eine Beuthener Erinnerung 


Das iſt eine ganz einfache Geſchichte, und die 
Begebenheit iſt keineswegs welterſchütternd. Sie 
fällt mir nur gerade ein, weil ich jetzt mit Studien 
über meine Vaterſtadt Beuthen beſchäftigt bin und 
die Pläne der Stadt vor mir liegen, 

Es war alfo damals, als der, Kaifer-Sranz 
Joſeph⸗Platz god „Boulevard“ hieß, als an 
der Ecke zur Bahnhofſtraße noch die Poſt ſtand, 
und der Platz vor der damaligen Realſchule, der 
beute Kaiſerplatz heißt, noch einen wüſten Trüm⸗ 
merhaufen bildete, mit Sandbergen und Kalk- 
gruben. In eine dieſer Kalkgruben warf ich ein⸗ 
mal beim Spielen meinen Freund Emil, er als 
ſich ein Loch in den Kopf und mußte, da der Kal 
ungelöſcht war, geſchnitten werden. Ich ſaß dann 
an ſeinem Beit und weinte. Wir mußten beide 
kürzlich im Gedenken an dieſen Vorfall lachen, als 
mir Freund Emil, der jetzt ein Arzt in den beſten 
Jahren iſt, hier in Berlin eine geringfügige 

unde verband. 

Die Eltern wohnten „am Ring“. das Haus 
hatte einen Schwibbogen (geſprochen „Schwieh⸗ 
bogen“] und einen unergründlichen Hof voller 
Kiſten und Fäſſer. Vor dem Hauſe lag über der 
Gaſſe, in der lehmig⸗gelbes Waſſer lief, ein langes 
Brett, unter das ſich mit Vorliebe unſer kleiner, 
ſchwarzer, ſtruppiger Hund zu verkriechen pflegte. 
Dann ſchrie ich nach Sobezyk, bis er kam. 
ſchwere Brett hochhob und den Hund hervorzog. 
Kaum war das geſchehen, kroch der Hund ſchon 
wieder herunter, und Sobezyk mußte von neuem 
Sobcezyk war das Faktotum des Hauſes, 


derwärter, alles in einer Perſon. Er kümmelte 
gern einen, da war mit ihm nichts anzufangen, 
aber ſonſt war er treu und zuverläſſig. 
Sobczyk brachte uns in die Schule, holte uns 
ab, paßte auf uns auf und machte uns Spielzeug 
zurecht, er aing mit uns ſchwimmen. und hatte 
mich einmal, als ich einen Wadenkrampf bekam, 
halbtot aus dem Waſſer gezogen. 
vox Heiligabend jpielten wir wie⸗ 
der vor dem Hane, Felt, er A ie Kolonial- 
warenhändlers und ich. Vor dem riegerdenkmal 
ſpazierte der Poliziſt auf und ab, der nach meiner 
Erinnerung Plazek hieß und häufig im Tor 
zum Ratskeller verſchwand. Wir ſtritten 
uns erſt eine Weile darüber, weſſen Vater mit 
dem Geſetzhüter beffer bekannt war, der uns als 
große Reſpektsperſon erſchien, mit ſeinem blauen 
und dem langen Säbel. 
und wir machten 
die Lagerräume 
Vater auf. Wir beide 


= 


An dem Tage 


Rock, der Pidelhaube ai 
Dann wurde uns das langweilig, 


uns zu einem Streifzug in 
des Geſchäftes von Fritzens 


| 


hatten grundſätzlich Erlaubnis, den Lagerboden zu 


helfen. l 
7 für alles, Hausmeiſter, Hausdiener, Kin⸗ 


betreten und machten davon gern Gebrauch, weil 


20. Februar 1931 


“Unfrerhalfungsbeilage 


— 


ſind an mehreren Verſuchsperſonen ſeit vielen 
Monaten im geheimen ausprobiert und haben bei 
jeder Perſon das gleiche glänzende Reſultat ge⸗ 
zeitigt. Der Geſundheitszuſtand diejer Leute iſt, 
beſſer als wenn ſie ſich vegetabile ernährt hätten. 
„Sogar Vitamine find in beſonderer Form 
dieſer Pille beigefügt, ſodaß auch dieſe 
Beſorgnis .” 

„Der Teufel! ... ſchrie der Lefer auf. 

Er ſah ſtarr vor ſich hin. 

Der ſichere Bau feiner fkeptiſchen Feſtung war 
erſchüttert, und ſiegreich drangen die weiteren Re- 
gimenter nach: u 

„Profeſſor Dr. Wighurſt, der Rektor unſexer 
Univerſität, hat im geheimen ſchon ſeit Wochen 
an fih ſelbſt die Erfolge der ſynthetiſchen Nah. 
rung ausprobiert. Nach einer telephoniſchen An- 
frage, hat er es uns beſtätigt. Er iſt entzückt über 
dieſe Art der Nahrung. Er fühlt ſich friſcher als 
je. Keine Verdauungsbeſchwerden. Kein Wp- 
drücken. Keine Magenſchmerzen. Er kann jetzt 
24 Stunden hintereinander arbeiten, ohne Grmi- 
dung zu ſpüren. Nur eine winzige Pille ...“ 

Der Kaufmann Müller haut die Zeitung auf 
den Tiſch und raſt durch das Zimmer. 

„Zum Donnerwetter! Vierundzwanzig Stunden 
ununterbrochen arbeiten können!? Wozu brauche 
ich dann noch eine Stenotppiſtin und den Packer, 
da kann ich ja meinen Gewürzkörnerexport 
allein ..“ 

Sein Geſicht ſtrahlte. 

Er berechnet, was er ſpart. 

(Fortſetzung folgt.) 


Sobezyk 


Von M. Felir Mendelsfohn 


ſich auf dieſem Lagerboden die Säcke und Kiſten 
mit Zucker, Zuckerſchlangen und Mandeln befan⸗ 
den. Außerdem konnte man ſich hinter den Ballen 
ſo ſchön verſtecken. 

Wir unterhielten uns über die zu erwartenden 
Weihnachtsgeſchenke und waren voller Spannung. 
Ich hatte mir ein Fahrrad gewünſcht, eines der 
erſten „Niederräder“, die es damals gab, denn 
man fuhr auf dem „Ring“ noch Hochrad. Und 
Fritz, deſſen Vater zum Betriebe ſeines Geſchäftes 
Biene und Wagen hatte, wollte ein Pony 

aben. 

„Wir hatten getollt und ung heiß geredet, bis 
wir merkten, daß es um uns jo merkwürdig ſtill 
geworden war. Das Rattern der Wagen auf dem 
Kopfſteinpflaſter, das Geräuſch der Kiſten, die 
abgeladen wurden, der ganze Lärm eines geſchäft⸗ 
tigen Betriebes, alles das war verſtummt. Die 
Stille wurde unheimlich, es war auf einmal Dun- 
kel, die Dunkelheit wurde immer ſtärker, Schauer 
krochen uns über den Rücken. Wir drängten zum 
Ausgang. 

In der Haſt und Dunkelheit ſtießen wir uns 
am Ende des Ganges, die ſchwere, eiſerne Tür fiel 
krachend zu. Der Schlüſſel ſteckte von außen, wir 
waren gefangen. Zuerſt waren wir heftig er- 
ſchrocken, dann überfiel uns Verzweiflung, und 
wir jammerten herzzerbrechend. Schwer laſtete 
die Dunkelheit auf uns, kein Schimmer fiel in den 
Bodenraum. Gaslaternen gab es damals auf der 
Straße noch nicht, im väterlichen Geſchäft brann⸗ 
ten noch die offenen Schmetterlingsbrenner. 

Wir kletterten an den kleinen, vergitterten Fen- 
ſtern hoch, ſahen aber nichts. Inzwiſchen dröhnten 
die Glocken in unfer Gefängnis, die den Heilig- 
abend einläuteten. Jetzt ſaßen ſie alle um den 
Baum, wurden beſchenkt und freuten ſich. Nur 
wir waren ausgeſchloſſen, und unſere Eltern wür⸗ 
den in Angſt und Sorge fein. Wir waren toi- 
traurig. e 

Wie lange wir da oben zubrachten, wußten wir 
nicht. Auf einmal polterten Schritte, ein Licht 
blitzte auf und fuhr ſuchend herum, und die 
Stimme unſeres Sobezyk rief: 

„Pierrunnie, da ſind ſie ja!“ 

Dahinter wurde Fritzens Vater ſichtbar und 
mein guter Vater. Wir waren erlöſt. 

Fritz bekam ſein Pony und ich mein Fahrrad. 
Er durfte aber nur in Roßberg darauf reiten, 
außerhalb der Stadt. Und ich lernte unter 
Anleitung von Sobczyk radfahren. Wenige 
Tage ſpäter fuhr ich auf der Gleiwitzer Straße 
eine Frau an, was meinen Vater drei Mark 
Strafe koſtete und mir einige Prügel eintrug. Die 


Freundſchaft mit dem Poliziften Plazek hatte alſo 
wenig genützt. 


17 —27 — 37 . Ihr Teint darf es nicht verraten 


nd jetzt entfann ſich Ingeborg auch noch, daß 
ihr Vater gejagt hatte: „Du ſprichſt das Wort 
aus wie den Vornamen eines Geliebten.“ 


ILLIONEN kluger Frauen in der ganzen Welt 

haben es gelernt, sich die leuchtende Schönheit 
ihrer Jugend für immer zu bewahren. 1727 — 3752 
Das Alter der modernen Frau ist ihr Geheimnis. 
Der einfache und sichere Weg zur Erzielung eines 
schönen Teints ist die Hautpflege mit Palmolive. 
Denn -Palmolive-Seife wurde hauptsächlich ge- 
schaffen, um die Haut zu pflegen — sie schonend 


abends elne 


Achten Sie deshalb stets auf die grüne 
` Packung mit schwarzem Band und 
Goldaufschrift Palmolive. 


\ 


Sichfsmassa j 
pilden sehaum 2 minua GAUN- AM 
lea ng. Danach es | x 
I zuerst mit warmem 
nn mit kaltem Wasser 


zu reinigen und sie zu schützen. Der durchdringende 
Palmolive-Schaum befreit die Poren von Puder und 
Rouge, Staub und Schmutz, so daß Ihre Haut wirk- 
lich rein ist. Auf diese Weise wird Ihr Teint mit 
Sicherheit schön — jugendlich frisch, zart und weich. 
Palmolive G.m.b.H., Berlin SW 11. 


gens und 
leichte Ge: 


Afrikan. 
Palme 


v 


Palmen- und Olivenöle sind bee 
rubmie Kosmetika seit Cleopatras 
Tagen. Kunstvoll vermengt mit dem 
Ölder Kokosnuß — das ist die milde, 
schönheitbringende Palmolive- Seife. 


Ab heute: g 
Der Film der Prominenten 


Ein Sprech- und Tonfilm 
mit 


Albert Bassermann 


Harald Paulsen / Agnes Straub 
Bernh. Goetzke / Käthe Haack 


„Alraune“ 


das weltbekannte Buch Hans 
Heins Evers ist die Grundlage 
dieses einzigartig.Filmwerkes 
Es schildert in erschüttern- 
der Weise das tragische Ge- 
schick des ersten künstlich 
erzeugten Menschen, der Al- 
raune, die Liebe verheißt und 
unbewußt Verderben bringt. 
Brigitte Heim, -diese faszinie- 
rende Künstlerin, verkörpert 
das raffinierte Rätselwesen, 


Inden weiteren Hauptrollen: 


Igo Sym 

Irene Ambrus 

Vikt. Schwannecke 
Willy Prager 

Ernst Proeckl 

Leo Peukert 


Siegfried Arnos herzerfrischenderHumor, 


die reizenden Schlager und Tänze, 
die bunte Wahl der Modekönigin 
die lustige Fahrt nach Amerika un 

der Kampf um eine falsche Millionen- 
erbschaft verhelfen diesem heſteren 


Die erfolgreichste Tonfilm-Groteske Sie 
mt Lien Deyers, Herm.speeimannsaBienet | Können 


° Manuskript: Regie: wi 
Ludwig Hirschfeld, Kurt Siodmak u, Billie Wilder Robert Siodmak ieder 
* 


Spiel zum Erfol frei nach dem Bühnenstück von Ernst Neubach . 7 
p 9. Sch! d Musik: Friedrich Holl d einmal 85 1 1 N n 
. 1 n - r er Im ist ein uner 
Die Schlager von Willy Rosen: Schlager und Musik: Friedrich Hollaender on . 


„Bin ich vielleicht verliebt?“ 
„Du paßt zu mir wie nach Maß gemacht“ 
„Darf ich Sie einmal wiedersehen?“ 


mitreißen wird. 
Richard-Oswald-Tonfilm der Ufa 


Lustiges Beiprogramm Ufa-Ton-Woche 


Kleine Eintrittspreise 


Die Musik zu diesem Film ist bezaubernd (Berl. Tageblatt) 
Erich-Pommer-Produktion der Ufa Herzen 


Im tönenden Beiprogramm: 


lachen! 
LUD GLUSKIN mit este . 
[7° ie Ton-woche 1 


Heute Premiere j 
Anfangszeiten : 


e [4 W. 415,615, 8% Uhr, 
— ‚Sonntag ab / J 
Wir danken herzlich allen, die uns zum Tode unsetes ge- Ihre Majestät die Liehe 


liebten Vaters, des 
In der Hauptrolle: 


Pastors em. Alfred Paulisch in der Hauptrolle: ben Liese 


ihre Teilnahme erwiesen haben. 
Borsigwerk-Biskupitz, im Februar 1931. 


Die Hinterbliebenen. 


Tönendes Beiprogramm - Ufa-Ton-Woche 
Ab heute 


Ins 


Täglich 4%, 6%, 8% Uhr - 


Sonntag ab 3 Uhr 


` 


der nach seiner F 8 in dem be- 
Der Hellseher, kannten Anne erip e e 
(27. Mai 1990) im Mittelpunkt der Woltdiskussion steht. 


Hausfrauen, was ist wichtiger? 


Das Urteil praktischer Hausfrauen aufgrund, jahrelanger Erfahrungen 
oder die wissenschaftliche Feststellung einer Versuchsanstalt? ? 


Oberschl. Landestheater! Metallbettstellen 


Hindenburg Freitag, 20. Februar Auflogematratzeo, Chaiselongues. 
20 (8) Uhr Der Mann, den sein S Hausfrauen, die "2 Jahr und Tag 5 
Gewissen trieb Koppel & Taterka 6 Loud biol. 
Schauspiel von Maurice Rostand 22 
auspiel von ce Rostan then 08. Hindenburg 08. Nur ein Citrovanilie ” 
Sonnabend, 21. Februar piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 291 | nügt meistens um Sie von den kaufen, behaupten, daß dieses Brot von ganz vor 


züglichem Geschmack und leichter Bekömmlichkeit 
ist. Besonders loben alle den Vorzug, daß 


6 Loud bu ol: Piba" 


N 
. Mann, den sein Freitag, den 20. Febr., vorm, 1175 Uhr, 


Gewissen trieb f i 
en e Re werde ich auf der Dyngosſtraße Nr. 56 eine 


Gleiwitz Gräfin Mariza Fleischerei- und 


Schmerzen zu 
ien. In Apotheken gibi man 
nen das von Ärzten 


20 (8) Uhr Operette von Kalman Wurstmacher-Einrichtung keinen säueriichen Nachgeschmack hinteriäßt! 
ga pia 0 fowie einen 1 Also! Hausfrauen! kauft auch weiterhin nur 
3 erwagen u. eine i 
uckerkranke ee eee Mo o iu Tonuͤbuol⸗ Puba | 
TE, mite > Kuhn - öffentlich und gegen Barzahlung verſteigern. 15 2 
richte du tatti r i 
Ph. Hergert, Wiesbaden. damm! 1573 FERN a ir a kr. A. Alleinhersteller: Rudolf Walloschek 


Beuthen OS., Mohenzoillernstraße 28 Teiephon 2361 
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen! 


Lichtspiele, Beuthen OS. 
Alfred Galwas 


PALAST-THEATER ‘rees i| , Thalia- 


Nur 4 Tage! Von Freitag—Montag (20.—28. 2. 81) 
3 Riesen-Schlager! 


1. Film Conrad Veidt und Karin Evans. in dem 100% gen Ton- und Sprechfilm 
= 


Aus Preußens schwerster Zeit! Getreu bis in den Tod! 9 Akte. 


bringen ab Freitag, den 20. Februar 1931 
Mady Christians 


Eine Frau von Format 


Aufgebot. Zwangsverſtelgerung 

; : Im e der angsvollſtre am 

r efigemeimen Remntnis ge. Jer Pebrithe 1981010 Ahr, an ber Gerihter 
K; 8 „ Iiſtelle — im Zimmer 27 des Zivilgerichts · 

1. der verw. Werkarbeiter Karl Maximilian gebäudes (im Stadtpart) — versteigert wer” 


Billige Eintrittspreise 


2. Fm Grid Haid, Ernst Rückert in Nach der gleichnamigen Operette von Schanzer TE 9 e OS. ya bés 5 3 2 nn = 
2 — > . . * Jr N Q - 
Es war einmal ein treuer Husar Douglas Fairbanks 2. die verw. Anna Haberta, geboreneſtümerin am 3. September 1990 dem Sage 

Freud und Leid aus der Karnevalszeit. / 8 Akte Der vierte Musketier 10 Akte ber Prag Pr ei g 25 . Ah Br ee eier ee 

í 2 e vaße Nr. 27, eu n Spar- und Baugeſell⸗ 

3. Film leo Maloney io Ani =| Der Sprung ins Gl die Ehe miteinander eingehen wollen. ſchaft e. G. m. b. H. in Hindenburg DG) 
* H Die Opiumschmuggler von Montana Ein 4 4 dem ng lachen! nene Rokittnitz OS., am 18. Februar 1551 eingetragene Beunbttät, Gemarkung Beuthen 


OS., Kartenblatt 4, Parzelle Nr, 1477/40, in 
; Der Standesbeamte. Größe von 15,46 a; Grundſtenermutterrolle 
(Siegel.) In Vertretung: Landeck. Nr. 2850. Amtsgericht Beuthen DS. 


Ein spannender Sensationsfilm in 7 Akten. 


Antang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8'/, Uhr, Sonntags Anfang 2*/2 Uhr. Anfang 4.15 Uhr — Letzte Vorstellung 8.15 


| 
1 
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Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Stadtverordnetensitzung in Gleiwitz 


Das Gleiwitzer Stadtparlament erhält den Eta 


Annahme von Schulvorlagen — Angriffe gegen Stadtrat Kolonko e 
(Eigener Bericht) 
Die Ausſchüſſe bekommen Arbeit 


ratung über die Getränkeſtener umgefallen ſei. Finanzverwaltung der Stadt eng Ver- 
Stadto. Dziendziol beſtritt dies, und ihm [bunden ſei, bald beſſern mögen. ; 
Gleiwitz, 19. Februar. wurde zugegeben, daß eine Verwechſlung] Nachdem Stadtv.⸗Borſt. Kucharz bekannt] fentlich werde dafür ein Zuſchuß der Regie⸗ 
Die Stadtverordneten verſamm der Parteien erfolgt war. gab, daß der Oberpräſident auf die ſeinerzeitige 
lung bat ſchon lange nicht eine derartige An Beſonderen Raum nahmen in den weiteren Be⸗ Eniſchließung des Stadtparlaments. in der die 
zahl kleiner Vorlagen zu beraten gehabt, wie es 
in dieſer Sitzung der Fall war. Von größerer 


rung erreicht. 
ratungen Angriffe ein, die gegen Stadtrat Ermäßigung der Grundvermögenſtener bom bes Stadtverordneter Nowarra (nat.) 
Kol un 1 ö gerichtet worden find und die don der] anten Orunbbenp. im Rahmen der Steuer, 
Bedeutung war vor allen Dingen die Vorlage 
des Haushaltsplanes. Da die Stadt- 


aten RR TE 9 te DON DETI fenfung der Ofthilfe verlangt wurde. geantwortet erklärte, daß jeder, der die Raumnot in den Schu⸗ 
gen Fraktion . Die Vor⸗ hat, daß dies nicht 591 jei well erſt das] len kenne, der Vorlage die Zuſtimmung nicht bers 
ürſe waren immerhin jo erheblich. daß Stadtrat Geſetz geändert werden müßte. ſagen könne. Die Koſten ſeien zwar ſehr erheblich, 
verordneten erit am Abend vorher den Haus- Kolonko ſowohl beim Oberbürgermeiſter als auch“ Inſtizrat Kochmann [Dem] machte ſodann im Intereſſe der Einwohner aber müßten fie ges 
baltsplan in die Hand bekommen hatten, kam eine bei der Kriminalpolizei eine Unterſuchung bes auf die Veröffentlichung der Verordnung über] tragen werden. 
Ausſprache nicht in Frage, vor allem aber muß antragt hat. Das Ergebnis dieſer Unterſuchun⸗ [die Erhöhung der Bierſtener aufmerk⸗ Stadtv. Dlugoſch (Kom.] ſprach dagegen. 
ſich ja erit der Etatsberatungsausſchuß mit dem | gen liegt noch nicht vor, da die Ermittlungen noch fam, aus der hervorgeht, daß ein Regierungs- 
Voranſchlag befaſſen. Der neue Etat ſoll nicht abgeſchloſſen ſind. Die Mieterſchutzfrak-] ktommiſſar, der die Funktion des Stadtparlaments 
nicht nur für das Jahr 1931, ſondern darüber tion, der Stadtrat Kolonko angehört, bezeichnete erfüllte, dieſe Erhöhung beſchloſſen hat. Dadurch 
binaus für zwei weitere Jabre Geltung dieſe Vorwürfe als übelſte Parteiagitation. babe der Oberpräfident ohne erſichtlichen Grund 
haben. Aus dieſer Tatſache ergibt fidh, daß er fo Der Magiſtrat wurde durch einen Antrag der en . 1 i 
beſchafſen fein muß, daß er in gewiſſem Umfange Wirtichaitävereinigung gebeten ven der Erde: an Den Sid parlament 1er eine Bor fu se] richtung dieter Nalen ebenfalls für Dringend er: 
dehnungsfähig bleibt. Es wird jedenfalls bung der Getränkeſte ner für die Zeit über dieje Bierſteuererhöhung nicht angelet- forderlich und wies im einzelnen auf die Rauma 
noch eine ſchwere Aufgabe zu löſen feim, ebe der pom 1. bis 8. Januar abzuſehen. In dieſer Heit] tet worden. Das Stadtparlament ire ſich oa den Saulen Hin. 
Mogiftrot den vom Stadtparſament genehmigten batte der Magiftrat noch keine Formulare und feine Rechte nicht nehmen laſſen und erhebe gegen 
Haushaltsplan in Händen hat. Stadtkämmerer keine Qnittungszettel herausgegeben, und deshalb] dieſen Eingriff ſchärſſten Proteſt. Die Ausfüh- 
Dr. War lo prad den Wunſch aus, daß die Be- hatten auch die meiſten Gaſtwirte die Getränke⸗ rungen wurden mit Beifall aufgenommen. 
ratung jo ſchnell erfolgen müßte, daß fie bei Be- itener noch nicht erhoben. Sie ſind alſo jetzt Stadtv. Reinke (Dnatl.) nahm dann kurz 
ginn des neuen Werwoltungsjahres bereits been- ſelbſt die Geſchädigten, wenn fie diefe Stenern u den Verhältniſſen in der Parkverwaltung 
det ſind. nachzahlen müſſen. Der Antrag mußte dem tellung. Als Bezirksvor teher für den 34. Stadt⸗ 
Zu Oſtern eröffnet die Stadt ein Bezirks⸗ 
ſeminar für Studienreferendare, 
deſſen Räume im Oberlyzeum liegen. Man 
erfuhr in der Sitzung zum erſten Male, daß die 


. Per $ ; „bezirk wurde Kaufmann Czaja und als Schieds- 
8 ! w = — ; J 
Finanzausſchuß überwieſen werden, weil er mit aun für den 4. Stadtbezirk Nourektor Ballon 
Stadt Gleiwitz ſchon vor langer Zeit mit der Re⸗ 
gierung einen Vertrag abgeſchloſſen hat, 


Finanzfragen der Stadt im Zuſammenhang ſteht. wiedergewählt 
Nunmehr legte der Magiſtrat dem Stadtpar⸗ 
deſſen Erfüllung die Eröffnung des Seminars 
nun darſtellt. Eine zweite Schulangelegenheit 


Verlauf der Sitzung lamni den dns hart sven vor. 
steht im Zuſammenhang mit der großen Raum. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch Stadw.⸗ 
Vorſteher Kucharz führte Oberbürgermeiſter Stadtkämmerer Dr. Barlo 
Dr Geisler Arbeiterſekretär Ehren in ſein] machte einige Ausführungen über den Etat und 
Amt als Stadtverordneter — ein, e e Ae A giana ah Re bie 
not i 0 Die | f e iſt! ihn durch Handſchlag und ſprach den Wunſch aus,] Bitte gerichtet werden müſſe, die Vorſchläge 
eie Bun Aa Aa daß Stadtv. Ehren fein Amt zum Wohl der] Deutſchen Städtetages ginſichtlich der Laſten⸗ 
zu reichend, daß in der jetzt zu Wohnungen 
umgebauten Artilleriekaſerne zehn Klaſſenzim⸗ 
mer, ein Lehrerzimmer und ein Konferenzzimmer 
eingerichtet werden müſſen. Eine Rehabili⸗ 


40 000 Mark koſten, von denen die Hälfte allein 
für das Inventar aufgewender werden muß. Ha 


lage ein und empfahl den Abschluß eines lang- 
jährigen Vertrages, der nicht von der anderen 
Seite vorzeitig gekündigt werden könne. 


ſich hier um eine Notlöſung handle, die aber un⸗ 
bedingt erforderlich ſei. 

Stadtv. Kochmann (Dem.] gab eus dem 
Vertrage Beſtimmungen bekannt, die dem Reiche 
— dem Beſitzer der Kaſerne — das Recht geben. 
den Vertrag aufzukündigen, wenn das Reich die 
Räume braucht. Dann hat die Stadt die Räume 
zu verlaſſen, ohne Anſprüche ſtellen zu können. 

Stadtv. Brzezinka (Zir.) erklärte, daß das 
Reich auf dieſe Klauſel nicht verzichte. Im Hbri 
gen ſeien ja von den 40 000 Mart 20000 im 
Inventar inveſtiert, das dann anderweitig Vers 
wendet werden könnte. 


Oberbürgermeiſter Ir. Geisler 


führte hierzu aus, daß die Stadt mehrfach ſolche 
Verträge mit dem Fiskus abgeſchloſſen hätte, 
ohne dadurch je in Schwierigkeiten zu gelangen. 
Die Vorlage wurde hierauf angenommen. 
Stadtv. Brzezinka (Btr) berichtete nun 
über das i 


Bürgerſchaft ausübe.  Stabto.-Borfteher Ku verteilung in der Wohlfahrtsfürſorge anau- 
ch a r z rue das neue Mitglied des Stadt- nehmen, da die Kommunen nicht in der Lage feien, 
parlaments. Hierauf wurde bekanntgegeben, daß bieie, Laſten zu tragen. Man känne nicht an die 
Ra $ Sanierung der Reichsfinanzen herangehen und 
Stadtkämmerer Dr. War lo für eine dabei die Kommunen unbeachtet laſſen. 


tferung erfuhr die Wirtſchaftsvereinigung. In 1 33 : PR Der Magiſtrat hat beſchloſſen, in der ehemali⸗ 3 W EAA 
einer politiſchen Verſammlung war ihr zum Vor- e n e e ir ede 19 Räume Bezirksſeminar 

wurf gemacht worden, daß fie bei der zweiten Be- gewãh . zu mieten und hierfür herzurichten für Studienreferendare, 
—— ́—õ4wEa q — — 


Dr Warlo dankte für das ihm erwieſene Ber- Stadtv. Brzezinka (Btr) hob hervor, daß j Aiak, $ 
i ü 31 das zu Oſtern im Oberſyzeum eingerichtet werden 


Wetterausſichten für Freitag: Ver⸗ 
toll, Die erforderlichen, auf Grund eines ſchon 


schlechterung des Wetters, vielſach Nachtfröſte. 


| Ale Merye überwinden schwere Zeiten! 
Barum: immer mit Ruhe und KAFFEE HAG 


Das große Paket Kaffee Hag jetzt nur noch RM 1-62, das kleine Paket 81 Pto. 


trauen und Ihleh mit dem Wunſche, daß ſich die die Raumnot in den Schulen überau 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe, mit denen auch die] drückend ſei. Die Einrichtung der Räume werde 


—— 


und kulturelle 
odintanten von Fu nd aus den Jahren 1 
veröffentlicht. Eine Lebensbeſchreibung des aus 
Dentichland ſtammenden, in letzter Zeit bei uns 
vielgenannten Filmunternehmers Carl Lemmle, 
die als der Roman Hollywoods und der Films 
induſtrie gerühmt wird, hat John Drinkwater 
geſchrieben; fie erſcheint bei Heinemann 
„Deutſchland, einen Begleiter du 
deutſchen Studien“, gibt der Lektor an 
der Univerſität J. Bit hell bei Methuen þer- 
aus, ebenda veröffentlicht Malcolm Letts einen 
„Reiſenden in Mitteldeutſchland'“. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In n ge⸗ 


eine politiſche, wirtſchaftliche 
Sektion. 

Preisausſchreiben über das wiſſenſchaftliche 
Urheberrecht. Die Linthicum⸗Stiftung an der 
N rg > in Chicago, die vor 
zwei Jahren einen Preis für die befte Arbeit 
über das wiſſenſchaftliche Eigentum au eſchrie ; 
ben hatte, veranſtaltet einen neuen ett- 
bewer d, deſſen Ziel diesmal die kritiſche Be- 
urteilung des 1930 von dem amerikaniſchen Mung- 
ſchuß der Internationalen Handelskammer für 
den internationalen Schutz des induſtriellen Ur⸗ 
Heder AN ch 85 een . girien 
Rücktritt Geheimrat Hampes vom Germani- Wurfes iſt. Zur Teilnahme auf efordert i 
ſchen Mujenm. Der 2. Direktor des Germaniſchen 8 a: 8 N ohne nterhöic 2 
Muſeums in Nürnberg, Geh. Regierungsrat ber 1051 N x ze 1. Prei beſteht 
Dr Theodor Hampe, tritt am 1. April in den zember 1931 einzuſenden. Der rech ſteht 

Bruder des aus 1000 Dollars und einer bronzenen Medaille: 
fünf weitere Bewerber können je 100 Dollars und 
eine ehrenvolle Erwähnung erbalten. 

Ehrung Toscaninis. Admiral Horthy bat 
dem berühmten italieniſchen Opern⸗Dirigenten 
Arturo Toscanini die Würde eines Bros 
ejiors der königlich ungariſchen Hochſchule 
für Muſik verliehen. 


Art gymnaſtiſcher Methoden bewirkte Kräftigung tragung der Memoiren des ſächſiſchen General- 
des allgemeinen Nervenſyſtems. F. B. 8077/0 


Hochſchulnachrichten 


Geſtorben. In Dau os, wo er Heilung ſuchte, 
ftarb der oo. Profeſſor der Hygiene und Leiter 
der Medizin iſchen Abteilung des Inſtituts für 
Körperkultur an der Landesuniverſität Gi e= 
ßen, Dr. Otto Huntemüller, ein hervor- 
ragender, jelbitiofer Menſch, ein vornehmer, auf- 
rechter Charakter und unermüdlicher Forſcher. 


Kunſt und iſſenſchaſt 
Geburtsvorgang f 
und Kinderkrankheiten 


Eine neue Theorie der Sorgenkinder 


Vielen Eltern bereitet es die größte Sorge, 
daß ibre Kinder den Appetit verlieren, im 
Gewicht abnebmen und ſchwach werden. ohne 
daß ein erſichtlicher Grund — auch kein dem 
Arzt erſichtlicher Grund — aufzufinden wäre. 
Das ſo oft in dieſen Fällen angewandte Mittel, 
die Verpflanzung in eine andere Umgebung. 
verſagt meiſtens, da nach der Rückkehr die alten 
Bedingungen wieder einwirken. 

Nun hat Prof. Neurath, Wien, eine Auf ⸗ 
faſſung dieſer Störungen dargelegt, die ihre 


geht um 19,30 Uhr „Rigoletto“ in Szene. In Beu · 
hen wird am Sonnabend um 20,15 Uhr „Der Mann, 


witz iſt am gleichen Tage um 20 Uhr „Gräfin Ma- 
tiaa“. Der Vorverkauf für das Enjemble-Gaftipiel 
Lucie Höflich, Berlin, für die Vorſtellungen in Beu: 
then (3. März) und Gleiwitz (4. März) hat bereits. bea 
gonnen. Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Zur 
gefl. Anſicht“ von Lonsdale. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am 21. Februar wird 
zum erſten und einzigen Male für die Theatergemeinde 
das Schauſpiel von Roſtand „Der Mann den ſein 
Gewiſſen tried“ gegeben. Am 28. Februar ſpricht 
Prof. Dr. Hermann Muckermann im Kaiſerhofſaale 
über „Eheprobleme der Gegenwart. Am 
1. März nachmittag wird „Rigoletto“ geſpielt, am 


rt daun als Konſervator und Leiter der 
ſbliotbek, von 1909 an als 2. Direktor. Die 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten des vieljeitigen Kultur⸗ 
hiſtorikers gehören der Geſchichte der Kunſt und 
des Kunſtgewerbes an, behandeln aber auch 
Theater und allgemeine Kultur Nürn- 
beras, Literaturgeſchichtliches und Kulturgeſchichte 
überhaupt, wie namentlich feim bekanntes Werk 
„Die fahrenden Leute in der deutſchen Bergans 


: Briebeighg des Großen Flöte, Auf der Aut- 
tion in Glienicke wurde geſtern nachmittag, be- 


deutende Mujorberungen geſtellt, die ſich aus den 
ro- 


ganz andersartigen 
lichen Lebens erklären. Í 
Körper des Neugeborenen mit der Produktion 


der Hormone beginnen, jener — 9 AG genheit. Zur 1 des Germani-|der Auktion zurückgezogen jei, und zwar im Abend „Vorunterfuchung“, ein Schauspiel des 
der inneren Drüſen, deren au bende Be- iden Muſeums im Jahr 1902 bat er deſſen Ge- Auftrage ringen Friedrich Leopold. bekannten Juriſten Alsberg. ; 

deutung für die Lebensentwickelung an dieſer ſchichte geſchrieben; die Gewebe, Wirkereien und Sie ps im Bann der prinzlichen Familie bleiben. Niedere Autoren. und e in 
Stelle cerit kürzlich dargefegk worden dt. Wenn Zeugdrucke des Mufeums bat er katalogiſtert und Die. itteilung löfte bei den Anweſenden ſtarken A 1 „ N ur En 
der Körper des Neugeborenen nicht rechtzeitig] von 1909 bis 1919 die Schriftleitung des von Beifall aus. Komponiſtenabend ffatt, wobei Dr. med. Gujtav 31t f ch 


dem Muſenm herausgegebenen Anzeigers und 
ſeiner Mitteilungen geführt. 

„Die Preisträger des Walter Rathenau. reiſes. 
Die Walter-Ratbenau-Geiellibait gibt die 
Berteilung des Preiſes für 1930 bekannt. Die 


eigene Dichtungen vorträgt während cher 
Kauf eine Einführung Kg den Liedern rſchleſiſcher 
Komponiſten geben wird. Magda Schön Arndt 
(Sopran) und Dr. Walter Schön (Bariton) wirken 
dabei mit. 

Morgen ſpricht Hanuffen in Gleiwitz. Hanuſſen, 
der ſeit ſeinem Freiſpruch im bekannten Leitmeritzer 
Hellſeherprozeß (Mai 1930) im Mittelpunkt des Allge- 
meinintereſſes über 8 ſteht, experimentiert 
morgen, Sonnabend, 20,15 r, im Ev. Vereins ⸗ 
dae s. Reſtliche Karten bei Cieplit und an der Abende 
aſſe. ö 


und in nicht ausreichendem Maße mit der Pro- 
duktion der Hormone beginnt, dann kreten gleich⸗ 
falls Störungen des Wachstums und des 
allgemeinen undheitszuſtandes ein, die auf 
lange Zeit weiterwirken. Können die Urſachen 
der Appetitlosigkeit und des allgemeinen Burid- 
gebliebenſeins dei Kindern in dieſen Dingen ge- 
funden werden, dann iſt es auch möglich. die 
Mittel anzuwenden, die ibre Beſeitigung herbei- 
führen, Mittel vor allem, die die Produktion 
der inneren Briten anregen und eine in der 


ae Bäder über Deutſchland. Ueber den 
deutſchen ationalſozialismus wird 
ipt auch ein engliſches Buch angekündigt, in dem 

nijam Lewis aus eigener Beobachtung die 
Bewegung und ihren Führer ſchildert und das 
im Frühjahr bei Chatto & Windus erſcheinen 
oll. Von Eugen Dieſel bringt Macmillan 
„Deutſchland und die Deutſchen“ her 
aus: bei Jarrold wird eine Ueberſezung von 
Hans Pochhammers Buch „Graf Spees 
lebte Fahrt“, bei John Lane eine Ueber- 


ſeſſor Dr, Kurt Singer in Hamburg und dem 
Schauſpieler Friedrich Kayßler. Die Vertei- 


Stadtv. Herrnitadt [Soz.] trat für die Wor- 
Stadtv. Mattner Mieter) hielt die Ein- 


Stadt. Brzezinka (Btr) betonte, daß 3 


langt heute um 20 Uhr „Der Mann, den fein, 


Ty 


SGroßhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſigeſtellt durch den Verein der Rahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 34 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


i Bentben OS., den 19. Februar 1931 
Inlandszucker Baſis Melis] Roggenm. 60%, 0.12.0, 13 
inkl. Sack Sieb! 28,50] Weizenmehl 60 0.19-0,19/2 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,22 —0.22½ 
inkl. Sack Sieb I 29,00] Weizengrieß 0,22 /—9.23½ 
Röſtkaffee, Santos 2,21—2,61 | Sleinſalz 0,04 
dito Zentr..ANn.2,69—5,40| Siedeſalz 5 0,045 
gebr. Gerſtenkaftee 0,18 0,19 Schwarzer Pfeffer 1,25—1,35 


Roggenkaffee 9.170,18] Weiner Pfeffer 1,50 —1,60 
> . 3,60—4.20 Piment 1,30—1,40 
Kakaopulver 0.70 1.50 Bari-Mandeln 1,20—1,30 
Takaoſchalen 409 0.10] Rieſen⸗Mandeln 1,50 —1.60 
Reis, Burmo N 0,17½—0,18] Roſinen 9,.45—9.55 
Tafelreis, Patna 0,260.30 Sultaninen 0,50—0,75 
Bruchreis — Getr. Pflaumeni S. 0.350,36 
Viktoriaerbſen 0,20—0,22 Schmalz t. Nit. 0,60—0,61 


Margarine bifligjt0,52—0,60 
Heringe Parm. fe To. 
Mathies 53,00 —54,00 


Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 
Weiße Bohnen 0,39-0,21 


Gerſtengraupe nen Medium 1 
Perlgraupe CM 0,19 0.20 > Matfull Ban 7250 
Perlgraupeo-000 0,23 20,24 Sauerkraut 0,07. 29. 
Haferſlogen :0.23—0,251/2 | Nernfeife 0,34—0,36 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 10% Seifenpulver 0,15 0,16 
Elerfadennudeln „ 0,49-0,51 | Streichhölzer 
Eiermakkaroni 0.600,65! Haushaltsware 0,26 
Kartoftelmebh! 0,15 —0.161 Welthölzer 0,32 


lange mit der Regierung abgeſchloſſenen Ver- 
trages bereitgeſtellten Räume müſſen hergerichtet 
werden. Dafür iſt ein Betrag von 9500 Mark 
erforderlich. Die Stadt ſoll eine Fachbibläio⸗ 
thek einrichten und alljährlich 800 Mark zur 
Ergänzung dieſer, Bücherei bereitſtellen. 
Stadtv. Dr Herrnſtadt (Soz.) „lehnte die 
anlage unter Hinweis auf die gegenwärtige 
Wirtſchaftslage ab. Die Mehrheit des Stadtpar⸗ 
laments ſtimmte zu. 

Zur Einführung einer Verwal⸗ 
tungsordnüng für den Schulausſchuß der 
ſtädtiſchen Mittelſchulen ſollte das Stadtpar⸗ 


lament feine Zuſtimmung erteilen. 


Stadtv. Brzezinka (3tr.) hob in dem Re- 
ferat hierüber hervor, daß durch dieſe Verwal⸗ 
tungsordnung der Schulausſchuß zur Mitarbeit 
für Gebiete des inneren Schulweſens herangezo⸗ 
gen werden ſolle. Nach einer Ausſprache über 
Einzelbeſtimmungen wurde dieſe auf Anregung 
des Miniſters einzuführende Ordnung an⸗ 
genommen. 

Stadtv. Kochmann (Dem.) begrüßte die 
Verordnung, weil ſie dem Schulausſchuß große 
Kompetenzen gebe. f 

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
zur beſſeren 


Waſſerverſorgung des Stadtteils Süd 


zu Ende zu führen. Zu dieſem Zweck muß der 
betreffende Etatteil_ um 24000 Mark verſtärkt 
werden. Es handelt ſich hauptſächlich um die 
Inſtandſetzung der Hauptleitung zum Waſſer⸗ 
turm „Süd“. 3 J l ; 
Stadtv. Behr (Rom): berichtete über die 
Vorlage. Einige von ihm geſtellte Anfragen wut- 
den von Magiſtratsbauxat Rieger beantwortet, 
der den Gang der Arbeiten ſchilderte und die 
Nachbewilligung der Koſten begründete. Die 
Vorlage wurde angenommen. 
Ueber den Antrag, die Brücken über den 
Guidobach in Gleiwitz⸗Sosnitza an der 
Mackenſen⸗ und der Sosnitzaer Straße dem 
geſteigerten Verkehr entſprechend zu erweitern, be⸗ 
richtete Stat. Ochmann (Soz.), der vor 
allem die Dringlichkeit betonte. 

Stadtv. Mattner (Mieter) führte aus, daß 


die Baudeputation nochmals prüfen ſolle, ob die 


die Arbeiten 


den Koſten für die Brücke in der Mackenſen⸗ Löhne 


traße ſchon jetzt ausgegeben werden müſſen. 
Man hy darum en Teil des Antrages, 
entſprechend der Stellungnahme des Vorbera⸗ 
tungsausſchuſſes, der Baudeputation zuleiten und 
den Bau der Brücken in der Sosnitzaer Straße 
beſchließen. 
Stadtv. e nen (Btr). betonte die Not- 
wendigkeit beider Brückenbauten. 
Stadtv.⸗Vorſt. Kucharz fragte nach der 
sanag der Geldmittel, worauf ihm von meh⸗ 
reren Rednern geantwortet wurde, daß die 
Brücken gebaut werden müſſen. Der Antrag 
wurde dann dem Finanzausſchuß 
der Erwerbsloſigkeit der Eltern von Kindern. 
die die Mittelſchule, beſuchen, Schulgeld für die 
Dauer der Erwerbsloſigkeit nicht erhoben 
werde. Auch bei dauernder Kurzarbeit ſolle die 
Schulgelderhebung fortfallen. 3 
Stadtvp. Brzezinfa (tr.) führte nach Be 
gründung durch Stadtw. Ochmann (Soz.] aus, 
daß derartige Anträge bisher immer ſo ent⸗ 
gegen kommend wie möglich behandelt worden 
seien. Die Mittelſchule habe aber ſchon jetzt 
255 ganze oder teilweiſe Freiſtellen. 77 
Stadtv. Hoffmann (Dnatl.) regte an, daß 
mit Rückſicht auf die vorgenommene Schulgeld⸗ 
erhöhung beſonders wohlwollendes Entgegenkom⸗ 
men gezeigt werde. h 


Jin den 


Senn o 
und bis zum I Jahre 
‚dürfen Sie für die empfindliche 
‚ Haut Ihres Kindes nur die milde 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife 
-wird nach ärztlicher Vorschrift 
hergestellt; schonend dringt der 
reiche Schaum in die Hautporen 
ein und macht sie frei für eine 
gesunde u. kräftige Haufatmung. 


603900 Marl vom Staat erwartet — Erſchöpſte Gtenerguellen — Erhöhung der Bürgeriteuet 


Der Haushaltsplan, der dem Stadi- 
parlament am Donnerstag vorgelegt wurde. ſoll 
für drei Jahre Gültigkeit haben. Die Stadt- 
verordneten haben bei der Beratung eine beſon⸗ 
ders verantwortungsvolle Aufgabe, denn Aende⸗ 
rungen dürfen in den nächſten beiden Jahren 
dann nicht mehr vorgenommen werden. Deshalb 
wurde der Haushaltsplan diesmal beſonders 
vorſichtig aufgeſtellt. Trotz deſſen find 


Die Wohlfahrtsausgaben haben ſich 
gegenüber denjenigen des Vorjahrs, ſoweit ſie 
die Betreuung der Erwerbsloſen betreffen, ver⸗ 
Der Geſamtzuſchuß zum Wohlfahrts⸗ 
etat iſt indeſſen nicht höher geworden, da die 
Verwaltungskoſten verringert und freiwillige 
Leiſtungen eingeſchränkt wurden. Ein kurzer 


doppelt. 


Streifzug durch den Etat zeigt, 


daß für das Theater ein Zuſchuß, von 
70 000 Mark angeſetzt ift. Darin find allerdings 
beres die Perſonalkoſten und die ſäch⸗ 
lichen Koſten alleſamt enthalten. Der Magi⸗ 
ſtrat ſetzt einen Betrag von 90000 Mark als 
Ausgaben für Theatervorſtellungen an und er⸗ 
wartet auf der andern Seite eine Einnahme aus 
dem Theaterbeſuch in Höhe von 75000 Mark. 
Er iſt alſo gewillt, 15 000 Mark an Barzuſchüſſen 
in die Waagſchale zu werfen. Für neue Ver- 
beſſerungen des Theaters ſind 5000 Mark ein⸗ 
geſetzt. Ueberall, wo es nur irgend möglich war, 
ſind die im Vorjahr gemachten Ansgaben leicht 
eingeſchränkt worden. Immerhin ſind folgende 
Zuſchüſſe zu den einzelnen Etats erforderlich: 
Allgemeine Verwaltung 723000 Mark, Polizei- 

491000 Mark, 
ark, Schulen 1 964 000 Mart, 


Bauverwaltung 
Kunſt 


verwaltun 
974000 8 


und Wiſſenſchaft 157000 Mark, Wohlfahrt 
2 803 000 Mark. Intereſſant ſehen die Pe- 


triebe und Unternehmungen aus. 
Gasanſtalt und Waſſerwerk brin⸗ 
gen je 200 000 Mark Ueberſchuß die Elektri⸗ 
zitätsverſorgung 300000 Mark. Ohne 
Ueberſchüſſe arbeiten der Antobusbetrieb. die 
Ziegelei. Gut Gardel. Ausgeglichen ſing die 
Etats des Schlachthofs, des Marſtalls, der Müll⸗ 
abfuhr, der Kanalisation, des Friedhofs, des 
Leihamtes. Die Straßenbeleuchtung erfordert 
einen Betrag von 156 000 Mark, die Straßen⸗ 
reinigung 215 000 Mark, 
Mark, die Forſtverwaltung 

Parkverwaltung 150000 


Stadtfämmerer Ir. War lo 


führte zum Haushaltsplan folgendes aus: Im 
Gegenſatz zu der Stadt Beuthen, die den Etat 
zunächſt in einem Ausſchuß der Stadtperordne⸗ 
tenverſammlung mit dem Magiſtrat zuſammen 
vorberatet und ihn erſt nachher an die Stadtver⸗ 
ee eee t, 1 mie im 
Vorjahre, den formelk Ben. ritten und de 
Entwurf Bear! ats 45 mant ne ender Ne. 
ratung mit den einzelnen Verwaltungsſtellen und 
Dezernenten als Vorlage des Magiſtrats der 
Stadtverordnetenverſammlung unterbreitet. Der 
weitere Weg wird daher der fein, daß die Stadt- 
verordnetenvderſammlung ohne Ausſprache 
den Etat an den von ihr gebildeten Etatsausſchuß 
verweiſen und erſt nach eingehender Vorberatung 
den Etat in der Vollverſammlung behandeln wird. 
In der Form des Haushaltsplanes hat fidh grund. 
ſätzlich wohl nur folgendes geändert, das 
Syſtem der Erſtattung in den Einzel ⸗ 
plänen weggefallen iſt und dafür für die PERS 
lung größerer allgemeiner wie Gehälter, 
„ Schuldendienſt ein onderer Verrech⸗ 
nungsplan aufgeſtellt worden iſt, der dann am 
Ende des Etatsjahres durch die Erſtattung aus 
den Einzelplänen ausgeglichen wird. Infolge⸗ 

jen erbringen die Abſchlußzahlen der Cingel- 
pläne keine ſogenannten Brutto zahlen, fons 
dern von vornberein Netto zahlen. Im übri⸗ 
gen ift am Syſtem des Etats nichts geändert 
worden, es haben allerdings gewiſſe Verſchie ; 
bungen an einzelnen Abſchnitten und auch von 
Stellen in den einzelnen Etats ſtattgefunden. 
Das hängt damit zuſammen, daß die Etats der 


20 000 
Mark. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler führte 
aus, daß nur bis zu 20 Prozent der Geſamt⸗ 
ſchülerzahl an Freiſtellen genehmigt ſind. Dieſe 
20 Prozent ſeien als Höchſtzahl zu betrachten, 
die nicht voll ausgenutzt werden ſollen. Etwas 
anderes ſei nicht zu erreichen, als daß innerhalb 
dieſes Rahmens Verſchiebungen vorgenommen 
werden, die ſchultechniſch nicht vorgeſehen ſeien. 
Ein Miniſterialerlaß betone in aller Schärfe, 
daß der vorgeſchriebene Rahmen nicht über⸗ 
ſchritten werden dürfe. In der Abſtimmung 
wurde beſchloſſen, den Antrag dem Etatausſchuß 
zu überweiſen. £ 

Der nächſte Antrag verlangte eine angemeſſene 
Entſchädigung für die Hausmeiſter 
Reichsbauten. Stadtv. Ehren 


Schwierigkeiten nicht ausgeſchloſſen, wenn fidh die 
wirtſchaftliche Lage weiter verſchlechtern ſoll 


die Feuerwehr 78000 
und die 


| 


drei Städte Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg auch 
in Einzelheiten, ſoweit es irgend möglich iſt, voll⸗ 
kommen angeglichen werden ſollen. 


Der ordentliche Haushaltsplan 


ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
15 316000 Mark ab. Das bedeutet gegenüber 
der Nettozahl des Vorjahres mit 15 402 000 Mark 
eine kleine Minderung. Viel weſentlicher 
ijt der Stenerbedarf zurückgegangen. Er er 
nur noch 9093 000 rk, während der gedruckte 
Haushaltsplan des Vorjahres einen Steuer- 
bedarf von 9461000 Mark vorſah, der dann 
nachträglich infolge der Mehrausgaben 
für die Wohlfabhrtserwerbsloſen auf 
9505000 Mark erhöht werden mußte. Dieſe 
Mid des Stenerbedarfs iſt in erſter Siaki 
7 g $ i P mal: > , ci 
. 1930 überall ein geringeres Aufkommen al 


aufwendungen zurückzuführen. Dieſe wiederum ıgeres Au 
ergeben ſich zum Teil aus dem allgemeinen] genommen worden. Lediglich die Bierſteuer a. 
Gehaltsabbau um 6 Prozent, zum großen infolge der zweimaligen Verdoppelung bedeuten 


Teil aber auch aus dem Minderbedarf in⸗ mehr erbringen. Es ift ein Jahresertrag von 
folge der zum großen Teil ſchon durchgeführten 600 000 Mark für die Bierſteuer ‚angenommen 
Büroreform. An den Ausgaben für Gehälter worden und für die Getränkeſteuer Er 
ſind inſolgedeſſen über 250000 Mark eingeipart| Aufkommen von 120000 Mark. Pas (peeti 
worden. In den einzelnen Etats kann vor der allerdings, daß die jetzt geltenden Steuersätze bei- 
Hand nicht viel geſagt werden, denn der vorge⸗ behalten werden mijjen. Bei der orro a 
leste Glat iſt je zunächſt nur ein Vorſchlagſabga be iſt eine Verdoppelung des Sabes Bi, 
des Magiſtrats, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, grunde gelegt worden. Es. wird mit einem BT 
daß er ſich auf Grund der Beratungen im Etats⸗ kommen bon rund 500 000 Mark gerechnet. t. 
ausſchuß nicht unweſentlich ändert. Grundsätzlich Zugrundelegung dieſer Zahlen verbleibt noch et 
kann nur geſagt werden, daß Betrag von 613 000 Mark, der aus Sonder 


mitteln des Staates erwartet wird. Dieſe 
der Grundſatz der Sparſamleit mit aller 


500 Prozent Zuſchlag zur Grundvermögen 

ſteuer, 

750 Prozent zur Gewerbeertragſteuer, 

3000 Prozent zur Lohnſummenſteuer. 

Das Aufkommen aus der Grundvermögen 
ſtener mit 1 900 000 Mark iſt daher dasſelbe wie 
im Vorjahre, während bei der Gewerbeſteuer 
mit Rückſicht auf die Verſchlechterung 
der Wirtſchaftslage gegenüber einem 
Aufkommen von 2946 000 Mark im Vorjahre 
nur ein Aufkommen von 2700000 Mark angeſeßzt 
worden Hit, wobei zu erwähnen ift, daß genaue 
Unterlagen für die Berechnung des Aufkommens 
der Gewerbeſteuer noch fehlen, ſodaß alfo au 
noch diefer Betrag zu hoch gegriffen fein kann. 
Auch bei den ſtädtiſchen Steuern ijt entſprech 
der Wirtſchaftslage und unter Berückſichtigung 
des bisherigen Aufkommens im Rechnungsjahr 


Sondermittel und die Reichsoſthilfe müſſen 
auch die zur Senkung der Realſteuer er- 


Schärſe durchgeführt worden iſt, frieren die Beträge 455 en. Schließ 
5 Tina : 3% müßten dieſe Sondermitte rhalten, wenn di 
und daß nur Ausgaben eingeſetzt worden ſind, die NReuregekung der Färſorge für 


als dringend notwendig bezeichnet werden mii- 
ſen. Der große Unſicherheitsfaktor im Etat bil- 
det genan ſo wie im Vorjahre der Fürſorge⸗ 
aufwand für die Wohlfahrtserwerbsloſen. Der 
im Etat eingeſetzte Betrag iſt auf Grund des der⸗ 
zeitigen Standes errechnet. Es iſt alſo zu be 
fürchten, daß im Falle einer Verſchärfung 
der Arbeitsloſigkeit, insbeſondere bei 
Anwachſen der Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen, 
erhebliche Nachbewilligungen notwendig werden 
würden. Zur Frage der 


Fürſorge der Wohlfahrtserwerbsloſen 


fann nur die Stellungnahme des Deutſchen 
Städtetages mit allem Nachdruck unterſtützt wer⸗ 
den, die verlangt, daß dieſe Laſten von den 
Schultern der Gemeinden genommen werden. 
Bekanntlich gehen ja die Vorſchläge, die bereits 
in einem Geſetzentwurf niedergelegt ſind, dahin, 
daß eine Verſchmelzung der Fürſorge für die 
Kriſenunterſtützungsempfänger und der Fürſorge 
für die Wohlfahrtserwerbsloſen bei den Gemein⸗ 
den unter entsprechender Beteiligung des Arbeits 
amtes erfolgt und daß die Laſten dieſer Für⸗ 
ſorge zur Hälfte vom Reiche und je z u 
einem Viertel von den Lündern und 
Gemeinden getragen werden. Die. Durdi 
führung dieſes Vorſchlages würde eine Ausgaben⸗ 
erſparnis von weit über 400 000 Mark bedeuten. 
Was die 


Deckung des 


Wohlfahrtserwerbsloſen nicht kommt, aber ein 
weiteres Anſteigen der Wohlfahrtserwerbsloſen 
erfolgt, denn der Stadt ſtehen andere Steuer“ 
quellen nicht mehr zur Verfügung. Rechtlich it 
nur möglich, den Zuſchlag für die Bürgerabgabe 
heraufzuſetzen. Ob dies 
ſtark zu bezweifeln. 


In den außerordentlichen Etat 


find nur die dringlichſten Aufgaben hereingenom⸗ 
men worden. Wie weit die Pläne zur Durch⸗ 
führung kommen können, hängt von der Kapi“ 
talmarktlage ab, alfo don, ob Anleihe 
mittel, insbeſondere Notſtandsdarlehen in 
erforderlichem Umfang zur Verfügung geſtellt 
werden. Dabei muß grundſätzlich betont werden, 
daß eine Neuperſchuldung nur möglich ift, wenn 
eine Erhöhung des Steuerbedarfs hierdurch nicht 
eintritt. Es wird vielmehr auch in den tommen- 
den Jahren das erſte Beſtreben des Finanz. 
dezernenten ſein müſſen, den Schuldenſtand 
herabzudrücken und eine Umſchuldung aller 


auch der Bau der neuen Volksſchule in 
der Gneiſenauſtraße, die bei dem rapiden. An- 
wachſen der Volksſchulkinderzabl ſo dringend 
notwendig iſt, in erſter Linie davon ab, daß es 
gelingt, vom Staate wenigſtens die Hälfte der 
geſamten Bau- und Einrichtungskoſten als Bei- 
ilfe zu erlangen. 


Der Wohnungsbau 


erſcheint in dem außerordentlichen Etat nur mik 
2 reichseigenen Wohnungen. Für die 
zur] Verwendung der Hauszinsſteuermittel. 
ä-| die als Sonderfonds zu behandeln ſind, wird der 
Stadtverordnetenverſammlung noch ein beſonde⸗ 
rer Etat vorgelegt werden. Entſprechend den vom 
n, 1 8 pab den 4558 vereinbarten Richtlinien 
n Er Fh e 2 und fiir die Kreditpolitik der Gemeinden ift im 
Staatsſteuern einſchl. der Hauszinsſteuer⸗ für all außerordentlichen Etat ein beſonderer Abſchnitt 
gemeine Finanzzwecke find daher nur mit 2430 000 für d : 3 ih 
Mark angeſetzt worden gegenüber einem Anjah für den Eingang von Anleihen und die Verwen” 
von 2802000 Mark. Bei dung dieſer Anleihen eingerichtet worden. Die 
Summe überſteigt den Anleihebedarf des neuen 
den Realſteuern eee pa Etats um rund 13 Millionen 
k Reichsmark. 8 hängt damit zuſammen, daß in 
ſind die Zuſchläge des Vorjahres zu⸗ dieser Boe noch en e e n tie 
grunde gelegt worden, das find friſtiger Kredite notwendig iſt. 


Steuerbedarfs 


daß bei 


t — S RERE . p ERST. E SAE RSA ATT ]¾¶ SSES ERE EEEO E EEE EST aE T TTE 
zugeleitet.. i 


Der nächſte Antrag verlangte, daß im Fallef 


(Atr.) beantragte Ueberweiſung des Antrages an 
den Magiſtrat mit dem Erſuchen, in dieſem 
Sinne zu wirken. Die Ueberweiſung wurde 


beſchloſſen. 
5 Das Stadttheater 
ſoll für künſtleriſche Veranſtaltungen nach Map- 


zur Tagesordnung, da die Freigabe immer 
erfolgt ſei, wenn nicht eine Konkurrenz für 
das Theater befürchtet wurde. 
Tagesordnung wurde beſchloſſen. Der Antrag, 
daß den Arbeitern im Gut Gardel Tariflohn 
gezahlt werden ſoll, wurde dem Verwaltungs⸗ 
ausſchuß überwieſen. 


Uebergang zur 


gabe der ſpielfreien Tage freigegeben Der Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion, 
werden. daß Wohlfahrtserwerbsloſen im Falle 


einer ärztlich beſcheinigten Krankheit nach ſeiner 
Wiedergeſundung die bisher geforderte Nacharbeit 
erlaſſen werde, wurde von Stadtv. Lellek br 
gründet. 


Stadty. Koban (gur. führte aus, daß in 
der Vorberatung beſchloſſen worden fei, ben An 


Stabio, Dlu go ſch (Nom) begründete den 
Antrag damit, daß der Magiſtrat den Theater⸗ 
faal im Vorjahr für ein Piscator⸗Gaſtſpiel 
und für den Arbeitergeſang verein nicht 
freigegeben habe. Auch für Kongreſſe und Ta⸗ 
ungen foll das Theater freigegeben werden. 
tadtw. Gotſcholl (Ztr.] beantragte Uebergang 


Tauben Tagen, beim Wintersport 


Und zwar vorher einreiben, bevor Sie in.die rauhe Luft hinausgehen. Nivea- 
Creme dringt vollkommen in die Haut ein, ohne einen Glanz zu hinterlassen. 
Sie kräftigt und belebt die Haut- und macht sie vier ande. gegen 
Wind und Weiter. Reiben Sie auch allabendlich vor dem Schlafengehen 
Gesicht und Hände gründlich mit Nivea-Creme ein. Mit Freuden können Sie 
dann immer wieder feststellen, wie weich und geschmeidig Ihre Haut sich 
anfühlt, und wie gesund, wie jugendlich Sie aussehen. Ersetzen können Sie 
Nivea-Creme nicht, denn es gibt keine andere: Hautcreme, die Eucerit enthält. 


Dosen, zu RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.0 , Tuben aus reinem Zinn zu RM 0.50 u. 0.80 


kurzfriſtigen Kredite zu erreichen. Deshalb bängt 


Der Gleiwitzer Dreijahres⸗Haushaltsplan 


B 


aber tragbar ift, iſt 


Freitag u. Sonnabend Trinkproben von unseren 
bestbekannten täglich frischen Röstkafjees 


Gratis! Ohne Kaufzwang! Gratis! 


Gebr.Gorziwoda 


KAFFEE-GROSS-RUSTEREI 


Tel. 3844 


Poſtdirektor Glamann Glänzende Aufnahme der Reichswehr in Gleiwitz 


verläßt Beuthen 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 19. Februar. 
Poſtdirekltor Glamann, der verdiente Lei⸗ 
ter der Beuthener Poſtdirektion, ver⸗ 
läßt am 1. April Oberſchleſien, um auf eigenen 
Wunſch die Leitung der Poſtdirektion in Flens⸗ 
burg zu übernehmen. Poſtdirektor Glamann er⸗ 
freute ſich in Oberſchleſien und beſonders im 


Beuthen wegen ſeines Fachwiſſens und feines Beuthen, 19. Februar. 
lauteren Weſens größter Wertſchätzung. Seine 


Gleiwitz war über Nacht zur Soldaten- 
ſtadt geworden. Die geſamte Bürgerſchaft, ſo⸗ 
weit ſie ſich die Zeit dazu verſchaffen konnte, war 
am Donnerstag vormittag auf den Beinen, um die 
neuen feldgrauen Gäſte zu ſehen und zu be⸗ 
grüßen. Die Schutzpolizei mußte ihre ganze 
Kraft aufbieten, um die begeiſterungsvolle Menge 
hei dem Ringkonzert zwiſchen 11 und 12 Uhr 
zurückzuhalten. Als ſich gegen 3 Uhr die 16. Ko m- 
pagnie des 7. Preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments von Schweidnitz auf dem Ringe 
verſammelte und Aufſtellung nahm, um, unter 
Voranmarſch der Bataillonsmuſik, zu einer Ge⸗ 
fechtsübung auszuziehen, da waren der Platz 
und die Straßen, die die Truppen durchziehen 
mußten, dicht geſäumt von Menſchen, die nach lan⸗ 
gen Jahren wieder einmal deutſches Militär ſehen 
wollten. Ueberall wurden die Truppen freudig 
aufgenommen. Der Marſch durch die Stadt glich 
einem Feſtzug. Schupobeamte hoch zu Pferde 
hatten alle Mühe. die freudig erregte Schuliugend 
zurückzuhalten. Hunderte von Menſchen 
marſchierten im Takte der Marſchmuſik vor den 
Soldaten her, und hinter den Fonrage- und Ma- 
ſchinengewehrwagen kam nach einem Trupp von 
Schuljungen eine rieſige Radfahrer⸗ 
kolonne. Bis weit außerhalb der Stadt b 
die Militärkapelle den Truppen das Geleit, um 
dann ſofort nach Wieſchowa, wo das Quartier 
für die Nacht genommen wurde, zu fahren. 


Auf dem langen Marſch 


ſiebenjährige Tätigkeit an der Poſtdirektion in 
Beuthen brachte weſentliche Verbeſſerungen des 
techniſchen Betriebes und der Verwaltung. Mit 
ſicherem Blick erkannte er die Wirtſchaftlichkeit 
großer Ueberlandkraftlinien, an denen es noch 
ſehr mangelte. Das Induſtriegebiet verdankt ihm 
zahl reiche Verkehrsverbeſſerungen. So ſchuf er 
Ne Kraftpoſtlinie Benthen— Hindenburg, 
die Linien nach dem Dramatal und der Landes- 
grenze, deren Wegfall für uns heute undenkbar 
wäre. Neben umfangreichen Umorganiſations⸗ 
arbeiten der Poſtdirektion Beuthen lag ihm be⸗ 
ſonders die Ausgeſtaltung des Land⸗ 
poſtweſens am Herzen. Roßberg, Dombrowa 
und Stollarzowitz verdanken ihm neue Poſt⸗ 
anſtalten, und noch viele Pläne, die von ihm 
ausgearbeitet wurden, mußten infolge Mangels 
an den nötigen Mitteln aufgeſchoben werden. 
Allen Widerſtänden zum Trotz ſetzte er den 
Neubau des Bahnhofspoſtamtes in 
Beuthen durch und erfüllte damit einen lang⸗ 
gehegten Wunſch der Beuthener Naufmannſchaft. 
Die Einweihung dieſes Baues wird nicht mehr 
unter ſeiner Leitung erfolgen. Die Beuthener 
Kaufmannſchaft wird ihm aber für feim ener ⸗ 
giſches Eintreten für die Erſtellung die⸗ 
ſes Baues ſtets dankbar ſein, wird doch dadurch 
eine einſchneidende Verkehrserleichterung erzielt. 
Der geſamte Durchgangsverkehr nach den Land⸗ 
poſtämtern und die Briefabfertigung werden hier 
zentraliſiert werden. ; 
hat aber auch 


Poſtdirektoer Glamann 8 à 
auf kommnunalpplitiſchem Gebiete für dief bon Gleiwitz bis zum Waldesrande kurz nach 
Stadt Beuthen außerordentlich viel geleiſtet.] Schalſcha, überall ſah man freudig erregte 


Geſichter. Trotz des ſchlechten Wetters 
marſchierten Hunderte von Menſchen mit durch 
den aufgeweichten Schnee, um Zeuge des militärt- 


In den drei Jahren, in denen er das Amt eines 
Stadtperordneten bekleidete, wog ſein 
Wort ſehr ſtark. Er war als ruhiger, ſachlicher 


und unparteiiſcher Mitarbeiter am Wohle der ſſchen Schauſpiels zu werden. Vor dem kleinen 
Stadt geſchätzt. Im Haushaltsausſchuß der] Wäldchen bei Schalſcha ließ der Führer, 


Hauptmann Weiß. die Truppen auf einem 
Schneefeld antreten, und bald glich der Platz 
einem Militärlager. Ein ungewohntes 
Bild: Gewehrpyramide reihte ſich an Gewehr- 
pyramide. Die Soldaten ſtehen alarmbereit. 
Kommandos ertönen, Befehle werden erteilt, An⸗ 
weiſungen gegeben, Meldungen gehen an die 
einzelnen Zugführer, die eifrig die Karte des Ge⸗ 
ländes ſtudieren. Die leichten Maſchinen⸗ 
gewehre waren an die einzelnen Trupps in- 
zwiſchen verteilt worden, und nach kurzer Zeit 
rückte eine Abteilung unter Führung eines Ober⸗ 
leutnants ab. Sie bildete die Rote Partei, den 
Feind, der von Tarnowitz her gegen Schalſcha mar⸗ 
ſchierte. : 


Verkehrs⸗ und Baukommiſſion, im Finanz- und 
Hauptausſchuß arbeitete er emſig mit, und wenn 
er in einer Stadtperordnetenſitzung das Wort 
ergriff, ſo wußte man, daß Poſtdirektor Glamann 
etwas zu ſagen hatte, das der weitgehendſten Be⸗ 
achtung wert war. Und wenn die Wogen im 
Stadtparlament recht hoch ſchlugen, ſo war es 
oft Poſtdirektor Glamann, der zur jachlichen 
Arbeit ermabnte, und die Achtung vor feiner 
Perſönlichkeit ſicherte ihm den Erfolg. Beuthen 
bedauert das Scheiden ſeines Poſtdirektors. der 
o vieles für die Stadt geleiſtet hat. 


trag anzunehmen, ohne daß darüber ent tem- 
peramentwolle Reden gehalten werden. a. 

Stadt. Ehren (Btr) erklärte. daß er ſelhſt 
feſtgeſtellt habe, daß manche Beamte nicht sehr 
derftandnisvolk vorgeben. ` 

Stadtrat Dr Kealinity daß 
einen Beamten keine Schuld treffe, 
denn der Beamte müſſe ſich aufe das 
ärztliche Atteſt verlaſſen. Der Antrag 
ſelbſt widerſpreche den Beſtimmungen der 
Fürforgepflichwerordnung. Nachdem Stadtv. 
Lelet (Kom) nochmals Annahme des Antrags 
verlangt hatte, ſchloß fih Stad. Lüdtke (Soz.! 

„ dicem Antrag an. Stadtrat Dr. Jeglinſty führte 

ans, daß die Hilfe des Wohlfahrtsamts mißver⸗ 
ſtanden werde. Die Unterſtützungen würden 
grundſätzlich als Darlehen gegeben und ſeien 
zurückzuzahlen. Die Rückzahlung werde 
durch die Pflichtarbeit aufgehoben. Sadin. Matt- 
ner [Mieter] trat für Annahme des Antrages ein. 
Man brauche nur den aufgelaufenen Betrag der 
Rückzahlung niederzuſchlagen. Der Antrag wurde 
darauf angenommen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden 
von kommuniſtiſcher Seite ſchwere 


Anwürfe gegen Stadtrat Kolonko 


erhoben. Es wurde ihm vorgeworfen, daß er ſich 
in ſeiner amtlichen Tätigkeit als Mitglied der 
Baukommiſſion Vermögens vorteile Der- 
ſchafft habe. Stadtrat Kolonko hat eine Erklä⸗ 
rung abgegeben, in der er zum Ausdruck bringt, 
dei, er den Oberbürgermeiſter und die Krimtnal- 
polizei gebeten hat, die Unterſuchung ein» 
zn leiten und fie mit größtmöglichſter Bedeu- 
tung durchzuführen, wobei die Unwahrheit der 
gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen feſtgeſtellt 
werden würde. Oberbürgermeiſter Dr Geis ler 
gab eine Darſtellung der bisher unternommenen 
Schritte und erklärte, daß das Ergebnis der 
Unterſuchung noch nicht vorliege. Nach einer Aus. 
sprache, in der die Führer aller Parteien zn 
Worte kamen und insbeſondere von der Mieter- 
Ihußiraftion ſcharf gegen dieje Beſchuldigungen 
Stellung genommen worden War, wurde 
4 Unterſuchungskommiſſion ein- 
geſetzt, die aus je einem Vertreter der 
Parteien beſtand. Zum Schluß der Sitzung wur- 
den zwei Dringlichkeitsanträge der Wirtſchafts⸗ 
vereinigung den zuſtändigen Ausſchüſſen über⸗ 
wieſen, von denen der eine verlangte, daß die 
Einziehung der Stra zenanliegerbeiträge an der 
Tarnowitzer Landſtraße bis zur Entſcheidung 


Die Kompagnie nahm am Waldes: 
rande Fliegerdeckung 


und jandte mehrere Feldwachen vor, die das Dorf 
Schakanan und den weit draußen liegenden Bahn⸗ 
hof Schakanau beſetzten. Von Schakanau aus 
wurde ein Vorpoſten gegen Pilzendorf ge- 
ſchickt, um die Stellung des Feindes zu 
erkunden. Bald hörte man in der Ferne 


entgegnelbe. 


der eingelegten Einſprüche nicht erhoben werde 
und der andere die Niederſchlagung der Ge- 
tränkeſteuer für die Zeit vom 1. bis 8. Januar 
forderte, als der Magiſtrat noch keine Formulare 
beransgegeben hatte. 


Zeuthen und Kreis 


* Silber⸗Hochzeit. Seine Silber-Hochzeit 
feiert am 21. Februar das Ehepaar Andreas und 
Sofie Muſchiol, Dr-Stephan-Straße 13 a. 

* Hohes Alter. Am 20. Februar begeht die 
Witwe Marta Lascozyk ihren 78. Geburtstag. 

* Schwurgerichtsſitzung vertagt. In der Straß 
sabe gegen vier Frauen wegen Verbrechens 

n das keimende Leben ſtellte ſich bei Er⸗ 
öffnung der Schwurgerichtsverhandlung am Don⸗ 
nerstag heraus, daß eine Zeugin, auf deren 
Ausſage die Staatsanwaltſchaft entſcheidenden 
Wert legt, erkrankt und zur Zeit nicht ver⸗ 
nehmungsfähig iſt. Nach kurzer £ 
Gerichts verkündete der Vorſitzende, Landgerichts. 
direktor Dr. Lehusdorff, den Beſchluß auf 
Vertagung. Die neue Verhandlung findet 
Mittwoch, 25. Februar, 9 Uhr vormittags, ſtatt. 


* Die Ziele des Tannenberg⸗Bundes. Im 
Promenaden⸗Reſtaurant ſprach am Donnerstag 
abend der Vortragsredner des Tannenberg Bun⸗ 
des, Häniſch, Flinsberg, über die politiſchen 
Ziele und die Gedanken des Tannen- 

erg Bundes. Dasſelbe Recht, das die Par- 
teien und Verbände für ſich in Anſpruch 1 ah 
daß ſie Wege ſuchen, um Deutſchland aus ſeiner 
augenblicklichen Notlage herauszuführen, könne 
ir der Tannenberg⸗Bund als die Kampforgani⸗ 
Fe des Feldherrn des großen Weltkrieges, des 

enerals Ludendorff, für ſich beanſpruchen. 


Beratung des 


Allerdings gehe der Tannenberg⸗Bund von ande- ziemlich weit vorgeſchritten. 


rattern 


[Eigener Bericht) 


lebhaftes Gewehrſchießen 


und das unheimliche Knattern der Maſchi⸗ 
nengewehre Die Vorpoſten der Blauen 
Truppen waren auf der Höhe 274 auf den Feind 
geſtoßen und hatten heftiges Feuer erhalten, das 
ſie zum Rückzug zwang. Die Blauen Truppen 
ſammelten nun ihre Kräfte, um den Kampf mit 
den Roten aufzunehmen, die ſich aber wegen der 
Gefahr einer Umzingelung nach Pilen- 
dorf zurückgezogen hatten und dort erneut die vor⸗ 
dringenden Blauen Truppen beſchoſſen. Inzwi⸗ 
ſchen war die Sonne verſchwunden, und über die 
weiße Schneelandſchaft ſenkte ſich der undurchſich⸗ 
tige Schleier der Nacht. Das Vordringen 
der Blauen Truppen wurde dadurch erheblich er⸗ 
ſchwert, und die Roten Truppen ſtanden in Gefahr, 
von den Haupttruppen abgeſchnitten zu werden. 
Von beiden Seiten wurden deshalb 


Patrouillen ausgeſchickt. 


Beſonders die Roten ſandten ihre Radfahrer 
weit vor, um rechtzeitig den herannahenden Feind 
zu bemerken. An den rückwärtigen Straßen⸗ 
kreuzungen waren Poſten aufgeſtellt. die im 
Falle einer Umzingelung Meldung zu erſtatten 
hatten. Als die Blauen mit Uebermacht 
gegen Pilzendorf andrängten, räumten die Roten 
den Ort, ohne ſich in einen Kampf einzulaſſen. 
Sie hatten nur die Aufgabe, den Feind in ſei⸗ 
nem Vordringen aufzuhalten, bis Verſtärkung 
von rückwärts die Aufnahme eines Geſechtes er- 
möglichte. Einige hundert Meter nach Pilzen⸗ 
dorf hatten die Roten Truppen erneut ihre 
Maſchinengewehre links und rechts von der 
Landſtraße im Schneegelände aufgebaut, um dem 
herannahenden Feind überraſchenden und un⸗ 
heimlichen Empfang zu bereiten. Gewehrſchüſſe 
der Vorpoſten bewieſen, daß die Blauen Trup⸗ 
pen über Pilzendorf hinaus gelangt waren und 
fih 


im Anmarſch gegen die neue Stellung 


befanden. Sie wurden erneut von heftigem Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer überſchüttet. Die Marſch⸗ 
kolonne der Blauen mußte ſich erneut auflöſen, 
Deckung ſuchen, und die Stärke des Feindes er⸗ 
kunden. Die Roten Truppen hatten ihren Zweck 
erfüllt, der Feind war in ſeinem Vor marſch 
dauernd aufgehalten worden. Um von der 
Uebermacht nicht überrannt zu werden, wurden 
im Nu die Maſchinengewehre aufgeladen und der 
Rückzug weiter angetreten. Die ſchwierige Ge ⸗ 
fechtsübung bei Nacht war damit beendet, 
und bald verkündete ein Trompetenſignal den 
Schluß der Manöver. 

Von einer unzähligen Menſchenmenge beglei⸗ 
tet, zogen die Truppen nun nach Wieſchowa, 
wo ſie für die Nacht Quartier nahmen. 

Am Freitag vormittag halten die Truppen im 
Landkreis Beuthen, in der Nähe von Rokittnitz, 


eine Geländeübung 


ab. Sie wird danach, von Schombera kommend, 


Ein Nachtgefecht bei Pilzendorf 


Hunderte von Menſchen wohnen der Geländeübung bei — Wenn Maſchinengewehre 


einmarſchieren. Aus Anlaß dieſes Beſuches wer⸗ 
den die ſtädtiſchen Gebäude flaggen, und es er⸗ 
geht auch an die Bürgerſchaft die Bitte, die 
Teilnahme an dieſem ſeltenen Beſuch durch 
reiches Flaggen der Häuſer zum Au’ 
druck zu bringen. 

Die etwa 200 Mann ſtarke Kompagnie utar- 
ſchiert, voran die Bataillonskapelle, kurz nach 
1 Uhr mittags über die Bahnhofſtraße, Kaijer- 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, Ring, Krakauer Straße, 
Scharleyer Straße, Hyazinth⸗Kirch⸗Str. nach dem 
PPP 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Freitag, den 20. Februar, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


ERTEILT TEEN 
Reichspräſidentenplatz zum Appell (14 Uhr). Nach 
dem Appell werden die Quartiere aufgeſucht. Die 
Quartiergeber können demnach in der Zeit 
von 2—3 Uhr die Einquartierung erwarten. 

Ein erfreuliches Zeichen überaus großer An- 
teilnahme der hieſigen Bevölkerung an dem 
Reichswehrbeſuch iſt es, wenn auf die Aufforde⸗ 
rung, Privatquartiere zur Verfügung zu ſtellen, 
beim Verkehrsamt und der Einquartierungsſtelle 
ſo viele Meldungen eingingen, daß dieſe die Zahl 
der erforderlichen Quartiere bei weitem über ⸗ 
ſtieg. Die Kompagnie wird aljo Maſſen⸗ 
quartiere nicht zu beziehen brauchen, 
ſondern kann reſtlos in Privatquartieren unter- 
gebracht werden. Zum Dank wird nachmittags 
um 4 Uhr die Bataillonskapelle auf dem Bar⸗ 
baraplatz 


ein Platzkonzert 


geben. Abends 8 Uhr findet in beiden 
Schüßzenhausſälen ein großes Mili- 
tärkonzert ſtatt, zu dem die geſamte Bürger ⸗ 
ſchaft eingeladen iſt. Anſchließend an dieſes Kon⸗ 
zert iit ebenfalls im Schützenhaus ein gemütliches 
Beiſammenſein der Reichswehrſoldaten und der 
Bürger, bei dem der Männergeſangver⸗ 
ein Karſten⸗-Centrum oberſchleſiſche Bera- 
mannslieder zum Vortrag bringen wird. Vor⸗ 
ausſichtlich wird auch das Heitere Dber- 
ſchleſiſche Funkquartett mit Humor- 
vollen Liedern zur Verſchönerung des Abends 
beitragen. Dieſes Beiſammenſein ſoll auch dazu 
dienen, die ſonſt in Schweidnitz ſtehende Kompa⸗ 
gnie mit den hieſigen Verhältniſſen vertraut zu 
machen und der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
näherzubringen; nicht zuletzt werden dieſe Stun⸗ 
den maßgebend ſein für den Eindruck, den die 
Kompagnie, die fih aus Unteroffizierſchülern zu⸗ 
ſammenſetzt, von unſerer Heimat und Grenz⸗ 
ſtadt in das Reich mitnehmen wird. 

Am Sonnabend vormittag wird dann eine 
Beſichtigung der Stadt und der wichtigſten 
Bauten vorgenommen werden. Die Abfahrt 
der Reichswehr aus Beuthen wird in den 
Mittagsſtunden des Sonnabends mit dem 13,45⸗ 


in Beuthen unter den Klängen des Muſikkorps Uhr Buge erfolgen. 


ren Grundlagen aus als die beſtehenden politiihen; bor dem Jugendſchöffengericht geſtanden, das 


Parteien; vor allen Dingen ſei für ihn nicht das 
Maßgebende der Staat, ſondern nur das Volk, 
das von ſeiner kulturellen Höhe und angeſehenen 
Stellung vor 1914 in das heutige Elend herab- 
geführt worden ſei. Dieler Weg fei weder ein 
Naturereignis noch ein Gottesgericht, wie es ge- 
legentlich von kirchlichen Kreiſen dargeſtellt werde, 
fondern eine bewußte Politik habe verbrede» 
riſcherweiſe den Weltkrieg herbeigeführt, um 
ſich an ihm zu bereichern und um die entglittene 
Herrſchaft auch über das deutſche Volk wieder þer- 
uſtellen. Alle dem Deutſchtum feindlichen Kräfte 
ſieht der Tannenberg-Bund in den beiden über⸗ 
staatlichen Mächten des Judentums und der rómi- 
ſchen Kirche als Organiſation vereinigt, und er 
betrachtet es als ſeine dringendſte Aufgabe, gegen 
dieſe Mächte n i A um zu verhindern, daß 
das deutſche Volk in weiteres Elend geführt 
wird. Beſonders intereſſant iſt noch, daß der 
Redner den Nachweis zu erbringen ſuchte, daß 
auch die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter: 
partei trotz des Kampfes, der heute vom Katholi⸗ 
zismus her gegen ſie geführt werde, in ihren iih- 
355 mit der Organiſation Rom eng verbunden 
ei. 

Beigzilfen und Entſchädigungen an Ver⸗ 
drängte. Wie wir von den Vereinigten 
Verbänden Heimattreuer Oberſchle⸗ 
ider erfahren, wird das Reichsentſchädigungsamt 
Berlin die Zahlung fälliger Beihilfen 
und Entſchädigungen erſt nach r eee des 
neuen Reichsetats, alſo nicht vor dem 1. April 
wieder aufnehmen. ` 

* Ein raffinierter Deckeneinbruch. Mit ihren 
18 Lebensjahren find die Arbeitsburſchen 
Joſef Mitrenga, Paul Gonziorek und 
Joſef Mitch auf der Verbrecherlaufbahn ſchon 
Wiederholt haben ſie 


j 
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über 
die Burſchen wegen Eigentumsvergehens län ⸗ 
gere Freiheitsſtrafen verhängt hatte. 


Gonziorek und Miſch gehörten auch zu dem vier⸗ 
blättrigen Kleeblatt, das im Jahre 1929 von der 
Heinitzgrube größere Mengen Dynamit und 
Sprengkapfeln geſtohlen hatte und damit einen 
erpreſſeriſchen Anſchlag auf Pfarrer Strzybny 
von St. Hyazinth und andere abenteuerliche 
Pläne auszuffhren beabſichtigt hatten. Am Don⸗ 
nerstag ſtanden die vielverſprechenden Bürſchchen, 
wegen eines Außerft raffiniert ausgeführten 
Einbruchsdiebſtahls angeklagt, vor dem Erweiter⸗ 
ten Schöffengericht. Mit ihnen mußten noch 
8 Männer und Frauen N be: großen Teil Ver⸗ 
wandte — auf der Anklogebank Plah nehmen, die 
wegen Begünſtigung sam, Hehlerei zur Brar 
wortung gezogen wurden. Es handelte ſich um 
den Einbruchsdiebſtahl bei dem Kaufmann 
Stoſchek auf der Friedrichſtraße in der Nacht 
um 28. November. Nach Abſchlagen eines Vor- 
ängeſchkoſſes hatten ſich die Angeklogten Mi- 
trenga und Gonziorek vom Flur aus Zu⸗ 
tritt in den Keller des betreffenden Hauſes verə- 
ſchafft. Während draußen auf der Straße Miſch 
„Schmiere“ ſtand, haben in faſt fünfſtündiger 


gm Laufe dieſer Woche 


ſpricht der Briefträger bei den Poſtbeziehern 


2 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zwecks Einziehung 


des Bezugsgeldes für März vor. Es wird 

daher gebeten, den Betrag im Intereſſe regel- 

mäßiger. Zuſtellung zu Beginn des neuen Monats 
bereitzuhalten. 
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Eine Noftimmungsoedentnummer 
der Provinz Oberſchleſſen 


i „Ratibor, 19. Februar. 

Die Halbmonatsſchrift der Provinzialverwal⸗ 
tung kündigt für den kommenden Monat eine 
beſon dere Abſtimmungsgedenk⸗ 
nummer an. Sie foll neben Aufſähen über die 
Abſtimmungszeit, die Teilung Oberſchleſiens. den 
Kampf des oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes 
uſw. auch kurze Lebensbilder und Bildniſſe der im 
Abſtimmungskampf hervorgetretenen oberſchleſi⸗ 
iden Perfönlichkeiten enthalten. Damit ſoſt 
dieſen Männern und dem binter ihnen ſtehen den 
Volk, die in ſchwerer Zeit Großes geleiſtet haben 
und denen ewiger Dank dafür gebührt, daß Ober⸗ 
ſchleſien nicht verloren ging, gedankt werden. 
Weiter iſt für eine der nächſten Ausgaben der 
Zeitſchrift eine größere Abhandlung von ‚Dr 
Raſchke über die Ergebniſſe der bisherigen 
bor- und frühgeſchichtlichen For⸗ 
ſchung in der Provinz Oberſchleſien vorgeſehen. 
die erſt mit der Verſelbſtändigung der Provinz 
eingeſetzt hat und ſchon ſo reiche Erfolge brachte. 


Matih... 


Es gibt kein Wort in unſerer lieben drutſchen 
Mutterſprache, das in allen Ganen des Reiches fo 
gleichmäßig verſtanden würde wie jenes, das ſich 
auf das bezieht, was gegenwärtig auf den Straßen 
ſich halb feſt, halb flüſſig ausbreitet und in wei⸗ 
tem Bogen unter den Autoreifen hervorſpritzt, daß 
die Paſſanten im Nu ſich in rotierende Dreckſän⸗ 
len verwandeln, aus deren Munde ein Sprühregen 
von Flüchen hervorſprudelte: Matſch. 

Mag zwiſchen Wien und Berlin auch der Be⸗ 
deutungswandel von Kot und Dreck ſich bis zum 
genauen Gegenteil durchgeſetzt haben — wenn der 
Wiener „Dreck“ ſagt, meint er nach unſeren Be⸗ 
griffen Kot, und ſagt er „Kot“, ſo meint er nach 
unſeren Begriffen Dreck — ſo iſt ſich doch ganz 
Deutſchland von der Maas bis an die Memel, 
von der Etſch bis an den Belt ein ig in der Be- 
deutung des Wortes Matſch. Maſtſch ift eben 
Matih, Matih ift keineswegs „wenn man 
Matſch iſt das widerwärtige Gemiſch von 
Schmutz und Waſſer, insbeſondere von 
Schmutz und Schneewaſſer, das durch die 
Schuhe dringt und ohne Erbarmen den armen 
Fußgänger langſam aber ſicher für eine kleine 
Grippe vorbereitet. 

Es gibt Städte, die ſehr viel zur Reinigung 
ihrer Straßen tun. Im Induſtriegebiet ſind 
Hindenburg und Gleiwitz recht vorbildlich 
darin geweſen, in Benthen laſſen die Straßen 
leider recht viel zu wünſchen übrig. Es hätte nicht 
unbedingt ſoweit zu kommen brauchen, wie es jetzt 
gekommen iſt, daß nämlich manche Straßen nur 
von ſicheren Schwimmern überqauert werden tün- 
nen, wenn man die an dieſer Stelle erſt vor kur⸗ 
zem betonte Mahnung befolgt hätte: Laßt Ar- 
beitsloſe ſchippen! 

Die Beuthener ſchimpfen über ihre 
Straßenreinigung, die ihnen eher eine Straßen- 
un reinigung zu fein ſcheint und hoffen auf ein 
ſchnelles und gnädiges Tauwetter, damit, wenn 
idon innerhalb der Stadt ertrunken werden muß, 
es wenigſtens möglichſt ſchnell und ſchmerzlos 
geſchehe. 

Verdammter Matſch! 


Die Polizei auf neuen Spuren 


der Ehemann der Pawlik Mitwiſſer des fingierten Poſtraubes in Schurgaſt? 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 19. Februar. Gelder verwandte er für ſich, deckte aber ſeine 
Die weiteren Ermittelungen bei dem fingierten Veruntrenungen durch die Neueingänge. Wieviel 
Poſtraub in Schurgaſt laſſen die Behauptung der auf dieje Weiſe von Pawlik, der die ihm bereits 
Fran Pawlik, den noch ſehlenden Betrag von] nachgewieſenen Fälle zugibt, im übrigen aber 
3540 Mark verbrannt zu haben, wenig glaubhaft] jede Auskunft verweigert, veruntreut worden find, 
erſcheinen. Man ſorſchte daher weiter nach den] ſteht noch nicht jeft. Man nimmt nun an, daß die 
Gründen, die zu der Tat Veranlaſſung gegeben beiden Eheleute gemeinſame Sache ge⸗ 
haben könnten. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß der jeit] macht haben, indem fie die bisherigen Unterſchla⸗ 
einiger Zeit erkrankte Poſtagent Pawlik ſchon] gungen durch den fingierten Poſtranb decken 
jeit langem Unterſchlagungen im Amte be-] wollten. 
gangen hat. Auf Poſtanweiſungen eingegangene 


3 Millionen weniger Neichsſteuer⸗ 
aufkommen in 96. 1930 


(Eigener Bericht) 


í Ratibor, 19. Februar. 135,1 Prozent der Steuern rückſtändig und von 
Nach einer Zuſammenſtellung des dieſen Rückſtänden waren nicht weniger als 78,7 
Landesfinanzamtes Oberſchleſien iſt das] Prozent geſtundet. 
Geſamtaufkommen an Reichsſtenern, rear 
Zöllen und Verbrauchsſteuern im vergangenen i 
Jahre in Oberſchleſien um rund drei Millionen 10,40 Milliarden Spareinlagen 
RM geringer geweſen als im Jahre 1929, obwohl Ende Dezember 1930 erhöhten ſich die 
das Aufkommen an Zöllen und Verbrauchsabga-[ Spareinlagen bei den deutſchen Sparkaſſen 
ben allein ſich erhöht hat. Betrug das Geſamt- auf 10,40 Milliarden Mark gegen 10 Milliar- 
aufkommen 1929 noch 82941 369 RM, fo waren den Ende November 1930. Gegen En de 1929 
es im Vorjahre nur noch 79 919 850 RM. Das (9,02 Milliarden) iſt eine Vermehrung um = 
find aber nur die Sollziifern, während es auf der Milliarden eingetreten. Ende 1928 wur 
R à d 699 Milliarden, Ende 1924 nur 595 Millionen 
Habenſeite noch viel kataſtrophaler ausſieht. Den Mark Spareinlagen feſtgeſtellt. Im alten 
Steuerrückſtänden nach ſteht Oberſchleſien Reichsgebiet gab es Ende 1913 Spareinlagen 
im Jahre 1930 an erſter Stelle unter allen im Betrage von 19,69 Milliarden Mark, fo daß im 
Finanzamtsbezirken; vom April bis September] neuen Reich 7 Jahre nach der Inflation erft wie- 
1930 waren in Oberſchleſien nicht weniger als ſder die runde Hälfte der Vorkriegszeit erreicht iſt. 


geben mußte. Gegen den rabiaten Stieſſobn 
wurde Anzeige erſtattet. 


„Bäume und Sträucher abraupen. Im bier 
figen Amtsbezirk find bis zum 25. März jamt- 
iche Bäume und Sträucher von Raupen und 
deren Brut zu entfernen und mit geeigneten 
Schutzmitteln zu verſehen. Gegen die ſäumiger 
Beſitzer wird mit Strafmaßnahmen vorgegangen. 


Miechowitz 


* Spiel. und Sportverein. Heute, Freitag. 
abends 8 Uhr, außerordentlicher Mannſchafts⸗ 
abend bei Linnert. 


* Volkstrauertag. Die Durchführung der 
Gefallenenehrung am ollstrauertag, 
dem 1. März 1931, hat der Volksbund der 
deutſchen Kriegsgräber Fürſorge, 
Ortsgruppe Miechowitz, übernommen. Aus die ⸗ 
ſem Anlaß finden in allen Kirchen zu den üblichen 
Zeiten feierliche Gottesdienſte ſtatt. Vor- 
mittags 11.15 Uhr Gedächtnisfeier am 
Kriegerdenkmal mit Kranzniederlegung. 
Dieſe Feier wird durch Muſikſtücke der Tric- 
3 einskapelle und Geſangsvorträge 

8 Männergeſangvereins umrahmt. 
Die Gedächtnis rede hält Pfarrer Zilz. 


i 
* Einbruch. Geſtern nachts brachen unbe⸗ | 
kannte Täter in die Remiſe des Kaufmanns 
| 


Handwerk und Beamtenschaft 


Be S ee Streit um die echulausbildung des Handwerkers 
Bannaſch anf der Hindenburgſtraße ein, füll 


teften edeneinbreher vorgegangen. [Eigener Bericht) 
ten aus einem Faß in eine dort vorgefundene 


Daran ee Aae once gas ; ES 35 i 
hundert ter Seidenſtoffe uſw. wurden in drei Hindenburg, 19. Februar. die Bäcker- Innun wegen des i ; > N * 
Kofſer und einen Karton verpackt und zu Ver.] Die Führer des Hindenburger Handwerks in der Schule beſchloſſen, gemäß § b der Ge- 2 — 1e Ante eben ans um 
wandten geſchafft, von denen die gefiobfenen und die Obermeifter der Innungen Hatten ſich] werbe⸗Ordnung den Fachunterricht der chwanden. 
Waren weiter verkauft wurden. Einen zuſammengefunden, um zu wichtigen Hand- Bäckerklaſſe zu kaſſieren. Redner riet dabei 
Teil hat der Beſtohlene zurückerhalten. Die An- | werts- und Tages fra gen Stellung zu auch den anderen Innungsvorſtänden, das aleiche 
geklagten find in der Mehrzahl geſtändig. Der nehmen. Schneiderobermeiſter Meu f dit, ferner au tun als Proteſt gegen die willkürlichen 
ge te Mitrenga, der im Beſiz des alten] der Leiter der Verſammlung, Malerobermeiſter[ Maßnahmen die über den Kopf des Handwerks 
Miſttärſeitengewehrs war und aus dieſem Langer, führten zu einigen Gerüchten aus, binweg Mode werden ſollen. 0 
Grunte auch noch wegen unbefugten Waffen-] daß das Handwerk dem um teine Exiſten; rin] In einer darauffolgenden Sitzung der 
beſißes zur Verantwortung gezogen wurde, er-] genden kleineren und mittleren Beamtentum In nungs⸗Vorſtände, an der auch Be- 
feine Anerkennung und die hilfreiche Hand des Tul sſchuldireltor Hermann geilnapm, gab Hand- 
Amor: FF e $ mes 2 7 
N f j € i nj- 
Geldſtrafen davon. ; ber 7 11 ar 1.00 m vardr 0 Pera . Aer die TA Ein⸗ 
„ Kameradenverein ehem. Ger. In der Mo“ aus grundfätzlich anerkannt. Klage geführt wurre | richtungen der Lehrwerkſtätten in der hieſigen 
natsverſammlung berichtete der 1. Vorſitzende, Pa Dt BLM 1 AE A 3 47 455 827 77 455 * . n 
g hi ber, in e rete ] 
Verbandstag zu Breslau. Es wurde dort be- n c N bung ere ir Zwist wärbe der * ch A ee 
meiſter z. B. bei den Geſellenprüfungen beſte pr we 9 — — 3 Sieungg⸗ 
Ergebniſſe zeitigt, 5 bie au Der nahme des Handwerks ſcharf formuliert werde. 
Clementorjader, eg be Seien nk, Geheel” bes Banter! ich 
Moramier, Schomberg, einen Vortrag über waz insbeſondere durch rmeiſter Langer, daß die Berufsſchule ihren wahren 
5 8 S m 85 A pe Ne Zweck erfüllen fol, nämlich die elemen- 
meiſter Beltel anhand von Beiſpielen aus der 4 N 
jüngsten. Zeit mit eiſen belegt wurde. Be⸗ TR ind tpesteitihe Aan ber Sehr- 
tont wurde dabei weiter, daß der Vorſchlaa der linge zu fördern und zn pflegen, aber ne- 
Berufsſchule, Lehrlinge über 18 Jahre in einem fälligſt die Finger laſſen mögen von dem 
halbjährinen Kurſus weiter zu unterrichten, ſehr Werkſtätten⸗ Unterricht, der früher 
De N e Wehen yii rn oder ſpäter zu einer Konkurrenz für das 
er Einri ungvon Lehrwer a n, x * ; 4 
die ne böſes erer 9 N hervor⸗ Handwerk ausarten müſſe! 
gerufen haben, richtete rmeiſter Langer] Berufsſchuldirektor Hermann betonte dem- 
i mM a z 5 f 
TTV 
eien. Es wurde feſtgeſtellt, daß dies noch in aller Erkenntniſſe ſei!“, was auch die Berufs⸗ 
feinem Falle von der Berufsſchule erfolat iſt. J ſchule ſich zu eigen machen müſſe. 
BEE ĩðVu ẽ nnn TEEN. ER ERLERNTE 
fort „erledigt haben“. Das find die Handlungsauftaktef nach dem großen Saal des Hüttenkaſinos, wo die 
Militärvereine ſtatt. ür die erſte D ae ER aa er her Ci beiti Feier ſtattfindet, an der auch die Wit- 
` e Geutjes Pfadfinderkorps. Alle Führer und Kor Ar on; „Der Mann, der ſeinenſwen und Waiſen der Gefallenen teilnehmen. 
netts 2 ſich am Freitag, abends 8,30 Uhr, bei B., üörder fugt. Nach einem Vorſpruch des Steigers Wolff „Im 
Hubertusſtraße 1, zu einer Bef: N * Heli⸗Theater. Des großen Erfolges wegen verlän Tal der Seelen“ ſingt der Männerchor des Ar- 
* AKameradenverein ehem. öger. Sonnabend, 19,30 gern wir den 100prozentigen Groß Tonfilm „Ihre beitergeſangvereins das Lied: „Ihr ſeid 
Uhr, gemütliches Beifammenfein mit Damen im Vereins-] Majeftät die Liebe“ mit Käthe von Nagy, Franz]. 8 1 nabet en 551 Dber i 
Lederer, Gtell Theimer u. a. m. Dazu der ent- | nicht tot“: Die Gedächtnisrede hält rſtudien⸗ 
b Flock-Flickie⸗Kurztonfülm und die Emelka⸗Ton⸗ 3 55 — 5 h die R e 
woche. riegerverban euthen. Die Feier endet mi 
* Halaſt⸗Theater bringt wieder ein ausgezeichnetes] dem Kameradenliede, geſungen vom Arbeiter- 
8. Schlager-⸗ Programm. 1. Film: Conrad Veidt und] geſangverein. Vereine, die aus irgend welchen 
Karin Evans in dem 100prozentſgen deutſchen Groß. | Gründen mit ihren Fahnen am Kirchgang nicht 
Tonfilm „Die letzte Kompagnie“. 2. Film: Grit Haid, teilnehmen können oder wollen, nehmen an der 


Ernſt Rückert in „Es war einmal ein treuer Huſar“, 3 ; l 1 E 
ein Film von Freud und Leid aus der Karnepalszeit. der Wh Auen Die Fahnen nehmen auf 
8. Film: Leo Maloney in „Die Opiumſchmuggler von f g. 


* Männer-Turnderein. Sonntag, nachmit⸗ 
tags 4 Ubr, findet im Brollſchen Vereinszimmer 
1. Stock] die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ſtatt. 2 
Hindenburg | 

* Lautenkonzert. Der Stadtausſchuß 
für Jugendpflege veranſtaltet am Sonn- 
tag, dem 22. Februar, um 8 Uhr im Jugendheim 
St. Anna, rotheenſtraße, ein Lauten ⸗ 
ki na ert unter Mitwirkung eines Streichorche⸗ 

ers. 

* Vom Stadttheater. Heute um 20 Uhr ein- 
malige Aufführung des Schauspiels „Der 15 ann. 
den ſein Gewiſſen trieb“ von Maurice 
Roſtand. Sonnta Are 16 Uhr, Volksvor⸗ 
1 mie 4 8 u We eins 

ige Wiederho reizen zuſtſpiels 
„Nur h. der Del 

* 9555 Arbeitſuchende. In der Zeit vom 
1. bis 15. Februar ſtieg die hl der Arbeit- 
ſuchenden von 9348 auf 9555, waren 7852 
männliche und 1703 weibliche Arbeitnehmer. 
Unterſtützt wurden im gleichen Zeitraum 
8903 männliche und 827 weibliche Arbeitſuchende 
in der Arbeitsloſenverſicherung und 1518 männ⸗ 
liche und 118 weibliche in der Kriſenunterſtützung. 
In der zweiten Hälſte des Januar wurden gezählt 

005 männliche und 858 weibliche Arbeitsloſen⸗ 
eee fänger und 1261 männliche und 
88 weibliche Kriſenunterſtützungsempfänger. Die | 
Vermittlung in der Zeit vom 1. bis 15. 2. 31 
betrug insgeſamt 159. (104 männlich und 55 weib⸗ 
lichl. Au len und den Wohlfahrtsämtern 

1 Perſonen zur Weiterbetreuung über- 
wieſen. Bei Notſtands maßnahmen mwer- 
den zur Zeit keine Arbeitnehmer beſchäftigt. 

.. * Jit das benjie Volk noch zu retten? Hier- 
über Tpricht im Auftrage des Tannenberg. 
Bundes ein Redner der Ludendor hajan 
am heutigen Freitag, 20 Uhr, im Pietzkaf 
Bürgerkaſino. 


Co ſol ; 


* Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Rri 
teilnehmer und eee Bei der 
fälligen Jahreshauptverſammlung, die gut beſucht 
war und durch den 1. Vorſigenden geleitet wurde, 
wurde bekanntgegeben, daß beim Verſorgungs⸗ 
ericht 62 Berufungen eingelegt wurden. Mit 


hielt 1 Jahr 2 Monate Gefängnis, Gonziorek 
9: Monate Gefängnis und Miſch 6 Monate Ge- 
fängnis. Die übrigen Angeklagten kamen mit 


ede des Verbandes zu ernennen. Der Ber- 
bandsvorſtand wurde wiedergewählt. Nach Auf: 


* 
* Deutfcher Beamtenbund. Am Montag, abends 
8 Uhr, im großen Konzerthausſaale Vortrag des Refe- 
renten des Deutfhen Beamtenbundes, Manecke, Ber 
lin, über „Die beamtenpolitiſche Lage“. 
„Reichsbanner a ot⸗Gold. Freitag, abends 
8 Uhr, Appell im Volkshaus. 
„Beuthener Poges ule In feinem Vortrags- 
na und Aegypten fpridt 


Landwehrverein. Aus Anlaß des 50jährigen Be- 
ſtehens des Vereins findet am Sonnabend, 20 Uhr, im 
großen Schützenhausſgale ein 3 ubiläumsfom- 
mers mit Bühnenaufführungen für die Mitglieder und 
Au 7 des Landwehrvereins ſowie ſämtlicher 


nowigzer Straße. 
„ Angeftellte und Arbeiter des ehem. Stickſtoffwerkes 
Chorzow. Am Sonntag um 10 Uhr findet im Lokal 
: Duda eine wichtige Verſammlung ſtatt. Es ſpricht der 
Kreistagsabgeordnete A. Ceja über „Wie follen die 
Gelder verteilt werden, die noch vorhanden find”, 


Verein ehem. bier. Am Montag, 16 Ahr, Sitzung Erfolg waren hiervon 28 Berufungen, 10 verloren 


1 der Nr im Pereinslokal. ‚| Montana”, * Wiederholung der Oper X .Die und 24 Prüfungen ſchweben noch. Von 14 einge- 

4 fi bet in e ee ee e 8 5 50 tee Oper esc wird von 19 ülern der legten Rekurſen wurden 3 dem Verſorgungsamt 

5 nag rA fett, i a. Bobrek Geſangs⸗ und Muſiklehrerin Elli Lompa am zurückperwieſen. Die Ortsgruppe zählt zur eit 
$ up: Polizeigund: und Tie , Sonntag um 19.30 Uhr im großen Saal des Hüt⸗ 


108 Mitglieder. Die bisherigen Vorſtandsmitglie⸗ 
der Lu Be bfi Borfipenben Roloczit. Schritte 
führer, Wiedere Kaſſierer, wurden einſtimmig 


zer 


* Volkstrauertag. Wie alljährlich, jo hat der] kenkaſinos der Julienhütte wiederholt. Die Mufit 
Kriegerverein unter der Leitung des Kaſſendirek⸗ Haan eres uf 
tors Bernhardt auch in dieſem Jahr die en die verſtärkte Kapelle Schramm 


ſchutz⸗Verein. Am 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, bei Rybka, Freiheitsſtraße, 
Landesverbands Tagung. 


i 1 wiedergewählt. Zu Beiſitzern wurde die Kamera- 
fa j 2 n wiederum 3 Schlager: Ausgeſtaltung dieſer traditionellen Helden⸗ din Heyer und Kam n d 
K Be er Br Ea 995 Forms, gez ehrung übernommen. Die Vereine, die ſich 8 Baffensräfern a E 
a der gleichnamigen Operette von Schanzer und Wehlefit. | an. der err beteiligen, treten um 8 Uhr am Rokittnitz Die Ebrenurkunde und goldene Nadel wurde Ka⸗ 
w 2. Film: Douglas Fairbanks „Der vierte Muster Hüttenkaſind zum feierlichen Gottesdienſt „Einzi l wad Pi meraden Richard Pchallek für 10jährige Mit- 
Hier”. Ms 3. Film: „Sprung ins Glück.“ on. 155 der dae ee n Teine can erfolgt enn a de bin en gliedſchaft überreicht. 
* N 5 „(bat das Leben! dem ſich die anderen militäriſchen und unifor-| Pierni y i ii 3 
A i . Vent FAN A eg mierten Vereine anſchließen. Es folgen die Spiel- Miernikarczytſchen Gaſthauſe von der Peiskret. Vom Mütterverein. do en ‚ber 
Y 81a 80 at! Eine Fenfterheibe klirrt. Ein] und Sport- fowie Turnvereine und die Geſang⸗ erde ur Tarnowißer traße ſich binunter- Wie e ee & a urch 
3 Ar konn, mit dem fG reden läßt — und] und anderen Vereine nach Alter. Nach dem Got- ie en 6h egeſtreifen als dem öffentlichen Kae n b 890 icht samt * . 
der lebensmüde Hane dingt ſich in ihm ſelbſt ſeinentesdienſt findet eine Heldenehrung am 55 en £ ESAEREN zur Beit Ba Mitglieder. Nach dem Faſſenberncht 
* Mörder. Bis nächſten Mittag 12 Uhr muß er Her-] Kriegerdenkmal ſtatt. Nach einem ‚len Ein „netter“ Stieſſohn. Bei einer familiären fund einem Vortrag über Wochenbeihilfe wurde der 
75 „Die gefallenen Helden“ des Steigers Wolff] Auseinanderſetzung wurde ein auf der Hinden⸗alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt. Der 
$ erfolgt die Heldenehrung durch Kranznieder⸗ burger Straße wohnender Invalide von feinem gemütliche Teil, bei dem ſinnpolle Gedichte und 
k „ RE, odener |i: k. Die Kränze werden von den Vereinen f noh jugendlichen Stiefſohn derart geſchlagen, daß enter tide abwechſelten, hielt Mitgli 
3 1 2 der ngel j ſtüc a 5 ilglieder und 
5 - Jostıllen p ft angeſchafft. Nach dem Muſikvortrag „Ich er blutige Verlebungen am Kopfe davon ⸗ Förderer des Vereins noch längere Zeit bei⸗ 
A + Jelfen. \ hat einen Kameraden“ marſchieren die Vereine! trug und fih in ärztliche Behandlung be⸗ 


ammen. 


i 


Kraftfahrer und Alkohol 


Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: 

In letzter Zeit haben ſich wiederum zahlreiche 
Unfälle ereignet, die darauf zurückzuführen ſind, 
daß fih Kraftfahrzeugführer — ſowohl Berufs- 
wie Selbſtfahrer — während der Führung eines 
Kraftfahrzeuges in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande befunden haben. 

„Erfahrungsgemäß genügt ſchon eine ſehr ge⸗ 
ringe Menge geiſtiger Getränke, um diejenige 
Sicherheit, Schnelligkeit und Schärfe der Beobach⸗ 
tung und des Entſchluſſes aufzuheben, deren der 
Kraftfahrzeugführer zur Ausübung feiner verant- 
wortungsvollen Tätigkeit bedarf. Ein Kraftfahr⸗ 
zeugführer iſt deshalb vor und während der Fahrt 
unbedingt verpflichtet, geiſtige Getränke ent- 
weder überhaupt nicht oder doch nur in ganz ge⸗ 
ringem, unzweifelhaft nicht ſchädlichem Maße zu 
ſich zu nehmen, und, falls er dieſes Maß über⸗ 
ſchritten hat, unter allen Umſtänden auf die Füh⸗ 
rung des Kraftfahrzeuges zu verzichten. 

Ein Kraftfahrzeugführer, der gemäß § 17 
Abf. 1 der VO. über den Kraftfahrzeugverkehr vom 
15. 7. 1930 „zur gehörigen Vorſicht in Leitung 
und Bedienung feines Fahrzeuges verpflichtet ift”, 
verſtößt gegen diefe ihm obliegende Pflicht, 
wenn er die Führung eines Kraftfahrzeuges über- 
Se obwohl er unter der Wirkung des Alkohols 
eht. 

Ein Kraftfahrzeugführer, der ſich darüber hin⸗ 
wegſetzt, beweiſt damit einen derartigen Grad von 
Leichtſinn und Verantwortungs- 
loſigkeit gegenüber ſeinen Mitmenſchen, daß 
er zur Führung von Kraftfahrzeugen ungeeig⸗ 
net erſcheint. Jedem Kraftfahrzeugführer, der 
ſich nach einem feine Fahrſicherheit beeinträchti⸗ 
genden Genuß geiſtiger Getränke an das Stener 
des Kraftwagens oder auf ein Kraftrad ſetzt und 
dadurch einen Unfall herbeiführt, muß daher uns 
nachſichtlich der Führerſchein entzogen 
werden, wobei nach der ſtändigen Rechtſprechung 
des Oberverwaltungsgerichts auf die Verſchlechte⸗ 
rung der wirtſchaftlichen Lage des Kraftfahrzeug. 
führers durch die Entziehung der Fahrerlaubnis 
keine Rückſicht genommen werden darf. 


— 


Mord an einem 11 Monate 


alten Kind 


Kattowitz, 19. Februar. 

Ueber einen grauſamen Sohne 
mord weiß der Polizeibericht zu berichten. Das 
Dienſtmädchen Martha Cichy aus Bittkow teilte 
der Polizei mit, daß ihr 11 Monate altes unehe⸗ 
liches Kind männlichen Geſchlechts, das ſie ſeinem 
19 jährigen Vater, dem Fleiſchergeſellen Wilhelm 
Tlaczyk am 9. Februar auf deſſen ausdrück⸗ 
liches Verlangen übergeben hatte, ihr bisher 
nicht zurückgebracht wurde. Tkaczyk gab 
immer ausweichende Antworten und betonte hit 
fig, daß das Kind bei ſeinen Eltern in Pflege 
ſei. Da T. aber keine Eltern mehr hat und keine 
Erklärung über den Verbleib ſeines Sohnes geben 
konnte, wurde er verhaftet. Nun legte er ein Ges 
ſtändnis ab, das Kind in beſtialiſcher Weiſe 
getötet zu haben. Er hatte es zuerſt gevier⸗ 
teilt und dann in dem neben dem Kattowitzer 
Flugplatz liegenden Wäldchen vergraben. 
Auf ſeine Angaben hin grub man an einer be⸗ 
jtimmten Stelle nach und ſtieß tatſächlich auf 
Teile der Leiche. Im Steinbruch der Ziegelei 
fand man zu gleicher Zeit andere Leichenteile. 
T. iſt in das Kattowitzer Gerichtsgefäng⸗ 
nig eingeliefert worden. 


ERBETEN FD SEN SEEN 
Katſcher 


* Stadtverordnetenſitzung. Freitag, abends 
7.15 Uhr, findet eine Stadtverordneten 
ſitzung ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 14 
Vorlagen, u. a. die 1 altsangelegenheit vom 


früheren Bürgermeiſter Greinert. 
& 


Ihr Herz ift voller Jubel, wenn Sie nach kurzer Zeit 
die erfreulichen Erfolge ſehen, die durch Maryian 
Creme in Ihr Geſicht kommen und darin wohnen blei» 


ben. Sugendfrifhe und aparte Anmut ſchenkt Maryian» 
Creme, auch wenn die Blütejahre vorüber find. Durg |8 
mehr als 21000 Anerkennungsſchreiben (notariell be» 
laubigt) ift dieſes verbürgt. Koſtenloſe portofreie 
robe bekommen Sie, wenn Sie an den Marylan-Ber- 


trieb, Berlin 157, Friedrichſtraße 24 a ſchreiben. 


II daher 


Kallenborn contra Zrebiranus 


Wie die polniſchen Blätter melden, beabſich⸗ 
tigt der frühere Generaldirektor der Bismarck⸗ 
hütte, Kallenborn, gegen den Reichsminiſter 
Treviranus eine Schadenerſatzklage ein⸗ 
zureichen, da Kallenborn ſeine Poſition als Gene⸗ 
raldirektor angeblich infolge der polniſchen Reak⸗ 
tion auf die Reviſions⸗ Propaganda 
Treviranus' aufgeben mußte. Kallenborn habe 
ſich mit einem Entſchädigungsantrag an 
den Hauptaktionär in Bismarckhütte, General- 


„Ekkehard“ in Hindenburg 


Kein Theatermachen — Dienſt an der deutſchen Kultur 
[Eigener Bericht!. 


Hindenburg, 19. Februar. paud wieder die liebliche Flötenſerenade aus der 

Die Spielſchar „Ekkehard“, etwa Fridericus⸗-Rex⸗Muſik und die wunderfeine 
30 Jungens und Mädels aus allen Gauen des „Kleine Nachtmuſik“, die bereits bei dem Beuthe⸗ 
Reiches, weilten am geſtrigen Donnerstag abendſ ner Spielabend ent ückten. Hierauf wurden 
auch in Hindenburg, um im Kafinoſgal der Sinne und Herzen all der Hunderte durch die 
Donnersmarckhütte echte deutſche Volkskunſt, packende Aufführung des aus der Spielihar ent- 
natürlich und urwüchſig, frei von allem Spießer“ ]ſtandenen „Totentanz“, emes ernſten Spiels 


tum, zu bieten. voll Schauer und Bangnis, in Bann geſchlagen. direktor Flick, Berlin, gewandt. Der Antrag 

Geſpannt lauſchten die Anweſenden einer kur-] Und dann die Tänze der Ekkehard-Schar.] jei aber abſchlägig beſchieden worden mit der Be⸗ 

zen, knappen Anſprache, in der der Führer, Die wackere Laienſpielſchar „Ekkehard“, die nun gründung, daß Kallenborn feinen Generaldirektor⸗ 
feit vier Jahren ihren tapferen Weg geht (der ſten i a Ige 585 Gewal geb 

Oberleutnant a. D. Roß bach, geſtrige Spielabend in Hindenburg war der 1124.1) Polten. infolge poeter Dewa ten aufgeben mußte. 

lätzt die in Vergeſſenheit geratene Volks kunſt Generaldirektor Kallenborn ſoll nunmehr eine 


Aufgabe und Ziel ſeiner F a umriß: [neu erſtehen. In all dieſen Volkstänzen ift nichts[Entſchädigungsklage gegen Trevi⸗ 
Nicht ſpielen um des Spieles willen, nicht] Aufgebauſchtes, Gekünſteltes, Unwahres fie find] rannus vorbereitet haben. (Wir geben die Mel- 
Theatermachen, ſondern Arbeitsdienſt für deutſche oer Anmut, Urſprünglichkeit, Urwüchſig⸗ 5 BE T, RIEN N ia: al 
Kultur: alte deutſche Volkskunſt wieder aus der] keit. Wie reizend etwa der nordiſche Daltanz oder] dung unter Hinweis auf die „Polonia als 
Rumpelkammer des Vergeſſens herausholen. in Mädel wajh dich“ (niederländiich), oder der] Quelle mit allem Vorbehalt wieder. D. Red.) 
die fie im Taumel unſeres von Materialismus] Steyrer Figurentanz. Und wie EE 
und Ze überwucherten Jahrhunderts leider i F wie 158 M 
geraten iſt. en dorffle el miteinander umſpringen! Und der Krautwurſt und der Obe iſter der Mau⸗ 
Ein zahlreiches, aufmerkſames, dankbares baberiſche Watidenplattier, in dem ſich die rer⸗ und Neve Ser devait. 
gamin folate dann den mannigfaltigen guten] Partner mit vollwertigen, pfundigen Watſchen: „ _.. 6 ; 
arbietungen der ſpielfrohen Schar, die über por«|traftieren! Sehr begreiflich, daß gerade dieje Führertagung der Kriegsopfer. Der Reichs⸗ 
trefflich geſchulte Kräfte verfügt und in Y n ftr uns beiden Tänze in Oberſchleſten, wo man gejunder| verband Deutscher Kriegsbeſchädigter und Krie. 
mentalmufit ebenſo wie in Geſang und Tanz[ Derbheit nicht abhold ift, beſonders ſtarken] gerhinterbliebener teilt uns mit: Im Mittelpunkt 
Vorzügliches leiſtet. Gleich die erſten ſchwer⸗ Beifall erzielten. der dieſer Tage in Berlin abgehaltenen Sitzung 
mütigen Lieder „Rote Huſaren“ und „Die goldene Das nächſte Reiſeziel der Spielſchar iſtſ des Verbandsausſchuſſes des Reichsverbandes 
Wiege“ [Löns) konnten ſehr gefallen, ebenſo der] Oſtpreußen. Zu weiterer wackerer Arbeit ein] fanden die mit den Notverordnungen und Re⸗ 
ergreifende Erneute Schwur“. Man hörtel freundliches Glückauf! i gierungserlaſſen zujammenhängenden Beein- 
trächtigungen des Verſorgungsrechtes der 
Kriegsopfer unter Kritik. Hierbei wurde der 
Bericht über das Ergebnis des Empfangs einer 
Abordnung des Verbandsausſchuſſes durch 


| Zwang sweiſe Pleissenlungen in Ratibor? Staatsjefretär Dr Geib im Reichsarbeitsmini- 


ſterium erſtattet. Die Verhandlungen fanden 
[Eigener Bericht! 


ihren Niederichlaa in der einſtimmigen Annahme 
k 2 55 n a einer Entſchließung, in der gejagt wird. „Nach 
Ratibor, 19. Februar. teilen. Auch g ber 28 ſenmen eingehender Erörterung der ug die Notverord⸗ 
~ ~ 5; zu laſſen. Auch die Kartoffelpreiſe miuj- 
a f a RE A bu Ka ien heruntergeſetzt werden. Gegenüber den Preis 
K aN fond unter Vor ib es er en zen in Beuthen, Hindenburg und Gleiwitz zahle 
Vert F in zwiſchen] Ratibor den Höchſtpreis von 4 Pfg. pro 
Verbrauchern und Lieferanten im : leinhandel Pfund. Für belles Roggenbrot beträgt der 
e , 16% ie. pro Mund. Aug 
Milch, Kartoffeln und Roggenbrot zugrunde lag, tiefer Preis muß geſenkt werden, geſchieht das 
Ober n Kaſchny teilte mit, daß zwei] nicht, dann würde auch hierin ein Zwang eitens 
Srei en zur Preisſenkungsfrage vam 9 der Regierung die Folge fein. Bäcker⸗Obermeiſter 
Den! 3 er. Eon Been, * 3 Cidon erklärte hierzu, daß dies nur dann 
i artoffe hi 9 e bers ide igſt herabäu- möglich fein wird, wenn das Uebel der Zugabe, 
2 an ei irek der gi 4 57 u I Aus das fidh ſtark eingebürgert hat, abgeſchafft wird. 
abt ien ae aat 105 pP 3 hr Sei dies zu ermöglichen, dann ſtehe der Senkung 
; b ô, tid, des Brotpreiſes nichts entgegen. Klagen wur⸗ 
Breishern ſetzung, ſoweit dieſe gerecht. den über das Gewicht des Brotes laut 
ertigt erſcheint, herbeizuführen. Zunächſt tam So fei es vorgekommen, daß an einem 6⸗Pfd Brot 
Oberbürgermeilter Kaſchny auf die Höhe der in J Pfund Mindergewicht vorhanden war. 
fer eh ea a 85 55 ; Das von Oberbürgermeiſter Rainy ber 
In re3la rden 22 Pfg., f PEVE SNRA 9 7 
A, in Neiße 23 und in Ati bor 25 Pig. leſene zweite Schreiben des Oberpräſidenten he⸗ 
E 


nungen und Sparerlajie des Reiches weſentlich 
beeinträchtigten Verſorgung der Kriegsopfer gibt 
der Verbandsausſ uß des Reichsverbandes der 
Auffaſſung Ausdruck, daß die in das Verſorgungs⸗ 
recht eingreifenden Beſtimmungen, die mit der 
wirtſchaftlichen und finanziellen Not begründet 
werden, eheſtens wieder aufgehoben werden 
müſſen, da fie nur die Bedeutung zeitlich be⸗ 
ſchränkter Notmaßnahmen haben können. 
Geſtützt auf die Ausführungen des Reichsmini⸗ 
ſters der Finanzen im Haushaltsausſchuß des 
Reichstages wird in dieſem Zuſammenhang be⸗ 
ſtimmteſtens erwartet, daß Regierung und Reichs⸗ 
tag daran feſthalten, daß die Verſorgung der 
Kriegsopfer weitere Möglichkeiten zur Einſpa⸗ 
rung nicht bietet. Um in nächſter Zukunft den 
für erforderlich gehaltenen Ausbau des Ber- 
ra zu gewährleiſten, muß 
daran feſtgehalten werden, daß die in der Ver- 
ſorgung erzielten Einfparungen 14 7 
Verwendung finden. Recht bedeutungsvoller Art 
war auch die Behandlung innerorganiſatoriſcher 
Fragen. ~ 


für den Liter Milch gezahlt. Hierzu gab ein Ver⸗ traf die große Preisſpanne beim 
treter der Milchhändler bekannt, daß der Er- Fleiſ che. Obwohl die nn eine 
engerpreis in Ratibor 2 Pig. höher als Preisſenkung hat eintreten laſſen, ſind die 
in Breslau und Görlitz fei und daß eine weitere Preiſe immer noch zu hohe. 

Erhöhung des Milchpreiſes um 2 Pfg. vom Um eine ſchnelle Erledigung der 
1, März ab in Ausſicht genommen iſt. Zu einer Preisſenkungsfrage zu ermö⸗lichen, wurde ein 
Preisſenkung ſei der Miſckhandel nicht imſtande,ſengerer Ausſchuß gewählt, dem Molkerei⸗ 
wenn er nicht infolge der hohen Speſen zu⸗ beſißer Konkart, Bäcker⸗Obermeiſter Cài- 
grunde gehen oll. Mindeſtens 7—8 Pfg. müſſen bon, Fleiſcher⸗Obermeiſter S iwon, Geſchäfts⸗ 
am Liter verdient werden, um die Laſten zu] führer Kind, Angeſtellter Griß, Gewerkſchafts⸗ 
decken. Oberbürgermeiſter Kaſchny ſprach den drin⸗ſekretär Breuer. Frau Glu ſa, Frau Ma fa 
genden Wunſch aus, es nicht zu einer zwanas⸗ charek und ein Magiſtratsmitglied angehören, 


TEE FETT EEE EEE E E EEA EESE 


i Kloſter⸗, Moltke⸗, Friedrich-, Teudert-, Ober- 

Gleiwitz wall- Bahnhof-, Ebertſtraße und Platz der 

„ Der Arbeitsausſchuß für die Handwerker-] Republik. Die Ausſtellung der Handwerker 
Reichs⸗Werbewoche. Der Obmann des geichäfts-|foll ebenfalls am 15. März eröffnet werden, die 
ührenden Ausſchuſſes, Tiſchlerobermeiſter Ludwig] Zeit ſowie über die Form der Eröffnung foll der 
Franz, eröffnete die anberaumte Sitzung, be- geſchäftsführende Vorſtand noch näher beraten. i 
grüßt die vollzählig, erſchienenen Innungsvor⸗[Die Werbeſchrift wird den Beſuchern der] ten Beſetzung: Lil Dagover Guſtaf Gründgens, 
ſtände und gibt die im T Aus- Ausſtellung übergeben werden. Am Abend des Ernſt Berebes, Julius Falken ſte in u. a. Im 
ſchuß beſchloſſenen Weranftaltungen bekannt. Als 15. März foll ferner ein Werbeabend abgehalten Beiprogramm läuft ein Silly⸗Mickp-Tonluſtſpiel 
Hauptpunkte der Reichswerbewoche find der Um werden, dazu jolen die Behörden, die Kaufmann ⸗ und die neueſte Wochenſchau. 
zug der Handwerker fome die Ausſtellungſſchaft und die Bürgerſchaft eingeladen werden. 
der Handwerker in der früheren Reitbahn der Dieſer Abend foll mit einigen Gefangsvor ; Pe iskretſcham 


Ulanen in der Teuchertſtraße gedacht. Der Um- 0 z 
zug findet am 15. März kalt, Die Aufftellungj gen bon den Innungen eröffnet werden, + ee des Netäherrn Thomas Nowal 


m S i worauf dann die für diefe Werbung ausgewählten] zum Ehrenbrandmeiſter. Anno 1886 unter Bür⸗ 
in di e . Lehrliage, Verberedner ihre Vorträge halten follen, Dielgermeiiter Oppermann trat Ratsherr Tho. 
Geſellen und Meiſter vollzählig teilnehmen, die ee wird a für dieien Werbeahend dom] mas Nowak im jugendfriſchen Alter von erſt 
einzelnen Innungen haben für die Tafeln ihrer odds ührenden Ausſchuß erledigt. Am Ab- 2 Jahren in die noch junge Freiwillige Sener- 
Gruppe zu ſorgen. Für die Muſik hat der. ge- ſchlußabend ſollen von den einzelnen Innungsvor⸗ wehr unjerer Stadtgemeinde ein. Nowak be 
ſchäftsführende Ausſchuß zu jorgen, Die Junun- tänden entſprechende Vorträge über bief ſtätigte feine Kraft und ſein Geſchick in der Freie 
batreten mit ihren Fahnen an, und. zwar in] Nöte des Handwerks gehalten werden. Derf willigen Feuerwehr zunächſt als Horn iſt und 
alphabetiſcher Reihenfolge, der Werbeumzugfſgeſchäftsführende Ausſchuß, ber aus den Ober- ſpäter in der Spritzen abteilung. In fur- 
bewegt hih um 14% Uhr vom Platz derjmeitern Franz Koſchek und Kriegiſch be⸗zer Zeit rückte er zum Spri enabteilungsführer 
Republik durch die Löſch⸗, Kronprinzenſtraße, ſtand, wurde noch um zwei Mitglieder erweitert. (Sprigenmeifter) auf. Gleichzeitig war Nowak 
Germaniaplag, Wilhelmſtraße, Ring, Pfarr-, Es wurde Stadtrat Bäckerobermeiſter Julius! Schriftführer und Zeugwart der ehr. Seine 


* 


„Sängerfilm am Sonntag. Der Sängerfilm 
„Das Deutſche Lied“ nebit Beifilm „Das 
Deutſche Sängerbundesfeſt in Wien 1928“ 
gelangt am Sonntag, dem 22. Februar, im Saale des 
Evang. Vereinshauſes zur Erſtaufführung. 
Die beiden Filme, die zum Teil mit eingelegten Män- 
nerchören und Solis begleitet werden, haben an zahl ⸗ 
reichen Plätzen in Deutſchland großen Erfolg gezeitigt. 

* UR.-Lichtfpiele. Ein wirklich köſtliches Lu tiptel 
das durch ausgezeichnete Regie und darſtelleriſch vollen ⸗ 
dete Leiſtungen eine Begeiſterung hervorruft, bringen die 
UP.⸗Lichtſpiele heute mit Joe Mays herrlicher Ton · 
film-Operette „Ihre Majeftät die Liebe“. 3 

„Capitol. Auch das Capitol bringt dieſes Mal 
einen großen Erfolgsfilm, die amüſante Kriminal- 
Tonfilm- Komödie „Va banque“, mit der ausgewähl 


merken Sie sehr viel 
; vom Preisabbau und von der Billigkeit. 
ühlenFranck ist ausgiebiger, kräftiger, gehaltvoller, 
viel billiger, viel preiswerter als andere Kaffee würzen. 


Mühlen Franck ae cue wize zu jedem Kaffee! 


Fähigkeiten, feine Leiſtungen, fein großes Inter⸗ 
eſſe und ſein unermüdliches Schaffen für die 
Freiwillige Feuerwehr zwangen Vorſtand und 
. der Freiwilligen Feuerwehr 
ſowie den Magiſtrat, Nowak zum ſtellvertretenden 
Brandmeiſter und ſpäter zum Brandmeiſter, 
d. h. zum 1. techniſchen Führer der Freiwilligen 
Feuerwehr zu ernennen, welchen Poſten er 
8 Jahre bekleidete. Amtsmüde geworden, legte 
er unter Bürgermeiſter Hencinſki das Brand- 
meiſteramt nieder. Während ſeiner Brand- 
eee hat er ſich ſtets ideale Begeiſte⸗ 
rung, ſelbſtloſes und. uneigennütziges Wirken, 
roße Arbeitsfreudigkeit und überaus rührige 
etätigung zum Ziele geſetzt und ſo zum großen 
Teil zu der Schlagfertigkeit, Ertüchtigung, 
den erreichten Erfolgen, der Vervollſtändigung 
des Rüſtzeugs und der Anerkennung der Frei⸗ 
willigen Felerwchr beigetragen, die dieſe heute 
unter der Bürgerſchaft genießt. Vorſtand und 
- Generalverfammlung ernannten Ratsherrn No- 
wak in dankbarer Anerkennung feiner langjähri⸗ 
gen Verdienſte um das Feuerlöſchweſen einſtim⸗ 
mig zum Ehrenbrandmeiſter. Der Vor⸗ 
ſtand der Freiwilligen Feuerwehr und Vertreter 
des Magiſtrats unter Führung des Bürger⸗ 
meiſters Tſchauder haben am 17. Februar 
Ratsherrn Nowak das die Ernennung zum 
Ehrenbrandmeiſter ausweiſende Ehrendiplom 
. überreicht. Ehrenbrandmeiſter 
owak legte in der Erwiderung ſein Wirken in 
der Wehr vom Eintritt bis zum Austritt dar 
und dankte der Wehr und dem Magiſtrat, ſichtlich 
ern für die durch die Ernennung zum Ehren⸗ 
randmeiſter ihm gewordene Ehrung und A n- 
erkennung feiner Tätigkeit im Dienſte des 
Feuerlöſchweſens. 


* Außerordentliche Verſammlung der Bäder- 
zwangsinnung. Obermeiſter Alois Pau- 
luſchke eröffnete die gut beſuchte außerordent⸗ 
liche Verſammlung der Bäckerzwangsinnung und 
erſtattete einen Bericht über die Bezirksſitzung 
in Kandrzin. Es iſt überall anerkannt worden, 
daß die Preiſe für Brot weſentlich ge- 
ſenkt worden find. Bei dieſen Preiſen dürfen 
keine Zugaben mehr gegeben werden, wenn die 
Meiſter ſich nicht ſelbſt ſchädigen wollen. Die 
Innung beſchließt, ſich an der Reichshand⸗ 
werkerwoche in Peiskretſcham zu beteiligen. 
Im Anſchluß an die Verſammlung wurde im 
Saale des Hotels Meyer der Film „Des Bäckers 
Brot, des Bäckers Ehr“ vorgeführt. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen OS. 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 22. Februar, 9,30 Uhr vorm., Haupt- 
gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. Schmula. Kol 
lekte für das Lehmgrubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus in 
Breslau. Um 9,30 Uhr Gottesdienſt in Hohenlinde: 
Paſtor Lic. Bunzel. Um 11 Uhr Taufen. Um 11,15 Uhr 
Jugendgottesdienſt: Sup. Schmula. um 5 Uhr nachm. 
Abendgottesdienſt: Paſtor Lic. Bunzel. Mittwoch, den 


25. Februar, 5 Uhr nachm., 1. Paſſionsgottesdienſt mit 
Donerstag, den 
26. Februar, 8 Uhr abends, Miſſionsſtunde im Gemeinde. 


Abendmahlsfeier: Paftor Lie. Bunzel. 
hauſe: Sup. Schmula. i 


M 


LICHTSPIELE 


W 4½, 6½¼, 8½ S 3, 4% 61/2, 8172 


Der beste Film Joe Mays, 
des weltberühmten Regisseurs 


Die herrliche Tontlim- Operette 


Ihre Majestät 
lie Liebe 


Ein Tonfilm-Lustspiel größten 
Formats mit , 


Käthe v. Nagy, Franz Lederer, 
R. A. Roberts, Adele Sandrock, 
Gretl Theimer, Kurt Gerron, Szöke 
Szakall, Leo Monosson. 


Einige Schlagermelodien hieraus: 


„Ich denk’ an Mädi die ganze Nacht . „.": 
„Du bist nicht die Erste . . .' 
„Mein Glück bist Du. usw. 


Beiprogramm: Farben-Kurzionfilm 
Kulturfilm /Neueste Wochenschau 


Gleiwitz 
eee T DAE 
Heute und folgende Tage! 


B. Bereinsnadriäten: 
Sonntag, den 22. Februar, 5 Uhr nachm., Iungfrauen- 
verein; 7 Uhr abends Monatsverſammlung des Evangel. 
Jungmännervereins im Leſezimmer des Gemeindehauſes. 


Evangel Kirchenchor: 
Sonnabend, den 21. Februar, abends 8 Uhr, Probe. 
Dienstag, 24. Februar, abends 8 Uhr, ebenfalls Probe. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen OS. 


Freitag, 5,15 Uhr, Abendgottesdienſt, anſchließend 
Lehrvortrag in der kleinen Synagoge. Sonnabend, 9 Uhr, 
Morgengottesdienſt in der großen Synagoge, 8,30 Uhr in 
der kleinen Synagoge; 5,15 Uhr Mincha, in der kleinen 
Synagoge um 3 Uhr; 3,30 Uhr Jugendgottesdienſt; um 
5,52 Uhr Sabbatausgang. An den Wochentagen abends 
5,15 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Sonntag, den 22. Februar, 9,30 Uhr, Hauptgottes- 
dienſt (mit Abkündigung der Verſtorbenen): Paſtor 
Schmidt; 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kiehr; 5 Uhr 
Abendgottesdienſt: Paſtor Albertz. In Zernik: 9,30 Uhr 
Gottesdienſt: Paftor Albertz. Kollekte für das Lehm- 
grubener Diakoniſſen⸗Mutterhaus in Breslau. Abends 
8 Uhr Familienabend des Evang. Arbeitervereins im 
Evangel. Vereinshaus. Vortrag von Herrn Paſtor 
Albertz über das Thema: Wir und unfer Gewiſſen. — 
Mittwoch, den 25. Februar, in Laband um 4 Uhr Paſ⸗ 
ſionsgottesdienſt: Paſtor Albertz. — Freitag, den 27. Fe⸗ 
bruar, in Gleiwitz um 4,30 Uhr 2. Paſſionsgottesdienſt: 
Paftor Albertz. Die Bibelſtunden fallen in der Paffions- 
zeit aus. 


Evang.⸗luth. Kirche Gleiwitz 


Sonntag, den 22. Februar, 9,30 Uhr, Predigtgottes- 
dienſt (Kollekte für die Paſtoren⸗Ruhegehaltskaſſe): Pa- 
ſtor Klages; 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. Montag, den 
23. Februar, 7,30 Uhr, Bibelſtunde in Kattowitz, ul. Ple- 
biſeytowa 14 I. Dienstag, den 24. Februar, 4 Uhr, Ver ⸗ 
ſammlung des Katharinenvereins (Bibelbeſprechſtunde). 
Mittwoch, den 25. Februar, 8 Uhr, 2. Paſſionsgottes⸗ 
dienſt im Gemeindeſaale: Paftor Klages. Donnerstag, 
den 26. Februar, 7,30 Uhr, Paſſionsandacht in Hinden- 
=. im Evang. Gemeindehaus, Florianſtraße: Paftor 

ages. 


Evangeliſche Gemeinde Gleiwitz 


Freitag, den 20. Februar, 345 Uhr, 1. Paſſionsgottes⸗ 
dienſt, Paſtor Albertz. 


* 


Evangeliſche Kirchengemeinde in Hindenburg DS. 
Sonntag, den 22. Februar 1931. 


Friedenskirche: Um 7,30 Uhr Frühgottesdienſt: Paſtor 
Hoffmann; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Paſtor Wahn; 
11 Uhr Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen. In Mathes- 
dorf um 8 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Wahn. Donnerstag, 
nachmittags 5 Uhr, 2. Paſſionsandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: Um 9,30 Uhr Got- 
tesdienſt: Paſtor Hoffmann, 10,45 Uhr Taufen; 11 Uhr 
5 Dienstag, nachm. 5 Uhr, 1. Paſſions⸗ 
andacht. 


Borſigwerk: Um 9,30 Uhr Gottesdienft. 
abends 7,30 Uhr, Paſſionsandacht. 


Mittwoch, 


Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 20. Februar, abends 5,15 Uhr. Sonn- 
abend, den 21. Februar, morgens 9,30 Uhr; Jugend» 
gottesdienſt nachmittags 3,30 Uhr; Sabbatausgang 5,53 
Uhr. Wochentags morgens 7 Uhr, abends 5,15 Uhr. 


im Stadtgarten 


W 4ta, &, ja S 8, 4%, Cie, Btj 


Der amtsante und spannende 


DLS.-Geoß:Tonfilm 


Va hangue 


Eine lustige Kriminal-Tonfilm-Komödie 


mit 
. 
Lil Dagover 
Gustaf Gründgens — Fritz Spira 
Ernst Verebes — Paul Biensfeld 
Jul. Falkenstein — Jaro Fürth 


Die Admiral-Harmonists — Austin Egen 


Im Beiprogramm: 


Der neueste Silly-Micky-Tonkurzlilm 
Kulturfilm — Neueste Woche 


Ausſchreibung 


der Rohbauarbeiten für den Neuban der Provinzialbank Ober- 
ſchleſien in Ratibor. Eröffnungstermin Montag, den 9. März 1931. 


Zugelaſſen ſind nur oberſchleſiſche Firmen. 


a) Erd⸗, Maurer: u. Zimmer: 

arbeiten 
Angebotstormulare. ab 21. 2, 
gegen RM. 3.— vom Unterzeich⸗ 
neten zu beziehen. Zeichnungen 
liegen zur Einſicht im Büro auf. 
Der beaufttagte Architekt: 


Negierungsbaumeiſter, a. 9. Herbert Hettler, Beuthen Os. 


erichtsſtraße 3 — Telefon 4189. 


KNOBLAUCHSAFT 


Aglionat 


b) Eifenbetonarbeiten 


Fl.: 3.33 D.R. P. Sn Kur 10M. 
nach Geh. Rat 


nreinesGesicht 


Pickel, Mitesser werden unter Garantie 


Preis 7 2.75. Gegen 
Sommersprossen 
(Stärke B) Preis 7 2.75. 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Benthen OS 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 


lich mit. Er, Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


für erstklassige, neue 


Artikels bietet 


Leiter 


Rudolf M o ffe, Berlin SW. 100. 
Fabrik-Alleinvertretung 


auren VENUS Se eee |e tettro- Sit, Berlin SO. 16. 


Perf. Stuben- 


Nie wiederkehrende Kaufgelegenheitſ“ 
Kühmaſchinen 


i- soweit am Lager, wegen Aufgabe des 


FRANZ DYLLA, Radiohandlung 


Beuthen OS., Kaiserplatz 2 


deſterreichs Nepräſentativboxer 
heute in Ratibor 


Internationale Skirennen 
in Weichſel 


Am Sonnabend, Sonntag und Montag finden 
in Weſchſel in den polniſch⸗ſchleſiſchen Bes- 
kiden die diesjährigen „Internationalen Stiren- 
nen um die Meiſterſchaft von Polen“ ſtatt. 


Der Oberſchleſiſche Amateur Box- 
Verband bietet durch die Verpflichtung der 
beiten öſterreichiſchen Amateur⸗Boxer. die in der 
Nationalmannſchaft Oeſterreichs zuſammen⸗ 
gefaßt ſind, einen beſonderen ſportlichen Genuß. 
Der Kampfabend am heutigen Freitag im „Deut⸗ 
ſchen Hauſe“ zu Ratibor wird hoffentlich be⸗ 
weiſen, daß die Oberſchleſier zähe und kampfſtarke Ar bie Sa ache de besen ee 
eee $ in vielen | Täufer jämttiher polnischer Gtitlubs teil, wobei 
Im Fliegengewicht ſtehen fih der in dagen zum erſten Male außer den Zakopaner Klubs 
internationalen Kämpfen bewährte Erben, ABC. eine zahlreiche Beteiligung ſeitens der anderen 
Wieden und der junge, aber techniſch gute Rei Klubs, insbeſondere des Winterſport-Klubs Bie- 
nert U, ABC. Gleiwitz gegenüber. Das Bantam- litz⸗Bigla, Winterſportoereins Kattowitz, Schleſi⸗ 
gewicht bringt die, Vegegnung des Pai ſchen Skiklubs uſw. erwartet wird. Von auslän- 
Heſterreichiſchen Meifters Caappa, bischen Skiläufern haben ihre Beteiligung die 
Wien mit dem durch feine Reichweite gefürchteten tſchechoſlowakiſchen Vereine zugeſichert; außerdem 
Miynet, „Heros“ Beuthen. Im ne pre werden erwartet die Oeſterreicher, Ungarn, Jugo⸗ 
ſtarten der Oeſterreichiſche Meiſter Linden ſlawen ſowie einige Skiſportler, die zuletzt bei 

eim, „Makka, Wien und der flinke Techniker den Europameiſterſchaften in Ober ⸗ 
1 75 Hindenburg. In. ger hof geſtartet find. Die Lanfitreden find ſehr 
gewicht kreisen ih Samba, Polizei Toten, abwechſlungsreich im Wald- und Hügelgelände 
Deiterzeihii er Polizeimeiſter und der in letzter nach Norweger Art durchgeführt Dle WEBE 
841 en. nach vorn gekommene Ea ver Sprungſchanze ſtellt eine der raſſigſten 
Binte, BIS. Werben, In Belteigen! do. Sprungſchanzen Mitteleuropas dar. (Profil faſt 
ben e echte cer ut ganz genau nach der berühmten norwegischen 
ta la, Wien, der als gefürchteter Schläger bekannt Holmenbollenſ enge] . Mer den gegeng kene 


e ai ee C glänzenden Schneeverhältniſſen in den Beskiden 
an meiſter und Loch, „Heros“ Beuthen, ift zu erwarten, daß diefe Rennen ſich wirklich 


intereſſant abſpielen werden. 


Amerikas Eishockeyſpieler 
auf der Heimreiſe 


Die bei der Eishockey⸗Weltmeiſterſchaft in Sri- 
nica nur von Canada geſchlagene Mannſchaft des 
Boſton⸗Jce⸗Hockey⸗Club hat am Mitt- 
woch mit dem Dampfer „Bremen“ die Heim- 
reiſe angetreten. Verletzungen einiger 
Spieler und Urlaubsſchwierigkeiten 
haben dazu beigetragen, daß die ſympathiſchen 
Amerikaner ihre Europatournee früher, als 


ſtehen ſich im Mittelgewicht gegenüber. 

Das Halbſchwergewicht vereinigt Laub, 
„Makkabi“ Wien, der einer der beſten Boxer 
Oeſterreichs ift, mit Hnida, „Ariſton“ Ratibor. 
Den Freunden eines harten Fights dürfte das 
Schwergewicht Genugtuung bringen. Hier treffen 
fih Kerſchü tz, ABC. Graz und Tlattlik, 
ABC. Mikultſchütz. 


bekundet. Der Oberſchleſiſche Amateur⸗Boxver⸗ ane 955 

Ban, en dieſe Nane in einem eona urſprünglich beabſichtigt, beenden. 
repräſentativen Rahmen aufgezogen, ſodaß den 8 as x 
bterteichiſchen Gesten ihr Start in Malibor| SS Preußen Leobihüb — Borwärts Kandrzin 


6:1 
eindrucksvoller Sieg der Leobſchützer 
Preußen. Die Mannſchaft war Kandrzin ted- 
niih überlegen. Zum Schluß brachte Kandrzin 
leider eine wenig faire Note ins Spiel. 


Vemietung 


Schöne 
A $ 
ändern 


1-immerwohnn. 
mit Küche ab 1. März 
Buttermilich-Seife 
jeit 30 Ira. 


eh. unvergeßlich bleiben wird. Den Rati- 
orern Boxſportanhängern erwächſt aber heute die 
Aufgabe, durch vollzähliges Erſcheinen und Auf⸗ 
e ihrer Mannſchaft zum vollen Erfolg 
dieſes Abends beizutragen. 


Ein 


Beuthen OS., 
Holteiſtraße 7, I. 


Pacht-Geſuche 


Wer kann tüchtigem 
Konditor und Bäder- 
meiſter eine 


Ua Bäckerei 
Vs 35.85 pfq. oder Cafe mit Kon: 
ditorei zum pachten 
lefn. Hersteller: & Haussner A.6./Chemniiz 3 
t 


Birtigt, Poft. Arns · 
dorf i. Rieſengeb. 


Pacht-Angebole E 


Modern ausgebautes 


Wein- u. Bier-Reltaurant 


mit Tanzdiele und großem Parkettſaal in einer 
großen Induſtrieſtadt Deutſch⸗Oberſchleſiens ift 
zu verpachten oder auf Rechnung zu vergeben. 
Kaution erforderlich. Angebote unter B. 1311 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Generalvertreter und Fabriklager: Max Hennig, Breslau, 
Goethestraße 167. — Telephon Stephan 30788. 


Stellen-Angebote 


Für eine Erſatzkrankenkaſſe wird 


nebenberuflich geſucht. 
Zuſchriften unter 3. L. 14454 befördert 


für unſeren Staubſauger Elektro⸗Ilka 
(Verkaufspreis 68,— Mark komplett mit 
fämtl. Zubehör) ſuchen wir einen im 
hieſigen Bezirk bei Händlern, Groſſiſten 
und E.⸗Werken gut eingeführten, ſelb⸗ 
ſtändigen Herrn gegen Proviſion. 
Bewerbungen erbeten an: 


Gasthaus-Pachtung A ffälli ; 
ünſtigſt i. Zentr. d. Stadt, a. verkehrsreichſt. utange 


Rarktplatz gel., ſehr bequemer Neftaurations: v. wirkun gsvolle 


räume m. Saal u. Bühne meines langj. ren- 
tablen Betrieb. m. neuzeitl. Einrichtg. bietet Drucksachen 
— — — 
liefert schnellstens 


ſich ab fof. abſolut tücht., fachtund., ernſten 
Refleftanten unter zeitgemäßen, angemeſſ. 

ingungen. Anfr. erbet. unt. S. K. 6282 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 


Aelteres ſolides 


.. . 
Fräulein 

8 Im. guten Zeugn., das 
ve. 25 1080 fa. Jeloſt Küche führt, 
geb. unter B. ſucht ab 1. 3. od 15, 3. 
an die Geſchäftsſt. Stellung b. kinderlos. 
dief. Ztg. Beuthen. Ehepaar od. alleinſteh. 

j r Herrn. Angeb. unter 
. 1662 d. d. Geſchſt. 
Ztg. Beuthen OS. 


Miet⸗Geſuche 
Ein leeres 
Zimmer 


geſucht, mit lücken ⸗ 


loſ. Zeugniſſen, ab 


Verlagsanstalt 
Rirsch & Müller 
G. m. b. H. 


Grundſtücksverkehr 
Vill 
illa, 


bisher v. Zahnarzt 
bewohnt, Nähe Ber- 
lins; 7 Zimm., reicht. 
Nebengel., mit od. 
ohne Garage ſof. z. 
verkaufen od. zu ver: 
mieten. Ausk. erteilt 
Frau Geh.⸗Rat 
Rohr ſchneider, 
Ketzin (Havel). 


Als Geschäftsräume 
vorzügl. f. Banken u. Behörd, geeignet, ver- 
pachte ich ab ſofort meine ca. 400 qm großen 
im Zentrum der Stadt an verkehrsreichſten 
Stvaßen ſehr hell geleg. Räume, wo günſtigſte 
Ausdehn öglichkeit vorhand. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften erbitte unt. A. F. 2286 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Oppeln. 


5000 Mk. geg. Sicherh.] Berkäuflich: 

und Notariatsvertrag 11. e 
21 X fof. b. gut. Verzinſg. u. 2 Motoren. Schreib: 
r Lagerzwecke f. 6 Monate geſucht. maſchine und Klavier] 
geſucht. Angeb.] Angeb. unt. Gl. 6342 nehme in Zahlung. 
unter B. 1665 a. d. an die Geſchäftsſtelle[Ang. u. B. 1659 a. d. 
G. d. 3. Beuthen. Id. Zeitung Gleiwitz. JG. d. 3. Beuthen OS. 
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. Ihlteßlih 


Parteipolitiſ 


Im Preußiſchen 
rium waren am Donnerstag die 
Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten und 
Polizeipräſidenten Preußens verſammelt, um ſich 
von Innenminiſter Severing in einer An⸗ 
ſprache über die allgemeine politiſche Lage unter⸗ 
richten zu laſſen. Nach dem amtlichen Bericht 
Hber den Vortrag Miniſter Severings iſt feft- 
zuſtellen, daß es ſich bei dieſem Vortrag an die 
leitenden politiſchen Beamten des Staates um 
rein parteipolitiſche Ausführungen ge 
handelt hat. So wandte ſich Miniſter Severing 
einleitend gegen das Volksbegehren des Stahl- 
helms, das er als einen Mißbrauch der an ſich 
von ihm hochgeachteten lalſo anſcheinend dann, 
wenn ſie von links beanſprucht werden] Rechte 
des Volksbegehrens und des Volksentſcheides be⸗ 
zeichnete. Daß der Stahlhelm, der ſatzungs⸗ 
gemäß keinerlei Politik betreibe, im letzten Jahr 
der Legislaturperiode des Landestages auf die⸗ 
ſem Wege eine frühere Wahl herbeiführen 
wolle, ſcheine ihm „Lärm und des Lärmens 
willen“ zu fein. In einer Zeit, da Spar- 
ſamkeit dringend notwendig ſei, würde dieſes 
Verfahren bei geringer Schäßung Koſten von 
1% Millionen Mark hervorrufen. Auf den Ge- 
danken, daß dieſe Unkoſten leicht hätten ver ⸗ 
mieden werden können, wenn die preußiſchen 
Regierungsparteien von fih aus auf den demo- 


kratiſchen Gedanken gekommen wären, der 
vollkommen veränderten Meinung der Wähler 


durch Selbſtauflöſung des Landtages Rechnung zu 
tragen, ijt aljo Miniſter Severing noch nicht 
gekommen, obwohl ihm dieſer Gedanke nahe 
genug gelegt werden iſt. Er ſcheint im Gegenteil 
zu beabſichtigen, dem Volksbegehren weiterhin 
ohne Rückſicht auf die entſtehenden Koſten ſämt⸗ 
liche denkbaren bürokratiſchen Hemmungen in 
den Weg zu legen, wie z. B. eine amtliche Prü⸗ 
fung der eingereichten Unterschriften und genaue 
Einhaltung der geſetzlichen Friſten. 


die Berſammlungswelle 
der Nationalſozialiſten, 


die bei dem Auszug aus dem Reichstag ange⸗ 
kündigt wurde, kann nach ſeiner Erklärung dem 
preußiſchen Innenminiſter „nur ein Lächeln ab- 
nötigen“, immerhin eine recht merkwürdige Rede- 
wendung in einer amtlichen, alſo doch eigent- 
lich nicht parteipolitiſchen Anſprache eines Mi- 
niſters, ſelbſt wenn dieſer Miniſter ſein Regie- 
rungsreſſort weiterhin als den „ruhenden Pol in 
den Erſcheinungen Flucht“ 


in Preußen 


Innenminiſte⸗ der Partei des Miniſters Severing mit genau 


demſelben Recht entgegengehalten werden könnte. 
Schließlich verlangte der Miniſter, daß die Na- 
tionalſozialiſten wiſſen ſollten, daß die Polizei ſie 
beobachtet und ihnen auf den Ferien ſitzt. (Bis- 
her hätte man es eigentlich für die Aufgabe der 
Polizei halten mögen, das Verbrechertum 
zu beobachten und ihm auf den Ferſen zu ſitzen, 
nicht aber einer dem jeweils regierenden Partei⸗ 
miniſter unangenehmen Bewegung. D. R.) 


Forms Hotel in Appen das Ziel der Polen 


(Eigener 


Oppeln, 19. Februar. Schon vor längerer 
Zeit tauchten Gerüchte auf, daß das größte Hotel 
Oppelns durch Verkauf in polniſchen Beſitz über⸗ 
gehen ſoll. In Oppeln ſchenkte man dieſen Ger 
rüchten wenig Glauben, da bekannt war, daß auf 
Grund eines ſtädtiſchen Sanierungskredites zwi⸗ 
ſchen der Stadtgirokaſſe und dem Beſitzer ein 
Vertrag beſtand, daß eine Veräußerung nur bei 
Zahlung einer Konventionalſtrafe von 
100 000 Mark möglich wäre. Trotzdem waren 
die Gerüchte nicht völlig von der Hand zu weiſen, 
da der derzeitige Beſitzer als Polenfreund 
gilt. Erſt nachdem feine Perſon durch den ſtädti⸗ 
ſchen Kredit im weſentlichen hatte ausgeſchaltet 
werden können, hatten die deutſchbewußten Kreiſe 
den Verkehr in Forms Hotel aufgenommen und 
das Haus zu einer Zentralſtelle deutſcher Gejel- 
ligkeit in Oberſchleſien gemacht. 

Der Gedanke eines Kaufs von Forms Hotel 
von polniſcher Seite tritt nun wieder auf 
den Plan. Wie wir nunmehr aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, tritt 


der Polenbund als Käufer 


für das Hotel in den Vordergrund. Als Kauf- 
preis wird die Summe von 800 000 Mark ge- 
nannt. Seit langer Zeit iſt es das Beſtreben der 
Polen, in Oppeln, einer Stadt, die noch nicht ein 
Prozent Polen aufzuweiſen hat, feſten Fuß zu 
faſſen. Damit hängen auch die Ankäufe von 
Grundſtücken in Oppeln und die Verlegung 
des polniſchen Generalkonſulats von 
Beuthen nach Oppeln zuſammen. Für da3 polni- 
ſche Generalkonſulat iſt vor einigen Monaten das 
ſogenannte Preußenhaus in Oppeln aufge 
kauft worden. Dieſes iſt von den Mietern bisher 
noch nicht völlig geräumt, doch wird heute ſchon 


anzuſehen wünſcht. erklärt, daß diefes Grundſtück für die Wohnzwecke 


Daß von Geiſt und Idee bei der nationalſoziali⸗ der Konſulatsbeamten und Bürozwecke des Ron- 


ſtiſchen Propaganda keine Rede fein könne, ist ſulats nicht ausreicht. Aus dieſem Grunde wird 
rhetoriſche Behauptung, die in] nun erſtrebt, weitere Grundſtücke in Oppeln zu 


eine 


dem Rahmen dieſer Rede vollkommen hineinpaßt, erwerben, und man geht nicht fehl, den Ankauf 
die aber in einer Parteiverſammlunal von Forms Hotel auch damit in Verbindung in 


Berliner Börs 


Termin-Notierungen 

Ant; Schl. Antf.- Schl 

kurse| kurse kurse | kurse 
Hamb. Amerika 64½ |841» Ilse Bergb. 16714 167 
Bnass Dampf. 107% | Katiw. Aschersl. |1301 131 
Nordd. Lloyd _ |86% -67 | Karstadt % 165% 
Barm. Bankver. 100 |100 Klöcknerw. | 50 
Berl. Handels-G. 119 119 Köm.-Neuess. Ba 2555 
Comm. & Priv.-B. 105% 1081, | Mannesmann 66ta 16714 
Darmst.&Nat.-B [13614 |185 Mansfeld. B | 1 30 
Dt. Bank u. Dise. 106 / |1051. | Masch.-Rau- nt. 384 1487 
Dresdner Bank 116% 106 Metallbank Í [a 
4 Jg, (zg | Oberbedar! 186% 
Aku % , |Oberschl.Koksw |73 174 
Allg.Blektr.-Ges. |102 102% Orenst.& Koppel 4% 14734 
Bemberg 68 8% Ostwerke 11471, 
Bergmann Elek. 112%, | Otavi 34% 35 
Buderus Eisen „% 8% | Phöniz Bergb. | 55½ 
Chari. Wasserw. 204, |90 Polyphon 1491% 151 
Daimier-Benz [24% 124%, | Rhein. Braunk. 15% |157 
Dessauer 114%» |115 | Rheinstahl ‚a 714% 
Dt. Brdöi 65 [6714 f Rütgers 47% 49 


Blekt. Lieferung 18 1179, Sale tur 202½ 201 


L G. Farben 180% |188% | Sehl, Elekt. u. G. 110% 1127; 
Gelsenk. Bergw. 75% Schultheiß 72 170% 
HarpenerBergw. 71% | Siemens Halske 176% |178 
Hoeschb Bis.u.St. 62 |64 Svenska 49 250 
Holzmann Ph. i Ver. Stahtwerke 57½ 
ee nn h 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien bent | vor 
ch lora thek. B. Hr 132 
| heut | vor. į do. Vrberseob. 78½ 72 
Aachen-Münch. 885 827 Dresdner Bank 106 1058. 
Lebens. 150 1:6 Vesterr.Cr.-Anst 278 
Allianz Stuttg.. |162 872 Preuß. Hodkr. 132% |1821» 
33 46. Planar & nue led 
Schitiahrts- und Keichabank 245 2422, 
Verkehrs-Aktien 


eg re 130% |1811; 


A.G.1.Verkonrsw. 56% hi; Bod: Ered, e 1380n 


nnr ER A 
da 2294 24 
Dt. Reichs. V.A. [889s 87, Brauerei-Aktien 


. Case. Strb |54 54 


64% 63½% | Berl. Kindi-B, 1975 |370 
Hamb. Hochb. 8% [68t Dortm. Akt-B 165 164, 
d. Südam 129 124% |do Ritter-B. 85%, 181% 
8 S 8% fdo. Union-B. |188 led 
Bansa Dampf. 107% 107 Bugelhardt-E. 42, 132 
Maga. dtrb. 44% 44% | Leipa. Riebeck 112¼ 12¼ 
Norde Lioyo 167% % JLöwenbrauere 198. 198 
ehantang 3. 194 Reichelbräu 1771% |175 
pt. Co. 38 Schultn.Patrenh. 170% 109 
Zechipk. Finst 128 128 v. Tuchersche 105 104 
Bank -Aktien Industrie-Aktien 
A 95% |954 f Aceum, Pabr. 118½ 112½ 
Bank :. Br. ind. 111 109 Adler P. Cem. 8? 
Bank i. elekt. W, |100 1 A. E G. 102% 101% 
er Bank-V. 100 100 do. Vorz.-A. 6% 
al 186 1182 |do. Vors. B5% 3 
do. Ver.-Bk. 135 t5 AG. 1. Bauaust. 12¾8 |12 
Beri.Handelsger |119 18% | Alfeld-Deili BAr [84ta 
Gomm. u. Pr. B, 1151 109% | Alg. Kunstsijdae |78 |7142 
Darmst u. Nat |135 1 Ammend. Pap. 8 (89a 
DE Asiai, B. 33 AnbaltKohlenw 52½ 2 
Dt bank u. Diso. 105% 108 ¼ö 0 7004 


Aschaft. Zellst. 
Augsb, Nürnb, 60%, [60 


che Verwaltungslonferenz 


Abg. D. Schreiber (Btr): „Dieſes für die 
Verwaltungsaufgaben, für die Reichsexekutive, 
aber auch für die Volkspflege und für die kultu⸗ 
rellen Gebiete ſo bedeutende Miniſterium habe 
Ah äußerſte Zurückhaltung in der Anforderung 
von Geldmitteln auferlegt.“ 


Reichsminiſter des Innern Dr. Wirth 


erklärte, er habe feit Jahren die kommuniſti⸗ 
ſche Bewegung ſehr ſorgfältig verfolgt. Es 
handle ſich um den Einbruch einer neuen Jeen- 
welt in das mitteleuropäiſche bürgerliche Kultur- 
gebiet. Dieſer Einbruch geſchehe mit allen Mit⸗ 
teln großer Propaganda. Es liege in der Struk⸗ 
tur der gegenwärtigen Kräfte des bürgerlichen 
Europas, ſich gegen dieſen Einbruch und gegen 
dieſe Propaganda zu wehren. Es ſchaudere einen, 
wenn man bedenke, mit welcher Verantwortungs 
loſigkeit hier die europäiſche Geiſtesentwicklung 
um drei Jahrtauſende zurückgeſchraubt werde. 
Es habe immer Freidenker und Vorkämp⸗ 
fer großer neuer Ideen gegeben, aber es habe 
wohl noch nie ein Freidenkertum gegeben, das ſo 
frei vom Denken war wie das kommuniſtiſche. 
Der Miniſter betonte, daß er perſönlich ein 
Gegner jeder Zenſur ſei. Es werde aber wohl 
kein Staatsweſen geben, das den Film ganz 
ohne Kontrolle laffen werde. Der ſtarke Wir- 
kungsgrad des Films könne u. U. auch zur 
Staatsgefahr werden. Zur Frage der 
Nichtzulaſſung des ſozialdemokratiſchen Films er- 
klärte der Miniſter, daß es ſich für ihn um die 
Frage handelte, ob ein polemiſch⸗politiſcher 
Kampffilm überhaupt zuzulaſſen ſei. Ehe der 
Miniſter eine ſolche Zulaſſung ausſpreche, müſſe 
er ſich vergewiſſern, daß er auch in der Lage ſei, 
die Durchführung des Films in allen Orten des 
Reiches ſtörungsfrei zu garantieren: ob bei der 
heutigen geſpannten Lage eine ſolche Möglichkeit 
beſteht, bleibe eine große Frage. Wenn ein 
ſolcher Film blutige Kämpfe zur Folge habe, dann 
falle die Verantwortung auf den Miniſter. 
Was den Remarquefilm betreffe, ſo halte 
er eine Aenderung des Filmgeſetzes dahin für 
notwendig, daß ein ausländiſcher Film im In⸗ 
land auch ſo gezeigt werden müſſe, wie er her⸗ 
geſtellt wurde. Der Miniſter erinnerte daran, 
daß das Remarque buch auch in Frankreich 
ſtark verbreitet ſei, daß man aber dort Stellen, 
die gegen die franzöſiſche nationale Ehre gehen, 
geſtrichen habe. Der Miniſter betonte, daß auch 
wir ebenſo wie die Franzoſen unſere nationale 
Ehre ſchätzen ſollten. Die Schupo ſei ihm zu gut 
dazu, daß ſie in der heutigen Zeit ihre Kraft zum 
Schutze dieſes Films verbrauche. — Zur Frage 
des Schulgeſetzes erklärte der Miniſter, 
daß es ſich hier um einen ausſichtsloſen Kampf 
in dieſem Reichstag handle. Er ſei unbedingt 
für eine Reform des Schulweſens, aber zu ge⸗ 
gebener Zeit. Wie man die verſchiedenen Auf ⸗ 
faſſungen geſetzgeberiſch zuſammenfaſſen könne, 
ſei nicht erſichtlich. Trotzdem dränge manches, 
auch die Frage der weltlichen Schule auf eine 
Löſung. Der Miniſter begrüßte die Wahl ⸗ 
reform, insbeſondere wenn ſie die Gruppen 
der Mitte zwinge, etwas mehr aneinander zu 
rücken. Bei der Reichsreform beſtehe die⸗ 
felbe Ausſichtsloſigkeit wie bei den Schulgeſetzen. 


Dr. Wirths Etat vor dem 
Ausſchuß 


Selegrapbifge Meldung) 

Berlin, 19. Februar. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages ſetzte am Donnerstag die Etats⸗ 
beratungen beim Haushalt des Reichsinnen⸗ 
miniſteriums fort. Als Berichterſtatter 
ſprach 


Bericht) 


bringen. Darüber herrſcht natürlich in der Op ; 
pelner Bevölkerung große Erregung, denn man 
kann es ſich nicht vorſtellen, daß der Vertreter 
Polens in Oppeln in einem Grundſtück unterge⸗ 
bracht wird, das jetzt zu einer Stätte des Deutſch⸗ 
tums geworden war. Man wird es auch nicht 
verſtehen können, daß das Generalkonſulat etwa 
in einem Gebäude untergebracht wird, wo die 
polniſche Minderheit ihre Verſammlung abhalten 
kann und gegen das Land agitiert, dem ſie als 
Staatsbürger angehört. Der Ankauf von Forms 
Hotel würde für Oppeln und die ganze Provinz 
Sberſchleſien einen Fauſtſchlag bedeuten. Es darf 
nichts unverſucht bleiben, Forms Hotel in deut 
ſchen Händen zu behalten. Wir haben immer 
noch die feſte Zuverſicht, daß ſich hier. Mittel 
und Wege finden laſſen werden. 

Von polniſcher Seite hat man allerdings für 
den Kauf die weitgehendſten Zuſagen gemacht, und 
es iſt auch nicht von der Hand zu weiſen, daß 
mit polniſchem Gelde bei dem Verkauf von Forms 
Hotel auch noch die Konventionalſtrafe von 
100 000 Mark herauskommt. Ueber dieſes Kauf⸗ 
angebot hinaus hat man dem Verkäufer auch die 
Bewirtſchaftung des 


Lomnitz⸗Hotels in Beuthen 


bezw. deſſen Ankauf angetragen. Damit wird 
natürlich der Beſitzwechſel des Formſchen Hotels 
in Oppeln noch weſentlich bedeutungsvoller. Für 
die Bürgerſchaft von In wäre es der 
ſchwerſte Schlag, wenn dieſes Hotel, in dem auch 
das Ufa⸗Theater und gegenwärtig auch das 
Stadttheater untergebracht ſind, in polniſche 
Hände übergehen ſollte. Von der Stadt Oppeln, 
Regierung und allen zuſtändigen Stellen muß 
daher erwartet werden, daß ſie alles daran ſetzen, 
das größte Hotel und Etabliſſement Oppelns in 
deutſchen Händen zu erhalfen. 


725 — m- 


Die italieniſchen Südamerikaflieger ſind bei 
ihrer Rückkehr in Genua begeiſtert 
worden. 


empfangen 


— . —êzg 


e vom 19. Februar 1931 


vor. | heut. pi i vor. heut | ror. heut | vor. heut | vor. 6-0 — 
Bachm. & Lade. 74% |741 |Goidina 2314 Meisner Ofen 87 7% fdo. Poraz. 4, , [Diamond ora. |4% 4 Industrie-Obligationen 
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schrumpfung infolge der Wirtschaft 


Zu den wenigen Großbanken, die auch im 
Krisenjahr 1930 ihr Polster an Reserven auf- 
füllen konnten, gehört die Berliner Han- 
dels gesellschaft. Der Abschluß. der 
nunmehr der Oeffentlichkeit vorgelegt wird, 
sieht zwar eine Herabsetzung der Dividende von 
12 auf 8 Prozent vor, jedoch genügt der Hin- 
weis der Verwaltung, daß sie 


die Effektengewinne in gewohnter Weise 
zu Abschreibungen benutzt 


habe und daß auf den anderen Einnahmekon- 
ten vorweg Abbuchungen vorgenommen wor- 
den sind, um zu zeigen, daß das Ziffernwerk 
nicht nach- dem- tatsächlichen Ergebnis errech- 
net wurde, sondern daß man nur gerade soviel 
an Erträgnissen ausweist, als notwendig war, 
die Sprozentige Ausschüttung zu begründen. 
Selbst wenn man die Sonderstellung der Ber- 
liner Handels-Gesellschaft unter den deutschen 
Großbanken im Auge behält (sie besitzt kein 
Depositenkassennetz und arbeitet mit verhält- 
nismäßig wenigen Großkunden), muß man fest: 
stellen, daß das Institut mit großem Geschick 


durch die Klippen des Jahres 1930 geleitet 
worden ist. 
Die Berliner Handels-Gesellschaft gehörte 


zu den wenigen Banken, die rechtzeitig die 
Schwere der wirtschaftlichen Depression er- 
kannte und ihre Kundschaft darauf einstellte. 
Die Ausfälle halten sich infolgedessen in be- 
scheidenen Grenzen, zumal das Institut jede 
Gelegenheit benutzt hat, sich und ihre Kund- 
schaft von übermäßigen Eifektenengagements 
zu entlasten. Ob die Dividendenermäßigung 
um 4 Prozent gerechtfertigt ist, mag dahin- 
gestellt bleiben. In jedem Falle stellt sie eine 
Vorsichtsmaßregel für die Zukunft dar, 
die die Berliner Handels-Gesellschaft sich und 
ihren Aktionären schuldig zu sein glaubte. 


Der Rohgewinn ist gegen 1929 um rund 
2% Millionen RM. kleiner. Die Einnahmen an 
Zinsen, Wechseln und Devisen. haben sich um 
1% Mill. RM. ermäßigt, das Provisionskonto 
nahm um 1 Mill. RM. ab. Gewinne aus Wert- 
papieren und Konsortialbeteiligungen werden 
wiederum nicht ausgewiesen, während für 1928: 
129 Mill. RM. eingesetzt waren, Die Verwal- 
tung der Bank legt Wert auf die Feststellung, 
daß die Spanne zwischen Debet- und 
Kreditzinsen im Jahre 1930 befrie- 
digend war. Bei einem Kreditorenschwund 
von nur 40 Mill. RM. wird offenkundig, daß 


Berliner Börse 


Nach rubigem Beginn abbröckelnd — Später befestigt — Nachhörse geschäktslos 


Berlin, 19. Februar. Entgegen den Erwar- 
tungen des Vormittags lagen die Eröffnungs- 
kurse heute nur etwa behauptet. Die im 
gestrigen Nachmittagsfreiverkehr und an der 
Frankfurter Abendbörse erzielten Gewinne ver- 
mochten sich nicht immer zu behaupten. Son- 
deranregungen von größerer Bedeutung lagen 
nicht vor, doch wies man auf die festeren 
Auslands meldungen, die zuversicht- 
licher gestimmten amerikanischen Wochen- 
berichte aus der Stahlindustrie und auf 
die neue Erhöhung des Kupferexportpreises hin. 
Ferner zeigte man sich über die Verständigung 
zwischen Hamburg-Süd und Hapag-Lioyd be- 
friedigt. Die Kursbesserungen bei Hamburg- 
Süd. Use und Schubert & Salzer gingen bis zu 
2% Prozent, im Übrigen ergaben sich, abgesehen 
von «Elektr. Lieferung und Wicking-Zement,. die 
etwa 2 Prozent verloren, keine größeren Ab- 
weichungen! Chadeaktien waren anfangs 
nur 2% Mark höher, zogen jedoch. im Verlaufe 
um weitere 6 Mark an; hier war naturgemäß 
die Festigkeit der spanischen Valuta anregenä. 
Wintershall wurden zu 102 Prozent ange- 
boten, und auch die übrigen Kaliwer.e 
neigten auch im Verlaufe eher zur Schwäche, 
da man von einer erheblichen Absatzverringe- 
rung im Februar wissen wollte. 

Die Tendenz neigte nach Festsetzung der 
ersten Kurse zunächst eher zur Schwäche, 
später kam es jedoch, ausgehend von Farben 
und Elektrowerten, in denen das Ausland und 
die Arbitrage Käufe vornahmen, zu einer Be- 
testigung. Es traten Erholungen um 1 bis 2% 
ein, Wintershall zogen auf 106 Prozent und 
Burbach in Auswirkung des 12prozentigen Divi- 
dendenvorschlages auf 124 Prozent an. Die 
Spekulation sah sich zu Deckungen veranlaßt, 
so daß das Geschäft etwas lebhafter wurde. 
Polyphon gewannen nach unverändertem 
Beginn infolge der günstiger beurteilten Divi- 
dendenaussichten 2 Prozent. Anleihen 
ruhig, Altbesitz fester, Ausländer gut behauptet. 
Pfandbriefe und Reichsschuldbuchforderungen 
gut gehalten. Obligationen fester. Von Pe vi- 
sen waren Madrid und Brüssel fester, Buenos 
leicht erholt, Pfunde etwas leichter. Am Geld. 
markt ermäßigte sich Tagesgeld auf 4 bis 
6 Proz., die übrigen Sätze blieben unverändert. 
Der Kassamarkt war unausgeglichen, aber 
eher etwas fester. Am Privatdiskont- 
markt war die Nachfrage sehr gering, die 
Sätze blieben unverändert. In Reichsschatz- 
wechseln wurden kleine Umsätze getätigt. An 
den übrigen Märkten- setzten im Verlaufe der 
\etzten Börsenstunde Realisationen-der 


— — —— ¾—v—b . — nit • Z äůã 


x Handel- 


Die Berliner Mandels-Gesellschukt 
im Kriseniahr 1930 


Dividendenermäßigung auf 8 Prozent (l. U. 12 Prozent) — Iprozentige Geschäfts- 


skrise — Bildung neuer Reserven 


das Zinskonto vor Aufstellung der Bilanz fri- 
siert worden ist. Die Tatsache, daß über- 
haupt Effektengewinne in dem ungünstigsten 
aller bisherigen Börsenjahre erzielt worden sind, 
spricht für sich. + 

Die Lasten konnten gegenüber 1929 um 
15 Mill. RM. gesenkt werden. Die Ver- 
waltungsausgaben nahmen um rund 700 000 
RM. ab, wobei festgestellt werden muß, daß 
sich die Zahl der Angestellten, nicht nennens- 
wert verändert hat. Die Steuerlasten er- 
fuhren entsprechend dem niedrigeren Gewinn 
eine Ermäßigung auf 1,28 Mill. RM. segen 1,82 
Mill. RM. in 1929 und 198 Mill. RM. in 1928. 
Die Dividende von 8 Prozent erfordert 2,24 Mill, 
RM., während im Vorjahr 12 Prozent gleich 
3,36 Mill. RM. zur Verteilung gelangten. 


Aus den Bilanzziffern ist deutlich die 


Geschäftsschrumpfung infolge der 
Wirtsehaftskrisis herauszulesen. Aber auch die 
Vertrauenskrise hat ihren Teil dazu 


beigetragen. den Geschäftsumfang etwas zu ver- 
kleinern. Der Umsatz der Berliner Handels- 
Gesellschaft auf der einen Seite des Haupt- 
buches gab von %2 Milliarden RM. in 1929 
auf 24,7 Milliarden RM. in 1930 nach; er hat 
sich also um rund 6 Prozent ermäßigt, während 
z. B: die Kreditoren um 10 Prozent abnähmen. 


Unter den Gläubigern befanden sich etwa 
wieder 60 Prozent Auslandsgelder. 


Die Vertrauenskrisis kommt deutlich darin zum 
Ausdruck, daß die der Bank anvertrauten Drei- 
monatsgelder sich ermäßigt haben, während 
die kurzfristigen Einlagen entsprechend zunah- 
men, Die Kundschaft will sich auf längere Zeit 
nicht festlegen. Der verstärkte Rückkauf von 
Auslandsgeldern findet in der Steigerung des 
Akzeptkontos einen Gegenposten. Wie alle Ban- 
ken, so scheint auch die Berliner Handels-Ge- 
sellschaft, sich mit ihrem eigenen Akzept In- 
landsgeld bfi der Reichsbank zu 
verhältnismäßig billigen Sätzen beschafft zu 
haben, 

Der Bestand an eigenen Wertpapie- 
ren hat sich um etwa 1,5 Mill. RM. auf 16,32 
Mill. RM, erhöht, darunter befanden sich 10 Mill. 
RM. festverzinsliche Papiere, die eine gute 
Rendite abwerfen, der Rest stellte Aktien- 
bestände dar. Die Liquidität- errechnet 
sich, wenn man die tiblichen Maßstäbe anlegt, 
auf 57,85 Prozent gegen 57,50 Prozent im Vor- 
jahr. 


Tagesspekulation ein. Die Steigerungen 
gingen zum größten Teil wieder verloren, und 
es ergaben sich teilweise sogar kleine Abschläge 
geren den Anfang. 


Die Nachbörse blieb geschäftslos. 


Breslauer Börse 


Geringe Umsätze 

Breslau, 19. Februar. Die Tendenz der 
heutigen Börse war ziemlich fest. Am Ak- 
tien markt waren aber nur geringe Umsätze 
zu verzeichnen, bei wenig veränderten Kursen. 


Deutsche Bank notierten 106%, Bodenbank 
192%. Die längere Zeit nicht gehandelten 


MHaynauer Zucker-Aktien kamen wieder mit 80 
zur Notiz. Fröbelner Zucker etwas niedriger 71. 
Am Anleihe markt war weiter Interesse für 
Liquidations-Landechaftliche Pfandbriefe zu 
verzeichnen 85%, die Anteilscheine 11,80. Li- 
quidations-Bodenpfandbriefe 87%, die Anteil- 
scheine 14%. 8% Landsehaftl. Pfandbriefe wie 
gestern 96,65. Der Altbesitz stellte sich auf 
53%. Roggenpfandbriefe fest 5.98. Pfandbrief- 
anstalt Posen, die bisher im freien. Ver- 
kehr gehandelt wurden, kamen heute erst- 
malig amtlich zur Notiz, der Kurs stellte sich 
bei einigen tausend Mark Umsatz auf 6,75. 


Frankfurter Börse 


Weiter freundlich 


Frankfurt a. M., 19. Februar. Die Börse 
war weiter befestigt, das Geschäft aber sehr 


klein. ‚Farben zogen auf 138% an, Siemens 
auf 177, Gelsenkirchener 76%, Gesfürel 111, 


Waldhof 96, Barmer Bankverein 100, Commerz- 
bank 108%, Dresdner Bank 106%, Reichsbank- 
anteile 152, Ablösungsanleihe mit Schein 53%, 


erste und zweite Anatolier 13%. Im Verlauf 
still. Kurse leicht abbröckelnd. Schlußkurse: 
Neubesitz 5,45. Altbesitz 53,75, Commerzbank 


108%. Berliner Haudelsgesellschaft 119%, 
Darmstädter Bank 135, Verkehrswesen 56, 


Hapag 65. Aku 72%, Daimler 24%, Licht und 
Kraft 117, Farben 138%, Gesfürel 111, Gold- 
schmidt 38, Harpener 73, Holzmann 77, Aschers- 
leben 151.%, Salzdetfurth 201, Westeregeln 139, 
Klöckner 56, Lahmeyer 122%, Mannesmann 67%, 
Mansfeld 36, Metallgesellschaft 72, Phönix 55 
Rheinstahl 71%, Leonhardt Tietz 110, Rl ein. 
Stahlwerke 57, Reichbahn-Vorzugsaktien 88, 
Junghans 32, Laurahütte 32. 


b 


Gewerbe + Industrie 


Berliner Produktenmarkt 'Wirtschattstreuhänder 


Bei ruhigem Geschäft stetig 

Berlin, 19. Februar. Bereits im gestrigen 
Nachmittagsverkehr hatte sich am Weizen- 
markt nach den Preissteigerungen der Börse 
eine Beruhigung geltend gemacht. Das In- 
landsangebot bleibt zwar weiter knapp. die 
Mühlen kaufen jedoch zu den gegenwärtigen 
Preisen nur den laufenden Bedarf; an der Küste 
waren für prompte. Ware. die gestrigen Preise 
nicht zu erzielen. während am Platze der Preis- 
stand im Prompt- und Lieferungsgeschäft He- 
hauptet war. Roggen lag bei ruhigem Ge- 
schäft gleichfalls stetig. die Kauflust der Mih- 
len ist aber angesichts des weiter schleppenden 
Roggenmehlabsatzes gering. Für Weizen- 
mehl besteht zu unveränderten Preisen Nach- 
frage. Bei Roggenmehl klaren die Müh- 
len nach wie vor über unzureichende Gebote, 
Hafer ist bei ausreichendem Angebot im 
Preise kaum behauptet, Gerste in unverän- 
derter Marktlage 


Berliner Produktenhärse 


Rer!in. 19. Februar 19°1 


Weizen Weizenkieie 11-11! 
Märkischer 271—273 Weizenkleiemelasse — 
$ Mhi 8 Tendenz ruhig 
ee De ra Roggenkieie 00-100 
Tendenz: ruhig 
Tendenz fest 
Kr für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 154 - 156 rien — 
. März 174%, endenz: 
r Mai 18213 für 1000 kg in M. ab Stationen 
` Juli 1841% Leinsnat - 
Tendenz: ruhi Tendenz: 
y für 1000 kg in M. 
Gerste i Viktoriaerbsen — 
Braugerste 204—213 Kl. Speiseerbsen 22.00 — 24.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19.00— 21.00 
Industriegerste 190-204 Peluschken 21,00— 24,00 
Tendenz ruhig Ackerbohnen 17.00— 19,0 
Hafer Wicken 8 g 
k Blaue Lupinen ‚00 - 15,2 
Märkischer 137—144 Gelbe Lupinen 21.00 -24/0 
* März 150/150 ½ | Seradelle alte — 
Mai 158% $ neue 51.00-55.00 
sa Juli _ 166 Rapskucnen 9,0—4,7 
Tendenz ruhig Leinkuchen 15.00— 15,50 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 
Mais prompt 6,60 -- 6,84 
Plata 4 Sojaschro! 13,60—-13,80 
Rumänischer 2 Kartoffelflocken - 
tür 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
wW 1 ag, märkische Stationen für den ab 
a O niet e Berliner Markt per 59 ke 
tür 100 xg brutto einschl. Sack Se de role 140-120 
n.M. re Ber Odenwälder blaue 1,30- 1,50 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do, gelbfl. 170 1% 
Roggenmehl do. Nieren - 
Lieferung 23.20— 26,10 | Fabrikkartoffeln 0,06 


fendenz: still pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarki 
Unverändert 

Breslau, 19. Februar. Die Tendenz am Ge- 
treidemarkt war heute unverändert zu gestern. 
Es wurden sowohl für Roggen wie für Wei- 
zen die gleichen Preise geboten. wenn auch 
Weizen weiter fest und gut gefragt ist. Hafer 
und Gersten liegen vollkommen unverändert. 
Am Kraftfuttermittelmarkt ist die Tendenz wei- 
ter fest, doch kommen Umsätze nur sehr 
schwer zustande. Auch Kleien haben bei fester 
Tendenz nur geringen Umsatz. Der übrige Markt 
ist völlig unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Weizen fester, sonst ruhig 


2.8: IE 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 27,00 2 
5 5 „ 27,20 27,10 
7 . -> 26.50 | 26.40 
Roggen (schlesischer) 
a Hekto tergewicht v. 705 kg | 16,20 | 16,20 
2 3 685 15,70 | 15,70 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,70 | 15,70 
Braugerste, feinste 24.50 | 24,50 
o gute 21,50 21,50 
Sommergerste, miiti. Art u. Güte 19,70 | 19,70 
Wintergerste . Toa 
Industriegerste —.— —.— 
Mehl Tendenz stetig 
19. 2. 16 2. 
Welenmen (Type 70%, 38.00 37.75 
Roggenmehl*) (Type 70%) 25,75 20,75 
Auzugmen: 44.00 43.75 
Oelsaaten Tendenz freundlicher 
19.2. | 16. 2. 
Winterraps -— —.— 
Leinsamen 28,00 28.00 
Senfsamen 30.00 0.00 
Hanfsamen —.— — 
Blaumohn 57,01 57.00 s 
Kartoffeln iendenz wegen anhaltenden Frostes 
geschättslos 
{ 10. | 16.2, 
Speisekartoffeln, gelb | 1,40 1,40 
Speisekattoltein, von | 1,20 | 1,20 
Speisexartoffeln, weib 1,21 1,20 


Fabrikkartofteln 
Inländ. Fruhkartoffeln 
je nach Verladestation des 

Frei ab Breslau) 1 


0,051 | 0,051, 


Erzeugers 


Magdeburger Zuckernotierungen 


‚Magdeburg, 19. Februar. Tendenz stetig. 
Februar 6,60 B., 6,50 G., März 6,60 B., 6,55 G., 
April 6,70 B., 6,65 G., Mai 6,75 B.. 6,70 G., Aug. 
7,20 B., 7,10 G., Okt. 7,35 B., 7,30 G. Nov. 
7,40 B., 7,35 G., Dezember 7,50 B., 7,45 G. 


Metalle 

Berlin, 19. Februar. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg im Mark: 98%. 

Berlin, 19. Februar. Kupfer 90 B., 8% G., 
Blei 8 B., 263 G., Zink 26% B., 25 G. 

London, 19. Februar. Kupfer, Tendenz 
stramm, Standard per Kasse 40,46%, per 


drei Monate 46 46", Settl. Preis 16%, Elek- 
trolyt 494—4934, best selected 484—497, 
1 i ’ _ 1 


als Bilanzprüfer 


Die auf preußische Anregung durch Ver- 
mittelung des Reichswirtschaftsministeriums 
zwischen den deutschen Ländern geführten Ver- 
handlungen zur Schaffung von Wirtschafts- 
treuhändern nach dem Muster der engli- 
schen „Chartered accountants‘‘ sind nunmehr 
soweit gediehen, daß mit der Bildung der 


Zentralstelle beim Deutschen Industrie- 
und Handelstag in nächster Zeit gerechnet wer- 
den kann. Die Schaffung des für Deutschland 
neuen Standes der Wirtschaftstreuhänder hat 
ihren Grund einmal im Zusammenbruch 
des Favag- Versicherungs konzerns 
und den wenig erbaulichen Vergängen bei 
den kommunmlen Betrieben in Berlin, 
die die Notwendigkeit einer inneren Durch- 
prüfung auch der deutschen Gesellschaften dar- 
getan hätten, und zum anderen in dem Um- 
stande, daß in der kommenden Aktienrechts- 
reform besondere Bilanzprüfer vorgesehen seien. 
Nur Wirtschaftstreuhänder sollen daher das 
Recht erhalten, als Bilanzprüfer tätig zu sein. 
Hinzu kommt. daß durch die obige Maßnahme 
die Forderungen auswärtiger Geld- 
geber erfüllt werden, die erklärt haben, daß 
sie die bisherigen deutschen Bücherrevisoren 
nicht ale gleichberechtigt mit den englisch- 
amerikanischen Revisoren anerkennen könnten. 


CCC 


Blektrowirebars 49%, Zinn, Tendenz fest, Stan- 
dard per Kasse 121%—121%, per drei Monate 
192% —122%, Settl. Preis 121%, Banka 12574, 
Straits 124%, Blei. Tendenz fest, ausländ. 
prompt 13%. entf. Sichten 14, Settl. Preis 13% 
Zink, Tendenz fest, gewöhnl. prompt 12%, 
entf. Sichten 12!/w. Settl. Preis 12%, Silber 
127/16, Lieferung 1210. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz stetig. März 11.75 B., 11.68 
G., Mai 2.06 B.. 12,08 G., Juli 12,36 B., 12.35 
G., Oktober 12.56 B., 12,54 G., Dezember 12,75 
B., 12,70 G., Januar 1931: 12,87 B., 12,82 G. 


Warschauer Börse 


vom 19. Februar 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 153,00 
Cukier 31,00 
Lilpop 21,00 
Modrzejow 8,35 
Ostrowieckie 45,50— 45,00 


Devisen 


Dollar 8.91, Dollar privat 8.912, New York 
8,919, London 43,35%, Paris 34,99%, Wien 
125,40, Prag 26,42, Italien 46,73, Belgien 124,38, 
Schweiz 172.21. Holland 358,19, Berlin 212,12, 


Pos. Konversionsanleihe 5% 49,50, Bauanleihe 
3% 50, Dollaranleihe 6% 71,5,  Bisenbahn- 


anleihe 10% 108, Bodenkredite 44% 52, Ten- 
denz in Aktien schwächer, in Devisen unein- 
heitlich. 


Devisenmarkt 
18. 2 
Geld Briet 


Fur drahtlose 
Auszahlung aut 


10 2. 
Geld | Brie! | 


BuenosAires 1P. Pes. | 1,363 


N 3 
Canada ICanad.Doll. 4,201 Ki 1205 Rit 
dapan * l 3 2,079 2033 2,079 2,083 
airo ägypt St. k è 
Konstant. 1 türk. St. * 8 — un 
London 1Pid.St. 20,118 | 20,458] 20,420 | 20,461 
New York ! Doll. 4.2030 4.2120] 4,2040 4,21% 
Rio de janeiro 1 Milr 0,364 0,366 0,364 0,366 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,914 2,923 2,904 2.913 
Amstd.-Rottd. 100 0% | 168,67 169,01 163.67 169,01 
—— 8 7 — Bi 5,4 5,445 8,08 
ssel-Antw. 5 58.08 58,58 5 

Bukaresı 100 Lei 2700 2.500 N 2504 
Budapest 100 Pengo 73.30 73,49 13,36 73.50 
Danzig 100 Gulden 31,62 31,78 31,62 81,78 
Heisingt. 100 tinnl.M. 10,576 10,596 10,78 10,598 
alien 100 tare 22,10 22,04 2,00 22,04 
Jugoslawien 100 Din. 7,403 7.417 7,402 7,416 
Kowno 11,98 12,06 41,98 42,0 
Kopenhagen 100 Kr. 112,30 112,02 112,40 112,62 
Lissabon lut Kseudu 13,34 18,38 18,84 18, 
Usio 10% Kr. 12,40 112,02 112.42 112,64 
Paris 100 Pte. 16,471 16,511 16,47 16,01 
Prag 100 Kr 12,445 12,405 12,446 12,466 
Reykjavik 100 ist. Kr. 92,00 92,21 2,00 32,21 
Riga 100 Lais 10,89 81,00 30,89 31,05 
ochweiz 100 Cre. 1,09 31,25 1,105 ‚1,265 
voha 10ULevo 3,046 „052 5.640 3052 
panten ioo Feseten 413,06 41,14 12,16 12.24 
Stockholm LUUKI 112.91 112,75 112.5 112,72 
Yalinn 100 estn. Kı. 111,89 112.11 111,9 112,11 
Wien wu chile 9.00 99.18 | 9.00 29.17 


Posener Produktenbörse 

Posen, 19. Februar. Roggen 60 To. Parität 
Posen Transaktionspreis 17,15, Roggen Orien- 
tierungspreis 16,75—17, Weizen 21,75—22.25, 
Roggenmehl 27, Weizenmehl 35,75—38,75, Rog- 
genkleie 12—13, Weizenkleie 12,75—13,75, Raps 
40—42, Rest der Notierungen unverändert, — 
Stimmung ruhig. 


Vatrautwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


